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Getreideban oder Viehhaltung
Wenn der deutſche Landmann über die Ernterentabilität

der Landwirthſchaft klagt, ſo wird er gern darauf hinge-
wieſen, daß er ſich nur ſolchen Betrieben zuwenden ſolle, die
noch rentabel ſeien. Da iſt ein ſehr oft gehörter Vor-
ſchlag, daß er ſich mehr auf Viehhaltung als auf Getreide
bäu legen ſoll, und die heutigen hohen Viehpreiſe werden
ihm als leuchtendes Beiſpiel dafür hingeſtellt, was er für
ſchöne Einnahmen hätte erzielen können, wenn er nicht ſo
eigenſinnig am Getreidebau feſtgehalten hätte.

Wer den Betrieb einer mittleren Bauernſtelle. kennt,
weiß, daß eine radikale Umgeſtaltung des Betriebes mit
erheblichen Schwierigkeiten verbunden iſt und Zeit und Koſten
erfordert. Mit der Größe der Landſtelle wachſen aber die
Schwierigkeiten. Zunächſt müſſen doch die Wirthſchafts
gebäude für den neuen Betrieb umgebaut, d. h. es müſſen
Scheunen und Vorrathsräume wenigſtens zum Theil in
Stallungen umgewandelt werden. Dann müſſen die Acker-
ländereien zum größten Theil in Dauerweiden umgewandelt
werden, was einerſeits gar nicht überall angeht, andererſeits
bedeutende Auslagen verurſacht, weil große Mengen von
Stalldung und Kunſtdung in den Boden gebracht werden
müſſen, wenn eine Weide Dauerweide ſein ſoll, und ohne
Dauerweiden geht es bei vermehrter Viehhaltung nicht.
Drittens aber muß auch das genügende Zuchtmaterial vor-
handen ſein, und das haben wir in Deutſchland nicht, das
müſſen wir uns erſt heranzüchten. Das Allerbedenklichſte
aber iſt, daß man immer, wenn die Fleiſchpreiſe ſo hoch ſind,
daß die Viehhaltung rentabel erſcheint, eine Oeffnung der
Grenzen verlangt, und daß gar nicht einmal unterſucht wird,
ob wirklich die Viehpreiſe an den hohen Fleiſchpreiſen ſchuld
ſind, oder ob Händler und Fleiſcher die etwas hohen Vieh
preiſe benutzen, um ſich einen hohen Verdienſt darüber hinaus

zit ſichern. 5Nun iſt es doch ein eigenthümliches Verlangen von
dem Landmann zu fordern, daß er mit großer Mühe und
unter erheblichem Verluſt an Zeit. und Geld eine ganz neue
Betriebsweiſe einrichten ſoll, ohne irgend welche Garantie
dafür zu haben, daß er dabei auch nur einen Groſchen mehr
verdient als jetzt. Der deutſche Landmann kann ſich ſelber
ſagen, daß er ſich mit einer bedeutend vermehrten Viehhaltung
ſelber die Preiſe verdirbt, weil das inländiſche
Angebot ein zu großes wird und auf die Gewinnung von
Auslandsmärkten keine Hoffnung iſt. Zu zeitraubenden und
koſtſpieligen Neuerungen verſteigt ſich doch nur, wer dabei
Ausſicht auf ſichere Mehreinnahmen hat.

Es muß aber auch darauf hingewieſen werden, daß eine
Landſtelle, ſoweit auf ihr der Getreidebau noch, betrieben
werden kann und ſoweit derſelbe noch rentabel iſt, weit
größere Reinerträge liefert, als wenn ſie zur Viehzucht benutzt
wird. Der Getreidebau iſt nun einmal der intenſivere,
die Viehzucht der extenſivere Betrieb. Beim Ueber-
gang zur Viechhaltung müſſen zunächſt viele Arbeiter brotlos
werden, die auch in der Stadt und im Jnduſtriebezirk nicht
leicht unterzubringen ſind, und die doch ihren Lebensunterhalt
haben müſſen. Beim reinen Viehzuchts- und Weidewirth-
ſchaftsbetrieb können die Landſtellen das nicht einbringen,
was der Getreidebau abwirft, auch können ſie die Hypotheken-
laſt von heute nicht tragen; es müſſen alſo ganz bedeutende
Summen, die auf Landſtellen eingetragen ſind, verloren
werden. Dieſer Verluſt trifft aber, da vielfach Sparkaſſen
Jnhaber der Landhypotheken ſind, die kleinen Svarer.
Andererſeits hat ein Ueberhandnehmen der Weidewirthſchaft
wieder eine vom volks wirthſchaftlichen Standpunkte aus ganz
ungedeihliche Latifundienbildung zur Folge, wie die Menſch-
heit ſie in den Tagen des alten Rom erlebt hat, und durch
welche das Römerreich bei aller Machtfülle zu Grunde gehen
mußte. Wenn wir noch darauf hinweiſen, daß mit den
Mindererträgen der Landwirthſchaft auch bei vermehrter
Viehhaltung die Steuerkraft ſchwinden muß und daß der
Ausfall dann doch von den anderen Gewerben getragen
werden muß, ſo geht daraus zur Evidenz hervor, daß auch
dieſe am Beſtehen einer auf Getreidebau baſirten Landwirth-
ſchaft in Deutſchland hervorragend intereſſirt ſind.

Aber auch die Volksernährung kann ja keinem gleich
giltig ſein, dem am Wohlergehen des Vaterlandes etwas ge-
legen iſt. Wir wollen gar nicht einmal das meiſte Gewicht
darauf legen, daß beim Uebergang zur Viehhaltung der
Deutſche für Brotkorn unendliche Summen an das Ausland
zahlen muß. Er würde ja vielleicht für Jnduſtrieartikel.
ſo lange nämlich das Ausland ſeinen Bedarf an ſolchen nicht
ſelber decken kann, auch ſchöne Summen vom Auslande em-
pfangen. Aber wie würde es im Falle eines Krieges aus-
ſehen, wenn Deutſchland ſelber wenig Getreide baut? Die
Feinde könnten ihre Grenze ſperren. Sie könnten uns die
überſeeiſche Zufuhr wegkapern. Dann könnte Deutſchland
durch den Hunger gezwungen werdent, einen ungünſtigen
Frieden zu ſchließen.

Man ſage nur nicht, daß, wir ſo weit noch nicht ſeien.
Der Rath, den Getreidebau möglichſt einzuſchränken und ſich
der Viehzucht zuzuwenden, iſt der Landwirthſchaft oft ertheilt
worden und wird. ihr. noch immer wieder ertheilt. Und
wenn der Körnerbau andauernd unrentabel bleibt, ſo muß
der Landwirth um ſeiner Exiſtenz willen von dem gegen-
wärtigen Betriebe abgehen. Wem an der Exiſtenz des land-
wirthſchaftlichen Gewerbes in ſeiner gegenwärtigen Betriebs-

weiſe etwas gelegen iſt, der kommt nicht um die Verpflichtung
herum, mitzuhelfen, daß die Agrarzölle genügend hoch be-
meſſen werden, um den Getreidebau in Deutſchland als
leiſtungsfähiges Gewerbe zu erhalten.

Zu den Emſer Vorgängen.
Ueber die Emſer Vorgänge, welche der Kriegserklärung 1870

unmittelbar vorausgingen iſt anläßlich des ſozialdemokratiſchen Ver
ſuches, Bismarck den Ausbruch des Krieges zur Laſt zu legen, in dem
letzten Jahrzehnt des verfloſſenen Jahrhunderts ſo viel geſchrieben und
bekannt geworden, daß die Liebknecht'ſche Verleumdung längſt gerichtet
iſt. Wenn wir heute an der Hand der Berliner „Poſt“ anläßlich einer
Beſprechung des neuen Werkes von Profeſſor Lorenz über Kaiſer
Wilhelm und die Begründung des Reiches einen kurzen Rückblick auf
jene ewig denkwürdigen großen hiſtoriſchen Ereigniſſe werfen ſo ge-
ſchieht es nicht, um das Lügengewebe, welches vaterlandsloſe
Geſinnung um die Enmſer Depeſche geſponnen hat, aufs
Neue in ſeiner ganzen Erbärmlichkeit zu zeigen, ſondern
um auf die ganz neue von bisherigen Darſtellungen
ſich ſtark unterſcheidende Beleuchtung hinzuweiſen, in welcher uns hier
der greiſe Heldenkaiſer erſcheint. Jn keinem Geſchichtswerke iſt bisher
hinreichend hervorgehoben, welch ungemein klaren Verſtand, welch be
ſonnene Vorſicht und heldenhafte Feſtigkeit der ritterliche Monarch
Benedetti gegenüber an den Tag gelegt hat. Sein hehres Bild tritt
leuchtender und impoſanter vor uns hin, als wir es bisher in dieſen
ereignißvollen Tagen zu ſehen gewöhnt waren, und mit Recht hebt
Prof. Lorenz, der an dem veröffentlichten Briefwechſel des Königs mit
der Königin Auguſta ein höchſt werthvolles Material zur Beurtheilung
der Tage von Ems vorfand, hervor, daß es Pflicht ſei, je größer und
gewaltiger die Räthe neben dem König geſtanden haben und je mehr
man ſich gewöhnt hat, an der ſtaatsmänniſchen Erſcheinung Bismarcks
die Handlungen des Königs abzumeſſen, um ſo ſchärfer auf dieſe per-
ſönliche Seite der Entwickelung der großen Ereigniſſe Gewicht zu legen.

Die ebenſo thörichte Form wie die aufdringliche Weiſe des Gra-
montſchen Verlangens, daß der König dem Erbprinzen von Hohen-
zollern die Annahme der ſpaniſchen Krone verbiete, ſowie auch der Be
trachtungen, in welchen der Miniſter Napoleons ſich über die Rolle des
Königs als Familienoberhaupt erging, beweiſen ſicherer als das Ge
ſchrei des Pariſer Gaſſenpöbels die Abſichten Frankreichs, zum Kriege
zu drängen. Wahrhaft glänzend zeigte ſich das Verhalten des Königs
gegenüber der von Gramont gewählten Form der Verhandlungen. Jn
dieſen ſchwierigſten Augenblicken bewies der 73jährige Monarch eine ſo
eiſerne Ruhe und Sicherheit der Ueberlegung, eine ſo feſte Beſtimmt-
heit im Entſchluß und im Handeln, daß er, wie Lorenz bemerkt, „weit
über das gewöhnliche Maß monarchiſcher Tugenden zur höchſten
Vollendung ſeines Herrſcherberufes“ emporgehoben wurde.

Der König hatte am 8. Juli den Geſandten v. Werther aus Paris
nach. Ems berufen, und dieſer war ſich über die Gefährlichkeit der
Situation ſchon vollkommen klar. Auch der König wußte nach den
Mittheilungen des Geſandten, daß er vor der größten Entſcheidung
ſeines Lebens ſteht. Er wollte aber nach Kräften Alles vermeiden, was
den Schein einer Feindſeligkeit gegen Frankreich in ſich bergen könne.
Unter dieſen Umſtänden kam ihm auch der Gedanke, Benedetti über
haupt nicht zu empfangen, ſondern an ſeinen Miniſter zu verweiſen,
gar nicht in den Sinn.

Am 9. Juli hatte Benedetti die erſte Unterredung mit dem Könige.
Beſtimmt, aber in liebenswürdiger Form wies der König das Ver
langen ab, eine Beeinfluſſung auf den Prinzen Leopold auszuüben.
Benedetti macht nach ſeinem Berichte nach Paris am Abend ganz den
Eindruck eines erſchütterten hoffnungsloſen Mannes, der aus der
ſchlichten und würdigen Haltung des Königs bereits erkannt hatte,
daß ſein Auftrag, den König zur Nachgiebigkeit und Schwäche
zu bringen, ganz unerreichhar ſei. Die zweite Unterredung
am 11. Juli hatte kein anderes Reſultat, und König
Wilhelm erkannte trotz den friedlichen franzöſiſchen Redensarten
und den Verſicherungen des Fehlens aller Hintergedanken klar und
unzweideutig, daß es ſich um Krieg und Frieden handele. Der franzöſiſche
Geſandte hatte offenbar das Beſtreben, den Kriegseifer in Paris nach
Möglichkeit zu zügeln, deshalb ſchilderte er die Begegnungen mit dem
Könige möglichſt günſtig und freundſchaftlich. Da er aber nicht mehr
recht aus und ein wußte angeſichts des Verzweifelnden ſeiner Lage, ſo
verlangte er am 11. von Gramont eine ſtrikte Erklärung, ob man in
Paris den Krieg oder den Frieden wolle.

Am 11. kehrte auch v. Werther nach Paris zurück. Gramont ver-
langte zwar nichts Neues, aber die Formen, in denen nun eine Er
klärung ſeitens des Königs gewünſcht wurde, waren ſo verſchärft, daß
man hätte meinen ſollen, die franzöſiſche Regierung habe alles Urtheil
über diplomatiſche Gebräuche in Europa verloren. Der Miniſter ſprach
nämlich jetzt von einem Entſchuldigungsbriefe, den Napoleon erwarte,
und gleichzeitig tauchte die Jdee einer Garantie dafür auf daß die
ſpaniſche Kronkandidatur überhaupt nicht wieder auflebe. Als dann
die Kunde von dem Verzichte des Erbprinzen kam, wurde
dieſer mit einem Male als Nebenſache erklärt. Das erregte
den ganzen Zorn des Königs, der empört von „unerhörter Jnſolenz“
ſprach und Zumuthungen an Herrn von Werther, nach welchen dieſer
„leider nicht das Zimmer verlaſſen und ſeine Jnterlokuteurs an den
Miniſter Bismarck gewieſen hatte.“ So innerlich vorbereitet, ſah
der König den neuen, geradezu thörichten Forderungen entgegen, zu
denen Benedetti ſchon beauftragt war. Jn dieſen ganzen Dingen
zeigt ſich die Klugheit Geſchicklichkeit und ruhige Beſonnenheit
des Königs in bewunderungsvoller Größe. Die Art und Weiſe,
wie er ohne Mitwirkung ſeines Miniſters die Sache geführt hatte
bis zur Verzichtleiſtung des Erbprinzen von Hohenzollern, offenbart
ſeine beſonnene Mäßigung ohne das geringſte Zeichen
von Schwäche. Und gerade die imponirende, zur Bewunderung
nöthigende Haltung des Königs hat viel dazu beigetragen, daß die
Angelegenheit von ſeiten der anderen Mächte, insbeſondere Rußlands
und Englands, ſo günſtig für Deutſchland aufgefaßt wurde. Lorenz
wendet auf den König hier das Wort aus Shakeſpeares Julius Cäſar
an „Er war ſtandhaft wie der Nordſtern, deſſen einzige und unver-
änderliche Art nicht ſeines Gleichen hat am Firmament“, und ſagt mit
Recht, dieſes ſelbſtändige und ſichere königliche Verfahren habe den
Krieg ſo populär gemacht.

Was Bismarck betrifft, ſo ſagt Lorenz, die Ueberlieferungen ge-
nügten zur Zeit noch nicht, ſeine Thätigkeit und Maßnahmen in den
entſcheidenden Wochen vor den Emſer Ereigniſſen auch nur annähernd
zu beſtimmen. Sobald er ſich am 13. Juli überzeugt hatte, daß weder

in Ems noch Paris der Streitfall erledigt ſei, erwachte ſeine ganze
Willensenergie und er ſorgte dafür, daß es nicht bei einer Defenſiv
politik blieb, ſondern daß auf deutſcher Seite der echt friedericianiſche
Geiſt erwachte. Bismarck richtete ſich als der gewaltige Rieſe vor
Europa auf, „und es wird eine Zeit kommen“, ſagt Lorenz, „wo ihn
ſpätere Geſchlechter am liebſten in dieſer Stellung darſtellen werden“.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 10. Oktober.

Mädchengymnaſien und ihre Folgen. Der Artikel
der „Nordd. Allgemeinen Zeitung, über die Stellung der
Unterrichtsverwaltung zu der Frage der Mädchenreal-
gymnaſien bekundet, daß bisher eine Einwirkung auf
größere Gemeinden im Sinne der Errichtung derartiger An-
ſtalten nicht ſtattgefunden hat und daß die Gewährung ſtaat-
licher Beihülfen für dieſelben zur Zeit ausgeſchloſſen iſt. Die
Sachlage iſt alſo noch nicht ſo ſchlimm, wie man nach ver-
ſchiedenen Zeitungsmeldungen befürchten konnte. Jmmerhin
iſt ſie ſchon jetzt ſchlimm genug. Denn der offiziöſe
Artikel der „Nordd. Allgemeinen Zeitung“ beſtätigt nicht nur
von Neuem, daß dem Magiſtrat von Schöneberg die Ge-
nehmigung zur Angliederung von MädchenRealgymnaſial-
klaſſen an die dortige höhere Mädchenſchule gegeben iſt,
ſondern er bringt auch die weitere Mittheilung, daß der
Magiſtrat von Charlottenburg für ſeinen Ver-
waltungsbereich die gleiche Genehmigung erhalten hat.

Jn dieſen Maßregeln liegt, wie die „Krz.-Ztg.“ hervor-
hebt, ein viel weitergehendes Entgegenkommen gegen die Be
wegung für Mädchengymnaſien und dergl., als die Unter
richtsverwaltung bisher gezeigt hat. Denn die bisher von ihr
genehmigten Mädchengymnaſialkurſe hatten lediglich
privaten Charakter, und die Theilnahme an dem Unter-
richte in denſelben hatte die vollſtändige An-
eignung des Lehrſtoffes der höheren Mäd-
chen ſchule zur Vorausſetzung. Jetzt dagegen iſt erſtens
dieſe Vorausſetzung dahin abgeändert worden, daß bei dem
Eintritt in die Realgymnaſial- Abtheilung ſchon die Reife
für die Oberſtufe der höheren Mädchen-
ſchule genügt. Damit wird die höhere Mädchenſchule ihres
bisherigen Charakters entkleidet, ſie bildet nicht mehr in
vollem Umfange die unentbehrliche Grundlage der höheren
allgemeinen Bildung für das weibliche Geſchlecht. Zweitens
aber und das iſt das Bedenklichſte an der Sache ſind
jetzt der Errichtung öffentliche r Mädchenrealgymnaſien,
die durch öffentliche Mittel unterhalten wer-
den, die Wege geebnet worden. Wenn die Mädchenreal-
gymnaſialklaſſen in Schöneberg und in Charlottenburg oder
auch nur in einem dieſer Orte zu Stande kommen, ſo wird
ihnen die Berechtigung zur Abhaltung der Reifeprüfung mit
denjenigen Schülerinnen, die in ihnen den zweijährigen Lehr-
gang der Prima durchgemacht haben, nicht vorenthalten wer-
den können. Wir ſtehen alſo vor der Bildung einer unſeren
bisherigen Realgymnaſien in der Mittel und Ober-
ſtufe gleichartigen und gleichwerthigen neuen
Art der öffentlichen Mädchenſchule. Da dieſe den ausge.
ſprochenen Zweck hat, den Schülerinnen eine angemeſſene
Vorbereitung für die Univerſität zu geben, ſo entfällt jeder
Grund, die Zulaſſung der von ihnen mit dem Zeugniſſe der
Reife entlaſſenen Schülerinnen zu den Univerſitäten an be-
ſondere Bedingungen, wie z. B. Zuſtimmung der betreffen-
den Dozenten, zu knüvfen. Man wird ihnen vielmehr die
vollen akademiſchen Rechte des Stu denten
nicht mehr verſagen können. Aus dem gleichen Grunde wird
für die Zulaſſung zu den Fachprüfungen für den gelehrten
Staats und Kirchendienſt das weibliche Geſchlecht kein
Hinderniß mehr bilden können.

echtle und die weiteren Schritte werden binnen
kürzeſter Friſt nachfolgen müſſen. Wir bedauern, daß
ſich die Unterrichtsverwaltung allem Anſcheine nach die
logiſche Noth wendigkeit dieſer verhängnißvollen
Folgen nicht klar gemacht hat.

Regtimentsinhaber. Wie das öſterreichiſche Armeeverordnungs
blatt bekannt giebt, ernannte der Kaiſer von Oeſterreich den König
Georg von Sachſen zum Oberſtinhaber des 3. Dragoner Regiments,
den Prinzen Johann Georg von Sachſen zum Oberſtinhaber des
11. Jnfanterie Regiments und den Prinzen Rupprecht von Bayern
zum Oberſtinhaber des 43. Jnfanterie-Regiments.

Regierungspräſidenten. Ein Berliner Lokalblatt weiß als
Kandidaten für die Oberpräſidentenpoſten in Hannover und Danzig
den Regierungspräſidenten in Aurich, Prinzen von Ratibor,
und Dr. von Rottenburg zu nennen. Beide Angaben ſind nach
den „Berl. Neueſt. Nachr.“ unrichtig da die in Frage kommenden
Namen bereits feſtſtehen ſollen.

Die Einführung eines neuen Griffes hat der Kaiſer nach der
Vorſtellung der beiden Ehrenkompggnien, die er in Rominten beſichtigte,
angekündigt. Der neue Griff ſoll dem früher unter dem Namen „Faßt
das Gewehr an“ bekannten Griffe ähnlich ſein und eine Ehrenbe
zeugung darſtellen. So berichtet wenigſtens ein Berliner Blatt.
Eine Beſtätigung von anderer Seite liegt noch nicht vor.

Die preußiſche Staatsforſtverwaltung betrachtet es als eine ihrer
Aufgaben, im Jntereſſe- der Landeskultur auf den Holzanbau in den



4 ß

t

Waldungen der Gemeinden, öffentlichen Anſtalten,
Privatgrundbeſitzer u. A. anregend und fördernd auch dadurch
einzuwirken, daß ſie gutes Pflanzenmaterial zum Selbſt
koſtenpreiſe denjenigen Waldbeſitzern ab giebt, die nicht in der Lage

ſind, die erforderlichen Pflanzen ſelbſt zu n r der Zeit vom
1. April 1901 bis 31. März 1902 ſind auf dieſe Weiſe an Holzpflanzen
aus den Staatsforſten abgegeben worden Laubholz 8380 100 und
Nadelholz 19 010 500.

Kongreß zur Bekämpfung des Mädchenhandels. (Schluß.)
Jn der letzten Sitzung am Donnerstag beantragte BoörengerParis
einſtweilige Ueberweiſung aller Anträge an die Nationalkomitees.
Frau VincentParis wirft dem deutſchen Nationalkomitee vor, daß es
mit ſeinen Anträgen die fremdländiſchen Abgeordneten förmlich über
rumpele und beantragt, die Angelegenheit bis zum nächſten inter
nationalen Kongreß zurückzuſtellen. Die Anträge Burkhardt werdenſodann mit einem Zuſaye VnneentBurkhardt angenommen, wonach die

Anträge den Nationalkomitees zur raſcheſten ſchriftlichen Er
ledigung überwieſen werden. Damit ſchließt die Vormittags-
ſitzung. Die Prinzeſſin Ludwig Ferdinand von Bayern und
Prinzeſſin Olga von Oldenburg haben telegraphiſch für die
Begrüßung gedankt und den Kongreßverhandlungen beſten Erfolg ge
wünſcht. Jn der Nachmittagsſitzung des Kongreſſes verlas Graf
Bernſtorff folgendes an ihn gerichtete Telegramm Jhrer Majeſtät der
rn und wiederholte es ſodann in franzöſiſcher und engliſcher

prache:
„Neues Palais, 9. Oktober. Jch bitte Sie, den Kongreßmit

gliedern Meinen Dank für das geſtrige Telegramm auszuſprechen
und ihnen gleichzeitig Meine aufrichtigſten Wünſche für ſegensreichen
Erfolg ihrer Arbeiten, deren Gelingen Mir ſehr am Herzen liegt, zu
übermitteln. Auguſte Viktoria.“

Der nächſte Kongreß ſoll in drei Jahren in Paris ſtattfinden.
Mit den Worten „Auf Wiederſehen in Paris“ ſchloß Graf Keller den
Kongreß.

Ueber das Verfahren der Stellung unter Polizeiaufſicht
ſind neuerdings Zweifel entſtanden. Nach der Novelle zum Straf
geſetzbuch von 1900 wird jetzt häufiger gegen eine und dieſelbe Perſon
auf Zuläſſigkeit von Polizeiaufſicht und zugleich auf Ueberweiſung an
die Landespolizeibehörde behufs eventueller Feſtſetzung einer kor-
rektionellen Nachhaft erkannt. Es handelt ſich beſonders darum, von
welchem Zeitpunkt ab die im Strafgeſetzbuch vorgeſehene fünfjährige
Friſt für die Polizeiaufſicht zu berechnen und welcher Ort für die
unter Polizeiaufſicht zu ſtellenden Perſonen als Entlaſſungsort anzu
ſehen iſt. Der Miniſter des Jnnern hat im Einverſtändniß mit dem
Juſtizminiſter die hierfür maßgebenden Geſichtspunkte aufgeſtellt und ſie
in einem Nachtrag zu der Jnſtruktion über die Stellung unter Polizei
aufſicht folgendermaßen W „Jſt gleichzeitig auf Zuläſſig
keit von Polizeiaufſicht und von Ueberweiſung an die Landespolizei
behörde erkannt, und wird von dieſer eine korrektionelle Nachhaft feſtge
ſetzt, ſo iſt die Beſchlußfaſſung über die Stellung unter Polizeiaufſicht, ſofern
die Vollſtreckung der korrektionellen Nachhaft im unnmittel-
baren Anſchluſſe an die Strafthat, wenn auch unter
einſtweiliger polizeilicher Jnhafthaltung, ſichergeſtellt iſt,
bis kurz vor Beendigung der Nachhaft n Das von der Ge
fängnißverwaltung auszuſtellende Führungszeugniß nebſt Gutachten iſt
in dieſem Falle der die Nachhaft feſtſetzenden Landespolizeibehörde ein
zureichen, die ihrerſeits unter Beachtung der in der Jnſtruktion vor
geſehenen Friſten die Abgabe eines Berichts über die Führung des zu
Entlaſſenden von der Anſtaltsleitung zu erfordern und ſodann mit dem
Zeugniß und dem Gutachten der Gefängnißverwaltung an die Landes
polizeibehörde des Entlaſſungsortes behufs Beſchlußfaſſung über die
Stellung unter Polizeiaufſicht abzugeben hat.“

Ausland.
Holland.

Die Burengeneräle
reiſten Donnerstag Abend um 57, Uhr unter koloſſalen Volks
kundgebungen nach Utrecht, um den 77. Geburtstag Krügers
u feiern. Die offiziöſe Note der „Nordd. Allg. Ztg.“ hat an
cheinend S deprimirend auf die Burenkreiſe gewirkt, die ſich
in tiefes Schweigen über die Angelegenheit des Empfanges
beim Kaiſer hüllen. Für Sonnabend wird ihre offiziöſe Er
klärung auf die Mittheilung der „Nordd. Allg. Ztg.“ im
„Petit bleu“ erwartet. General Botha erklärt, er werde die
Berliner Note v rektifiziren und ſelbſt auf die philan
tropiſche Reiſe in r verzichten, falls man dieſelbe
von auszubeuten ch enke.

a viel von Einfluß die Rede i der von Buren im
Haag auf die Generäle ausgeübt ſein ſoll, ſuchte der Korre

rüheren Burenſtaatsmann auf, der ihm ſagte, daß man als
icher annehmen könne, daß die Gen ein Geſuch um

eine Audienz beim Kaiſer Wilhelm gethan und auch nicht durch
Mittelperſonen angefragt hätten er aber die Generäle
noch z geſprochen, aber eine Einführung durchden engliſchen Seidettet beim Kaiſer ſei
eine ſolche vom Kaiſer offiziell gewünſcht worden wäre kein
Vorgang dem die Generäle etwa für erniedrigend halten
könnten. Er wiſſe es u nicht zu erklären, weshalb an
dieſer einfachen Formalität die Audienz geſcheitert ſein ſollte.
Der Sekretär der Generäle erklärte, dem Korreſpondenten
keine Aeußerungen der Generäle mit Bezug auf die Audienz
geben zu können.

Bei den Feierlichkeiten aus Anlaß des 77. Geburts
tags Krügers erklärte De Wet, er ſei durch die vielen
Empfanggsfeierlichkeiten r und habe auch aus dieſem
Grunde bereits früh Brüſſel verlaſſen.

Am Sonntag ſoll allenthalben eine Kollekte für die
Buren ſtattfinden. Sämmtliche Geſellſchaften Brüſſels werden
aufgefordert, Feſtlichkeiten zu arrangiren, deren Erträgniſſe demBurenhilfsbund zufließen ſollen

OeſterreichUngarn.
Verſtändigungs-Konferenzen.

Blättermeldungen zufolge nehmen die Verſtändigungskonferenzen
zwiſchen Körber und den deutſchen und ezechiſchen Parteiführern am
Dienstag ihren Anfang. Die Regierung werde den Parteiführern
konkrete Vorſchläge vorlegen, jedoch darauf aufmerkſam machen, daß
dieſe Vorſchläge nicht als unabänderlich zu betrachten ſind.

Frankreich.

Zum Ausſtand der Kohlenarbeiter.
Jn dem von dem Ausſchuß des Bergarbeiterverbandes an den

Miniſterpräſidenten Combes gerichteten Schreiben wird die Hoffnung
ausgeſprochen, daß Combes ſeine Autorität geltend machen werde, um
den Verein der Kohlengewerke zu einer kontradiktoriſchen Verhandlung
g veranlaſſen und ſo dem Konflikte ein Ende zu machen. Bei dieſen

erhandlungen möge die Regierung zugleich mit den Arbeitern ver
treten ſein.

Die Arbeiter Delegirten ſind nach ihren verſchiedenen Hauptquar
tieren abgereiſt, um die Organiſation zur Durchführung des Ausſtandes
zu leiten. Einer von ihnen erklärte, die Arbeiter hätten ſich ſeit langer
Zeit auf den Ausſtand vorbereitet und große Vorräthe an Lebensmitteln
aufgeſpeichert ſie behaupten, es den Winter über aushalten zu können.

Das Syndikat derjenigen Grubenarbeiter, welche die Arbeit fort
ſetzen wollen (genannt das „gelbe Syndikat“ im Gegenſatz zu dem
„rothen Syndikat“, welches für den Ausſtand iſt und die „Gelben“ zur
Betheiligung an dem Ausſtande zwingen will), hat Donnerstag Vor
mittag an jede ſeiner Sektionen 20 Revolver und 1000 Patronen
vertheilt und dabei anempfohlen, nur im Jnnern der Häuſer von den
Waffen Gebrauch zu machen. Das Syndikat hat ferner beſchloſſen,
einen nächtlichen Patrouillendienſt zu organiſiren.

Zur Kundgebung der Biſchöfe.
Jn dem Kultusminiſterium erklärt man von dem in verſchiedenen

Blättern veröffentlichten Schreiben der franzöſiſchen Erzbiſchöfe und
Biſchöfe keine Kenntniß zu haben jedenfalls müſſe betont werden, daß
die Biſchöfe nach dem Geſetz nicht das Recht hatten, gemeinſam eine
derartige Kundgebung zu veranſtalten.

Türkei.

Zum Aufſtand in Macedonien.
Die „Wiener Neue Fr. Preſſe“ erfährt aus diplomatiſchen Kreiſen,

daß man ſich den Nachrichten über das Umſichgreifen des Aufſtandes
in Macedonien gegenüber ſehr ſkeptiſch verhalte und von der Erfolg-
loſigkeit des Aufſtandes überzeugt ſei. Rußland und Oeſterreich wirken
gemeinſam anf die Pforte ein, daß dieſe energiſche Maßregeln zur Her
ſtellung der Ruhe in Macedonien treffe. Die Aufſtände wären ſchon
beendet, wenn nicht bulgariſche Offiziere mit Duldung
der bulgariſchen Regierung an der Spitze der Aufſtändiſchen
tänden und die Bauern zum Anſchluß zwängen. Die türkiſchenruppen hätten übrigens on alle Ausbruchsſtellen in der auf

h Gebirgsgegend eingeſchloſſen, und die Jnſurrektion werdeemnächſt in ſich S t
Eine Berliner Jan läßt ſich dagegen melden Der centrale

Revolutionsrath in Macedonien erließ einen Aufruf zum Aufſtande
und Hilfeleiſtung ausländiſcher Macedonier und Bulgaren. Seit zwei

wüthet der Kampf um den Bergpaß beim Dorfe Kresna. Bei
Melnik kommandirt die Bulgaren ein Reſerveleutnant. Jn Dſchumaja

en der „Frkf. Ztg.“ einen den Generälen naheſtehenden

wenn

herrſcht großer Schrecken

England.
um Unterrichtsgeſetz.

Die liberalen Blätter veröffentlichen den Brief eines engliſchen
Geiſtlichen, worin dieſer ſeine Anſicht über das Unterrichtsgeſetz aus
drückt. Er ſchließt ſeinen Brief, indem er die Gegner des Geſetzes
auffordert, die neuen Steuern, welche durch dasſelbe nöthig werden,
zu verweigern.

Unfähige Kommiſſion.Der Ausſchuß, welcher die Angelegenheit der Remonte- Kommiſſion
zu unterſuchen beauftragt war, hat ſeinen Bericht veröffentlicht. Nach
der „Daily Mail“ beſtätigt derſelbe vollkommen die gegen die Mitglieder
der Remonte Kommiſſion erhobenen Anklagen ſie habe ſich ihrer Auf
gabe während des Krieges vollſtändig unfähig erwieſen.

Nordamerika.
Ende des Grubenarbeiterſtreiks?

Der Streikführer Mitchell hatte Donnerstag früh eine lange Be
rathung mit den hervorragendſten Politikern ſowie Vertretern der
Kohlengeſellſchaften.

Die Lage iſt ſeit Donnerstag völlig geändert man glaubt, daß
die Grubenarbeiter und die Bergwerksbeſitzer ſich verſtändigen
werden und der Ausſtand bald zu Ende geht. Das
Reſultat der gepflogenen Verhandlungen zwiſchen Vertretern der
Arbeiter und der Arbeitaeber wird geheim gehalten.

Mittelamerika.

Von den Wirren
Die Lage iſt unverändert. Präſident Caſtro befindet ſich noch

immer in Los Toques. Die entſcheidende Schlacht, welche angekündigt
worden war, hat nicht ſtattgefunden. Der General Mandoza gelangte
ohne Schwertſtreich bis in die Nähe von Carracas.

Der Konitzer 9 Mord.

Als Vertreter der Nebenkläger ergriff R.A. Sonnenfeld
das Wort zu längeren Ausführungen:, Die Angeklagten haben nicht
aus ehrlicher Ueberzeugung gehandelt, ſondern ganz beſtimmte andere
Zwecke verfolgt, es kam ihnen in erſter Reihe garnicht darauf an,
die Beamten zu beleidigen, ſondern ſie benutzten die Beleidigung
der Beamten nur als Mittel zum Zweck, gegen die Juden zu hetzen
und ihren Haß gegen die Juden zu bethätigen. Sie kennen das
Strafgeſetzbuch gut genug, um zu wiſſen, daß es gefährlich iſt, gegen
eine ſtaatlich anerkannte Religionsgemeinſchaft in beſchimpfender
Weiſe vorzugehen, und deshalb erklären ſie heuchleriſcher Weiſe: ſie
behaupten garnicht, daß der Ritualmord zu den Attributen der
offiziellen jüdrſchen Religionsgeſellſchaft gehört, ſondern nur, daß
gewiſſe Sekten ihn aufrecht erhalten. Der Vertheidiger ergeht ſich
des Weiteren in heftigen Ausfällen gegen die Antiſemiten im All-
gemeinen und die Angeklagten im Beſonderen, lobt die Juden über
ſchwenglich und ſagt zum Schluß: „Wir verlangen, daß die Ange-
klagten für längere Zeit büßen müſſen, damit ſie und
Diejenigen, die um ſie ſind, erfahren, daß ſie nicht ungeſtraft die
Ghre ihrer Nebenmenſchen antaſten dürfen. Zur Ehre der Ant
ſemiten will ich annehmen, daß unter ihnen eine große Zahl ehren-
und achtungswerther Perſonen ſich befinden, aber dieſe ehrenwerthen
Reihen haben das Unglück, daß die ſchlechteſten Elemente es ver
ſtanden haben, ſich an ihre zu drängen, und zu dieſen
ſchlechteſten Elementen rechne ich die beiden Angeklagten.

Der Vertreter des Nebenklägers Caspary, Juſtizrath Dr. von
Gordon, verbreitet ſich des Längeren über die allgemeinen Ge-
ſichtspunkte, die in dieſem Verfahren in die Erſcheinung getreten
ſind, und führt die vielen Zeugenausſagen und Verdachtsmomente
vor, die in den verſchiedenen Vorprozeſſen erörtert worden ſind.
Die allgemeinen Argumente, die gegen die Juden vorgebracht ſeien,
bätten keinerlei thatſächliche Unterlage, es handele ſich um eine Art
Volksſuggeſtion Wenn man frage, wie der Gedanke des Ritual-
mordes in dieſem Falle entſtanden iſt, ſo könne man nicht leugnen,
daß ein unbedachtes Wort des Sanitätsbeamten
hierzu mitgewirkt haben möge. Die Tödtung des Ernſt Winter
liege zwei Jahre hinter uns, und gewiß müſſe g. werden,
daß die Zeit eine ſühnende Kraft habe; aber die Angeklagten ver
ſcherzten ſich die in der Länge der Zeit liegenden mildernden Um-
ſtände dadurch, daß ſie nicht ehrlich zugeben, durch die Verhandlung
eines Beſſeren belehrt worden zu ſein. Nach den Ergebniſſen der
Verhandlung könne kein Zweifel ſein, daß Winter bei Ausübung
eines Geſchlechtsaktes getödtet worden ſei oder daß ein Luſtmord
vorliege. Es gebe ja gewiß Fälle, in denen die Preſſe in öffentliche
Jntereſſe Verdächtigungen mittheilt, dann aber müſſe ſich die Preſſe
der größten Zurückhaltung befleißigen. Hier aber ſei die Preſſe
noch weiter gegangen; die Angeklagten haben nicht nur mitgetheilz,
was die Behörden thun, ſondern ſie haben ſelbſt noch Verdächt:
gungen hinzugefügt.

(Nachdruck verboten.

Wettrennen im Alterthum.
Von A. O. Berger (Stettin).

Auf dem grünen Raſen herrſcht das regſte Leben. Flach
rennen, Hürdenrennen, Jagdrennen, Armeerennen in
Hoppegarten, Wien, BadenBaden, Hamburg, Leipzig und
am Sonnabend und Sonntag auch in unſerem Halle, überall
rennt man und läßt man rennen, wettet, gewinnt und ver-
liert, ſtrengt man ſeinen Pferdeverſtand an, ſingt man
Lobhymnen und wettert man auf die Jockeys ganz wie
vor 2000 Jahren im alten Rom und Konſtantinopel. Wie?
Jm alten Rom und Konſtantinopel? Gewißl Unſere Wett-
rennen mit allen ihrem Drum und Dran ſind durchaus nicht
eine der bekannten Errungenſchaften der Neuzeit, ſondern
noch mehr wie heute erregten und feſſelten ſie, ſoweit die
Grenzen des römiſchen Weltreiches verliefen, die Völker des
Alterthums.

Der Mittelvunkt des antiken Sportlebens war Rom,
Später trat ihm Konſtantinopel ebenbürtig zur Seite. Aber
auch in Alexandrien, Antiochia, in Spanien, Gallien, in
Griechenland und am Rhein veranſtaltete man Wettrennen
erſten Ranges. Der einzige Unterſchied gegenüber der
Gegenwart iſt der, daß die Wettrennen Wagenrennen waren,
Abgehalten wurden ſie in den Cirkuskoloſſen, von denen noch
jetzt die Ueberreſte in Rom und anderen antiken Großſtädten
aufragen. Die Rennbahn des Cirkus wurde durch eine
niedrige Mauer der Länge nach in zwei Hälften zerlegt. Am
Anfang und Ende der Mauer ſtanden je drei Obelisken als
Ziele errichtet. Außerdem war die Mauer mit Säulen,Götterbildern und kleinen Heiligthümern geſchmückt. Jn der
Regel rannte man nur mit Zwei, Vier- und Dreigeſpannen.
Aber auch ſechs, ſieben, acht-, zehn und ſechzehnſpännige
Wagen fuhren zuweilen um die Wette. Die Wagen waren
zweiräderig, ſehr leicht und klein. Die Pferde waren neben
einander geſhannt, und zwar wurde das beſte Pferd zum
linken Außenpferde gemacht, da es auf deſſen Schnelligkeit
und Schulung bei der Wendung um die Ziele hauptſächlich
ankam. Da von ihm die Erlangung des Preiſes in erſter
Linie abhing, ſo wandte ſich ihm die Aufmerkſamkeit der
a hauer vorzugsweiſe zu. Man debattirte ſchon wochen-
ang vorher, ob der Hengſt Paſſerinus oder Tigris rennen

würde, und begrüßte den Eintritt der Favoriten in die kleine
Rennbahn mit lauten Zurufen. Die auf dem Wagen ſtehen
den Wagenlenker waren mit einer kurzen Tunika ohne
Aermel bekleidet, hatten die Peitſche in der Hand, im

Sürtel ſtak ein Meſſer zum Durchſchneiden der Zügel im

Nothfall, und den Kopf deckte eine helmartige Kappe. Das
Oberkleid der Wagenlenker, Geſchirr und Wagen waren in
den Farben des Rennklubs gehalten, auf deſſen Koſten die
Pferde liefen.

Geleitet wurden die Rennen von einem Vorſitzenden,
der ſich auf einem Balkon über dem Haupteingang des Cirkus
befand. Die Geſpanne ſtanden ſtampfend und ſchnaubend
in gewölbten Thoren auf der Eingangsſeite des Cirkus. Bis
zum Beginn des Rennens waren die Thore durch ein Seil
r Das Zeichen zum Anfang gab der Vorſitzende
dadurch, daß er ein weißes Tuch in die d warf; das Seil
fiel, und dahin ſtürmten donnernd die Roſſe. Ein unge
heures Geſchrei erhob ſich von dem Meer der Zuſchauer
auf den hoch übereinander aufſteigenden Sitzreihen. Bald
hüllte eine dichte Staubwolke die rennenden Wagen ein, auf
denen die Lenker mit Peitſche und Zurufen, weit vorgebeugt,
ihre Pferde antrieben. Um den Preis zu erringen, wurden
von den Lenkern die mannigfachſten Tricks angewandt. Bald
fuhren ſie, wenn ſie die Spitze genommen hatten, in ſchrägen
Linien, ſodaß ſie den Nachfolgenden die Bahn verſperrten,
bald beſchrieben ſie, wenn ſie ſich in der Mitte der rennenden
Wagen befanden, weite Kreislinien auf der rechten Seite, bald
lenkten ſie gerade auf das Ziel los, beſonders aber ſuchten ſie
die Entſcheidung bis zum Schluß des Rennens hinzuhalten,
um dann ganz nach heutigem Muſter die letzte Kraft aus
ihren Thieren herauszuholen und den bis dahin aufgeſparten
Trumpf auszuſpielen. Auch allerlei Wundermittel bediente
man ſich, um ſeinen eigenen Pferden zum Siege zu verhelfen
und denen der Gegner zu ſchaden. Beliebt waren Be-
ſchwörungen und Verzauberungen. Es iſt uns noch eine Be
ſchwörung auf einer Bleitafel erhalten, durch die ein Wagen
lenker die Pferde eines ſeiner Nebenbuhler zu ſchädigen ſucht.
„Jch rufe Dich, Dämon, der Du hier umgehſt,“ lautet die
Beſchwörung, „und gebe in Deine Macht dieſe Pferde, damit
Du ſie hemmſt und ſie ſich verwickeln und ſich nicht bewegen
können.“ Zum Schutz gegen Bezauberung behängte man
die Pferde mit Glocken.

Die Wagen durchmaßen die Bahn vom Eingange aus
auf der rechten Seite der Scheidemauer bis an die hinteren
Zielſäulen, bogen um dieſe herum und fuhren auf der linken
Seite bis zum Start zurück. Dieſer Doppellauf wurde bet
einem jeden Rennen ſiebenmal wiederholt. Damit die Zu
ſchauer in jedem Augenblick wiſſen konnten, wie viele Um
läufe bereits zurückgelegt waren, waren auf der Scheide-
mauer in beträchtlicher Höhe ſieben Delphine angebracht, von
denen nach einem jeden Umlauf einer heruntergenommen
wurde. Je nachdem man am Mittag oder ſchon am Morgen
begann, veranſtaltete man an einem Tage 10., 12 oder 20

und 24 Rennen. Der Renntag endigte bei der letzteren An-
zahl der Rennen erſt am Abend. Der Cirkus war unbedeckt.
Aber trotz des glühendſten Sonnenſcheins oder des nieder-
praſſelnden Regens wichen die Zuſchauer nicht eher von ibren
Plätzen, als bis das letzte Rennen verlaufen war. Gewöhn-
lich rannten nur vier Wagen zuweilen aber auch acht und
zwölf. Jede Wendung des Rennens, jede neue Verſchiebung
im Verlauf desſelben war für die Lenker und die kundigen
en von Wichtigkeit. Je mehr ſich das Rennen ſeinem
Ende näherte, deſto mehr ſteigerten ſich Spannung, Angſt,
Wuth, Jubel und Freudentaumel. Mit den Augen geſpannt
die Wagen verfolgend, klatſchten und ſchrieen die Tauſende
von Zuſchauern aus allen Kräften, ſprangen von den Sitzen
auf, ſchwenkten Tüchter und Gewänder, trieben die Pferde
durch den Zuruf ihrer Namen an, knirſchten mit den Zähnen,
zankten, ſchimpften, frohlockten und triumphirten. Oft
ſtürzten die Wagenlenker und wurden von den Pferden ge
ſchleift. Die Hauptſchwierigkeit und Gefahr lag in der ſieben-
maligen Wendung um das hintere Ziel. Durch das Be-
mühen, hier die kürzeſte Wendung zu vollführen, wurden
die Wagen oft aneinander und gegen das Ziel geſchleudert.
Die nachfolgenden ſtürzten darüber, die Wagenlenker ſchlugen
auf einander los, und Menſchen, Thiere und Trümmer waren
zu einem wüſten, blutigen Knäuel zuſammengeballt. Aber
endlich kam der erſte Wagen an das Ziel an. Das donnernde
Jubelgeſchrei der Gewinner, die Flüche und Verwünſchungen
der Verlierer, die Namen der Wagenlenker und Pferde, alles
vermiſchte ſich zu einem wilden Ausbruch von Raſerei. Vomniedrigſten Sthaven bis herauf zum Kaiſer waren alle Zu-

chauer von einer leidenſchaftlichen Antheilnahme erfüllt.
Kaiſer Caligula ließ die Wagenlenker und Pferde ſeiner
Svortsgegner vergiften.

Die ganze Bevölkerung Roms, und ebenſo war es in
den übrigen Großſtädten, ſtand den Rennen in vier ge
ſchloſſenen Gruppen gegenüber, von denen eine jede eine
Parteifarbe hatte. Man kann dieſe Gruppen als freie
Rennklubs auffaſſen. Nach den Farben, die ihre Wagen-
lenker und Pferde trugen, hießen ſie die Weißen, Rothen,
Grünen und Blauen. Mehr als vier Jahrhunderte haben
dieſe Farben in Rom und dem römiſchen Reich geherrſcht.
Sie waren das Feldgeſchrei, auf ſie ſchwuren ihre Anhänger,
ihretwegen bekämpfte die eine Partei die Gegenpartei aufs
bitterſte, auf ihren Sieg verwettete man fabelhafte Summen,
und die Frage, ob die Blauen oder die Rothen den Preis
davontragen würden, beſchäftigte die große Maſſe des Volkes
mehr als die, wer an die Spitze die Regierung treten würde.
Auch die Kaiſer nahmen eifrig Partei für die Farben.
Vitellius und Caracalla gehörten zu den Blauen, Caligula,
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Als erſter Vertheidiger ſprich“ Dr. Hahn für den Angeklagken
Hr. Bötticher: Vor zehn Jahren habe hier im Anſchluß an
den Mord von Xanten ein Prozeß ſtattgefunden, jetzt ſpiele im An
ſchluß an Konitz ein ähnlicher Prozeß. Wie dort, ſo werde auch hier
die Blutbeſchuldigung erhoben, wie dort, ſo ſeien auch hier die
Slurzer Akten herangezogen worden. Die Angeklagten theilen di
Anſicht Vieler, daß hier ein Blutmord vorliege. Der ganze Prozeß
ſei ein Tendenz, ein politiſcher Prozeß, dafür ſei ſchon die ganze
Erhebung der Anklage kennzeichnend. Er vermiſſe darin
das Gleichmaß, denn während Weichelt, Frau Rohde und
Hoffmann auf den Weg der Privatklage verwieſen wurden,
ſei hier den jüdiſchen Leuten, Lewy und Gen., der Schutz der
Staatsanwaltſchaft zu theil geworden. Der Kampf, der
zwiſchen den Juden und den Angeklagten Bruhn und Dr. Bötticher
ausgeſochten werde, liege auf volitiſchem Boden. Die „Staats-
bürgerZeitung“ ſei gezwungen geweſen, die beanſtandeten Artikel
zu veröffentlichen, wenn ſie ihren Standpunkt vertreten wollte. Die
Frage, ob ein Ritualmord beſtehe oder nicht, ſei für die Allgemeinheit
pon der größten Bedeutung und deshalb habe auch der Angeklagte
Hr. Bötticher ſich in Wahrnehmung berechtigter Jntereſſen e
unden. Jn einem Prozeſſe gegen den Redakteur der „Germania“
habe der Staatsanwalt auch anheim gegeben, dem Angeklagten den
Schutz des S 193 Str.G.B. zuzubilligen, weil deſſen Blatt eine
beſtimmte Richtung vertrete. Der Vertheidiger erklärt, daß es eine
ſchwere Aufgabe für ihn ſei, die Maßnahmen der Behörden im Falle
Winter zu kritiſiren, die Pflicht lege ihm aber dieſe Aufgabe ob.
Der Kampf werde jetzt nicht mehr in der leidenſchaftlichen Weiſe ge
führt, wie vor 258 Jahren. Jn den damals erſchienenen Artikeln
habe es ſich leider nicht vermeiden laſſen, ſich mit den perſönlichen
Beziehungen und Eigenſchaften einiger Beamten zu beſchäftigen
und dabei ſeien auch Beleidigungen untergefloſſen. Wenn der
Angeklagte Dr. Bötticher jetzt einſehe, daß einem Theil dieſer Per
ſonen Unrecht geſchehen ſei und hierüber ſein Bedauern ausſpreche,
ſo könne dies doch nur Anerkennung finden. Jn Betreff des erſten
Artikels „Es ſoll nichts herauskommenl“ ſei er genöthigt, den Gang
der Vorunterſuchung zu beleuchten. Er behaupte, daß bei Beginn
ter Unterſuchung grobe Verſtöße gegen die Krimi-
nalliſtik und ſogar ein Verſtoß gegen die Straf-
prozeßordnung vorgekommen ſeien. Es war eine ſo ſcheuß
liche That, daß ſofort alle Mittel angewendet werden mußten, um
den obfektiven Thatbeſtand feſtzuſtellen. Dies ſei nicht geſchehen.
Die Ob duktion wurden zu ſpät vorgenommen und dadurch
wurde dem Gutachten ein Theil ſeiner Unterlage genommen. Die
Hausſuchungen wurden mangelhaft und nicht eingehend
genug vorgenommen. Wie wäre es ſonſt wohl möglich geweſen,
daß im MasloffProzeſſe zur Sprache kam, daß die Lewyſhe
Räucherkammer garnicht unterſucht worden war?
Der Verdacht der Thäterſchaft bewegte ſich nach drei Richtungen hin.
Es kamen der Schlächtermeiſter Hoffmann, einige Zuhälter und
Lewh in Verdacht. Der Verdacht nach den beiden erſten Richtungen
hin zeigte ſich als ungerechtfertigt, es blieb nur Lewy übrig. Am
26. März erſchien der Oberſtaatsanwalt Schultz in Konitz, um
ſich nach dem Stand der Vorunterſuchung zu erkundigen. Er ſagte
damals zum Erſten Staatsanwalt Settegaſt, es ſei ſeines Erachtens
zuviel gegen die Juden geſchehen. Wenn dieſe Aeußerung auch
nichts Ungeſetzliches enthielt, ſo mußte ſie doch für den unterſtellten
Beamten, der die Vorunterſuchung leitete, maßgebend ſein. Wohl
ſelten beruhe der Bericht eines Beamten auf ſo wenig that-
ſächlichen Unterlagen, wie der Bericht des Kriminal-
inſvekcors Braun. Er wolle den Ausdruck „er b ärmlich“, den
Inſpektor Braun mit Bezug auf ein Gutachten gebrauchte, auf
deſſen Bericht nicht anwenden. Der Vertheidiger kritiſirt ſodann
eingehend den Bericht. Die Thätigkeit des Jnſpektors Braun habe
ja auch im Laufe der Verhandlung gebührend Würdigung gefunden.

Es durfte gleichzeitig mit der Vorunterſuchung gegen Hoffmann nicht
auch eine Nebenunterſuchung gegen Lewh geführt werden, und darin
liege der Verſtoß gegen die Strafprozeßordnung. Der Vertheidiger
geht dann über zur Beleuchtung der Fälle Masloff und Matthäus
Meher und weiſt auf alle Punkte hin, die nicht aufzuklären ge
weſen ſind. Die verſchiedenen Schwankungen in der Vorunter
juchung mußten bei der Konitzer Bevölkerung eine aufregende Wir
kung erzeugen. Allgemein ſei angenommen worden, daß die Be
amten, welche die Unterſuchung führten, nicht über die
nöthige Fähigkeit verfügten. Das Benehmen des
Kommiſſars Wehn gegenüber der Mutter des Ermordeten und der
Frau Kreisſchulinſpektor Rhode mußte böſes Blut erregen. Die
Bemerkung des Oberſtaatsanwalts Schulz zum Erſten Staatsanwalt
Settegaſt ſei durchgeſickert in die Bevölkerung, es wurde ange-
nommen, daß von oben herab ein Druck zu Gunſten der Juden
ausgeübt werden ſolle. Dieſe Anſicht ſei ſelbſt in den beſſeren Kreiſen
verbreitet geweſen. Aus allen dieſen Gründen und beſonders wegen
der ſchwankenden Unterſuchung ſei es ſelbſtverſtändlich geweſen,
Laß es in Konitz zu Krawallen kommen mußte, aber den Artikeln in

c c S S e S è]7]]ccc!c]czNero, Domotian zu den Grünen. Nero und Caracalla traten
ſelbſt als Wagenlenker ihrer Farbe auf, und Caligula nahm
oftmals das Mittagsmahl in den prachtvollen Ställen ein,
die er für ſeine Favoriten hatte erbauen laſſen. Derſelbe
Kaiſer ſoll beabſichtigt haben, den Hengſt Jncitatus zum
Konſul zu ernennen. Wenn das Pferd rennen ſollte, wurde
am Tage zuvor die Nachbarſchaft durch Soldaten abgeſperrt,
damit ſeine Ruhe nicht geſtört wurde. Nicht nur die
Sportsmen, ſondern auch der große Haufe kannte Namen,
Alter und die Zahl der gewonnenen Siege der berühmteſten
Renner und wußte ihre Geſchlechtsregiſter auswendig.

Die beſten Rennpferde ſtammten meiſt nicht aus
Jtalien, ſondern wurden aus den Provinzen bezogen. Amhöchſten geſchätzt wurden die hirpiniſchen Pferde Auch

Sizilien beſaß große Renngeſtüte. Jn Griechenland lieferten
Aetolien, Akarnanien und Arkadien geſuchte Renner, und
berühmt wegen ihrer Schnelligkeit und Ausdauer waren die
in Afrika aus ſpaniſchem Blute gezüchteten Pferde. Mit
drei oder auch fünf Jahren betraten ſie die Rennbahn. Einige
Pferde errangen eine erſtaunliche Anzahl von Siegen. Die-
jenigen, die hundertmal geſiegt hatten, erhielten den Titel
Hunderter und wurden durch einen beſonderen Schmuck aus-
gezeichnet. Doch ſind uns auch Nachrichten von Pferden
hinterlaſſen, wie vom Tuscus, der 386, und vom Victor, der
429 Siege davontrug.

Hinter der Zahl der Siege, die die hervoragendſten
Wagenlenker zu verzeichnen hatten, bleiben diejenigen unſerer
berühmteſten Jockeys beträchtlich zurück. Daß ein Wagen-
lenker tauſend Preiſe gewann, war keine vereinzelte Selten-
eit. Der Wagenlenker Diocles ſiegte in 1462, Scorpus in
048 und Muscloſus in 3559 Rennen. Die Geſammtſumme

der Preiſe, die der Wagenlenker Crescens gewann, belief
ſich nach unſerem Gelde auf 339 000 Mark, diejenige des
Diocles auf 752 Millionen Mark. Die Einzelpreiſe ſchwankten
len 6000 und 12 000 Mark. Ein anſehnlicher Theil
er Preiſe floß in die Taſchen der Wagenlenker, ſodaß ſie

bald vermögende Männer wurden. Aber damit begnügten
ſich ihre Verehrer nicht. Man ſtiftete ihnen vergoldete Bronze-
büſten und Bildſäulen und errichtete ihnen Ehrendenkmäler
mit preiſenden girſten. Sieggekrönte Wagenlenker waren
die auserkorenen Lieblinge der höchſten Kreiſe Roms. Der
Kaiſer Caligula ſchenkte dem Wagenlenker Eutychus von der
gran Partei 200 000 Mark, und Kaiſer Elagabal ernannte

en Wagenlenker Gordius zum Befehlshaber der Stadtwache.
Voch deutlicher aber ſpricht für die Vergötterung der antiken
Jockeys die Thatſache, daß ſich bei der Beſtattung des Wagen
lenkers Felix von der rothen Partei einer ſeiner Anhänger
mit auf ſeinen Scheiterhaufen ſtürzte.

der „Staatsb.Zig.“ ſei dies nicht zuzuſchreiben. Der Angeklagte
Dr. Bötticher habe als Redakteur der „Staatsb.Zig.“ zu der Sache
Stellung nehmen müſſen. Der Vertheidiger ſchloß mit dem An-
trage, gegen Dr. BVötticher nicht auf eine Freiheitsſtrafe. ſondern

n Geldſtrafe zu erkennen.Rechtsanwalt Simons (für Bruhn) wendet ſich gleich
falls gegen den Unterſchied, der von der Staatsanwaltſchaft
bei der Behandlung von Strafanträgen gemachtwerde. CThriſtliche Perſonen, die von jüdiſchen Blättern der Mord
that bezichtigt worden, ſeien auf den Weg der Privatklage ver
wieſen worden, hier werden die Strafanträge von r mit der
öffentlichen Anklage verquickt. 8 habe ja eine umfangreiche Be
h ſtaktgefunden, und wenn er ja nun auch nicht ſagen
wolle, daß der Beweis der Wahrheit erbracht worden ſei, ſo müſſe
er doch dabei hervorheben, daß im Weſentlichen hier die Beweis
führung qu Aktenmaterial ſich beſchränken mußte, da eine volle
Aufrollung des geſammten Mordfalles die r wirthſchaft
lich ruinirt haben würde. Einen Schluß, ob der gegen die Juden
erhovene Verdacht beſtehen bleibe oder be-
ſeitigtſei, laſſe dieſe Beweisgufnahme, wo man faſt gar keinen
Zeugen perſönlich vor ſich habe, nicht zu. Er müſſe entſchieden die
Behauptung bekämpfen, daß der Nachweis geführt ſei, daß kein
Ritualmord vorliege und daß Juden nicht die Thäter ſeien. Er
behaupte vielmehr: Hier liege nicht Kloß ein w. Mordfall
vor, ſondern ein ganz geheimnißvoller Mord, der ſeinem Zwecke
nach etwas ganz VBeſonderes darſtelle; der Verdacht gegen die
Juden ſei nicht widerlegt, es beſtehe vielmehr auch jetzt noch ein
dringender Verdacht gegen die Juden. Auffallend ſei es, z
zwei Tage nach dem Morde ein Telegramm in einigen Blättern
erſchienen ſei, in welchem fälſchlich gemeldet wurde, die Leiche
Winters ſei aufgefunden worden und es fehlten Werthgegenſtände
an der Leiche. Dieſe Nachricht ſei auffälligerweiſe von dem
jüdiſchen Herrn Sinsheimer in die Preſſe Tancirt worden. Der

ein Ritualmord vorliege, und verweiſt darauf, daß im Konitzer
Fall die Leichentheile eine verblüffende Aehnlichkeit gehabt haben
mit den Leichentheilen beim Skurzer Mord. Er beruft ſich auf
die Thatſache, daß Medizinalrath Dr. Müller eine völlige Blut
leere feſtgeſtelll und die Herren Dr. Strömer und Dr. Mitten
zweig keinen Zweifel daran hatten, daß der Tod dur Verblutung
und nicht durch Erſtickung ſtattgefunden habe. Erſt durch Dr.
Puppe ſei eine andere Auffaſſung geltend gemacht worden. Das
Obergutachten der wiſſenſchaftlichen Deputation werde der Staats
anwalt wohl mit einem Gefühl der Erleichterung entgegen ge
nommen haben, denn nun war dem Morde das Geheimnißvolle
mit einem Schlage genommen, und es lag ein gewöhnlicher Mord
oder Todtſchlag vor. Der Vertheidiger greift aber die Richtigkeit
des Obergutachtens durchaus an und ſtellt ihm das Gutachten des
Medizinalraths Müller, des Dr. Strömer und Dr. Mittenzweig
entgegen und behauptet, daß die Oberbehörde auf falſchem Grunde
baute und von falſchen Verausſetzungen thatſächlicher Natur aus
ging. Für ihn ſei es ganz unzweifelhaft, daß die Sperma- lecke
raffinirterweiſe erſt nachträglich an die Beinkleider des Winter
ebracht worden ſeien, und er glaube, der Thäter werde ſich insFauſt en lachen, daß die Unterſuchungsbehörde auf dieſen Ge

danken nicht gekommen iſt. Es handle ſich ſicher nicht um ein
Frfzuerer ter en ſondern um ein von langer Hand vor-
ereitetes, ganz beſonderes Verbrechen. Einer habe, nach

dem Gutachten der Sachverſtändigen, dieſes Verbrechen nicht be
gehen können, denn es gehörten zur Ausführung ganz be
ſondere Jnſtrumente, ein beſonderer Raum und
eine genügende Beleuchtung. Das alles deute doch nicht
auf einen Gelegenheitsmord oder auf einen Zufallsmord. Der
Leichnam ſei vollkommen ausgeblutet geweſen, und es ſei nicht
nur höchſt wahrſcheinlich, daß der Tod durch Verklutung einge
treten ſei, ſondern es deute auch Alles darauf hin, daß der Zweck
war, das Blut abzufangen, daß es ſich alſo um einen Blutmord
handle. Damit ſolle noch nicht geſagt ſein, daß Juden auf alle
Fälle die Thäter ſein müßten. Aber der Mord müſſe von einer
Mehrzahl von Perſonen begangen ſein, die durch ein anderes Band
n geren wurden, als bloß durch die That ſelbſt. Von

em Telegramm des Herrn Sinsheimer an ſtehe das geſammte
Judenthum wie ein Mann hinter den verdächtigten Juden, und
dieſes Gefühl der Zuſammengehörigkeit rufe auf der anderen
Seite auch eine Art Suggeſtion hervor. Der Vertheidiger be

mit dem Skurzer Morde und weiſt darauf hin, daß dort wie
hier die That kurz vor dem jüdiſchen Oſterfeſt begangen ſei. Er
beſtreitet entſchieden, daß alle Verdachtsmomente en die Juden

eſchwunden ſeien, oder daß gar die Unſchuld der verdächtigend feſtgeſtellt ſei. Den Ängeklagten müſſe auch der Schutz des
198 zugebilligt werden, ſie haben es für eine ſittliche Pflicht

ehalten, nicht nur von ihrem antiſemitiſchen Standpunkte aus,hen vom allgemein menſchlichen Standpunkte aus die Jntereſſen
es ſo ſchwer und ſo unberechtigt verdächtigen Hoffmann, der das

Opfer eines offenbaren polizeilichen Mißgriffs geworden, wahr
n Er beantrage in erſter Reihe die Freiſprechung der
beiden Angeklagten, event. aber nur eine Geldſtrafe Es ſei ganz
unerfindlich, wie der Staatsanwalt zu ſo ſchweren Strafanträgen
komme. Als die chriſtlichen Perſonen des Mordes verdächtigt
wurden und den Schutz des Staatsanwalts erbaten, habe ſie dieſer
auf den Weg der Privatklage verwieſen und in dieſen Fällen haben
die Schöffengerichte Geldſtrafen von 5 bis zu 500 Mark erkannt.
Und hier ſollen ſo hohe r Platz W Rechts
anwalt Sonnenfeld habe gezeigt, daß es ihm darauf ankomme,
bei dieſer Gelegenheit die ganze antiſemitiſche Richtung zu treffen.Er glaube nicht, daß der Gerichtshof ſich dazu hergeben werde,

dem Vertreter der Nebenkläger zu folgen und die Angeklagten immit allen ſonſtigen Gepſlogenheiten ſo ſchwer zu

eſtrafen.
Jn ſeiner Entgegnung beſtreitet Staatsanwalt Kanzow,

daß es ſich hier um einen politiſchen und Tendenzprozeß handle. Er
könne ſich auch einzelnen Ausführungen des Vertreters der Neben
kläger nicht anſchließen, denn wenn man den Gerichtsſaal betrete,
müſſe man die Politik draußen laſſen. Der Staatsanwalt tritt
ferner den Ausführungen der Vertheidiger entgegen, die auf
mildere Beurtheilung hinauslaufen und einzelne Verfehlungen und
Unterlaſſungen, Verſtoß gegen die Grundſätze der Kriminaliſtik
und Strafrechtspflege ſeitens der Beamten und Behörden dar-
legen ſollten. Er widerſpricht den Behauptungen, daß gegen
Lewy und andere Juden noch ein irgendwie begründeter Verdacht
beſtehe und führt nochmals aus, daß der Erſte Staatsanwalt

und die übrigen Beamten in jeder Beziehung ihre
Schuldigkeit gethan haben. Ein Schächtſchnitt liege entſchieden
nicht vor. Er glaube nicht, daß ſich ein Staatsanwalt gefunden
haben würde, der auf Grund ſo ſchwacher Verdachtsmomente, wie
ſie gegen Lewy vorlagen, eine Anklage wegen Mordes gegen ihn
erhoben hätte.

Auch Rechtsanwalt Sonnenfeld tritt den Ausführungen
der Vertheidiger entgegen. Das Plaidoyer des Rechtsanwalts Hahn
ſei nichts weiter geweſen, als eine Jnſtruktion für Erſte Staats
anwälte und jFwe, die es werden wollen. Der zweite Vertheidiger
habe eine ſolche Fülle falſcher thatſächlicher Behauptungen auf
geſtellt, daß er mindeſtens ebenfo lange ſprechen müßte, wie Rechts
anwalt Simons, wenn er alle Unrichtigkeiten klarſtellen wolle.

Juſtizrath Dr. v. Gordon bekämpft die Ausführungen des
Rechtsanwalts Simons.

Rechtsanwalt Dr. 3 bleibt dabei, daß es ſich hier um
einen Tendenzprogeß handle. Das gerichtliche Verfahren
habe bezeichnenderweiſe in dem Konitzer Falle ebenſo
verſagt, wie ſ. Zu im Skurzer und Fantener Falle, und wennbei ſolchem Verſagen die Angeklagten die Sache elbſtändig gufzu
klären verſuchen, ſo könne man ihnen den guten Glauben doch nicht
abſprechen. Thatſfächlich ſei in Konitz in weiten Kreiſen die
Meinung verbreitet geweſen, daß in der Winterſchen Mordſache
nichts herauskommen ſolle. Jn rechtlicher V gehurg bitte er, be

ezüglich ſämmtlicher Beleidigungen des Lewh eine ein itliche Hand
lung anzunehmen.

Rechtsanwalt Simons führt nochmals aus, daß zu der
1Zeit, als die Artikel erſchienen, der Verdacht gegen die Juden

Vertheidiger behauptet ferner, daß nach ſeiner Anſicht entſchieden

handelt dann eingehend die große Aehnlichkeit des Konitzer Mordes

durchaus beſtand und auch von der Behörde
wurde wie die verſchiedenen von der Staatsanwaltſchaft ſeiner
zeit erhobenen Anklagen bewieſen. Wenn in Uebereinſtimmung
hiermit die Angeklagten dieſem Verdachte nachgingen und dabei
vielleicht etwas zu weit gingen, ſo gehörten ſie dafür doch nicht ins
Gefängniß. Sie hätten nicht frivol gehan elt,

ier wird die Sitzung beendet.
as Schlußwort ſoll den Anageklagten Sonſabend 12 Uhr

verſtattet werden.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Fabrikſchloſſer Johann Kwasny, Ladenbergſtr. 1

und Bertha Plath, Thüringerſtr. 22. Der Viſchler Richard Fiſcher
und Petronilla Muſidlak, Jakobſtr. 44. Der Laboratoriumsdiener
Max Bollmann, Magdeburg und Martha Kiſſig, Streiberſtr. 26.

Eheſchließungen Der Bauführer Julius Michelbach, Gr. Stein
ſtraße 33 und Elsbeth Gebhardt, Robert Franzſtr. 7. Der Poſt
ſchaffner Friedrich Elſte, Berlin und Martha König, Merſeburger
ſtraße 23. Der Kaufmann und Buchdruckereibeſitzer Maximilian Hoh-
mann, Dreyhauptſtr. 7 und Emma Knauſt, Schwetſchkeſtr. 17. Der
Friſeur Guſtav Heinemann, Hackebornſtr. 4 und Marie Kunze, Alter
er 6. Der Asphaltarbeiter Ernſt Kuhnert und Emma Rabe, Gerber
traße 5.i Geboren Dem Reſtaurateur Wilhelm Schlegel, Beeſenerſtr. 11,

S. Friedrich. Dem Maurer Otto Nitſche, Mühlgaſſe 2, S. Ernſt.
Dem Müller Johann Grau, Raffinerieſtr. 282, T. Anna. Dem Gas
anſtaltsarbeiter Heinrich Kieler, Kapellengaſſe 1, S. Willy. Dem
Handarbeiter Max ger dne Schwetſchkeſtr. 14, S. Ernſt. Dem Schuh
macher Adolf Matthias, Kl. Ulrichſtr. T. Elsbeth. Dem Polizei
Sergeanten Friedrich Pfeil, Merſeburgerſtr. 95, S. Erich. Dem
Fabritarbeiter Friedrich Senf, Marienſtr. 22, T. Gertrud.

Geſtorben Eliſabeth Mohs, 38 J., St. EliſabethKrankenhaus.
Der Arbeiter Karl Röthling, 37 J., Pfännerhöhe 29. Des Formers
Julius Gallrein S. Willy, 6 Mon. Wolfſtr. 22. Des Handarbeiters
Hermann a T. Frieda, 1 J., Schmiedſtr. 26. Der Steinbruchs-
arbeiter Joſef Sezelongowski, 45 J., Klinik.

Answärtige Aufgebote: Der Bäckermeiſter Wilhelm Becker und
Klara Winzer, Eisleben. Der Tapezierer Hermann Schönbrodt, Halle
und Lina Lindner, Lützen. Der Tapezierer und Polſterer Johann
Schlick und Marie Dorbandt, Elmshorn.

m

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 9. Oktober 1902.
Aufgeboten Der Handelsmann Hermann Hartung und Luiſe

Brambeer geb. Wendt, Ackerſtr. 1.Eheſchliehbungen: Der Friſeur Albert Walter, Geiſtſtr. 43 und
Anna Kittler, Albrechtſtr. 12. Der Kaufmann Hermann Schröder und
Anna Zſchiegner, Hoheſtr. 8.

Geboren Dem Bautechniker ermannſtr. 30,
T. Jrmgard. Dem Papierfabrikarbeiter Otto gee chulberg 2, S.
Werner. Dem Schneidermeiſter Guſtav Große, Gütchenſtr. 3, T.
Frieda. Dem Spinnereiarbeiter Karl Friedrich, Triftſtr. 47, S. Alfred.
Dem Muſiker Auguſt Veckenſtedt, Hohenzollernſtr. 6, T. Henny.

Geſtorben Die ledige Bertha Brode, 43 J., Schulberg 1. Die
Wwe. Johanne Weiſe geb. Föhſe, 79 J., Gr. Wallſtr. 39.

(Die kirchlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

Verantwortlich: Zür Politik und Feuilleton J. V.: Otto E. Neumann
für Provinz und Algemeines: Derſelbe für Lokales: Erich Beuthuer; für den
Börſen und Handelstheil: Adelbert Kirſten; ſämmtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriſten find nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren.

e e

ver Seiden-ZolI
iſt ſo niedrig, daß wir unſere Seidenſtoffe zu billigſten Engros-

reiſen porto und zollfrei an Private meter und robenweiſe
verſenden. Hochmoderne Muſter in ſchwarz, weiß, farbig. Wunder
volle Foulards von 95 Pf. an. Proben franko. Briefporto 20 Pf.

Seidenstoff-Fahbrik-Union

Adolf Griecler Cie, Zürich D. 18
Kgl. Hofieferantep. (Schweiz).

7

b Vratzke 8 Steiger,
Hof-Iuweliere und Edelschmiede,

bitton, die Nouheiten mit Preisangabe
im Sehautfenster zu beachten.

Belenchtung. Während der langen Wintermonate gehört zum
Wohlbefinden neben einem behaglichen Heim auch eine Beleuchtung
desſelben, die geeignet iſt, den ſich hinſichtlich der Helligkeit ſtetig
ſteigernden Anſprüchen gerecht zu werden. Von nicht zu unter
ſchätßender Bedeutung ſind daher die Beſtrebungen, die wir in
neuerer Zeit auf dem Gebiete der SpiritusJnduſtrie beobachter-
und die eine Fülle von Apparaten für die Verwendung des Brenu
ſpiritus zu techniſchen Zwecken gezeitigt haben. Unter denſelben
nehmen beſonders die Spiritus-Glühlicht-Brenner
in ihren neueſten Konſtruktionen eine hervorragende Stellung ein
und ſind dazu berufen, einen willkommenen Erſatz für Gasanlagen
zu ſchaffen. Dieſelben ſind von einſchlägigen Geſchäften bereits
allerorten eingeführt und ſollten daher bei NeuAnſchaffungen von
LichtAnlagen, Tiſch-, Küchenlampen 2c. unbedingt in Betracht ge
zogen werden. Wo geeignete Begzugsquellen am Platze nicht vor
handen, wender man ſich direkt an die Centrale für SpiritusVer
werthung G. m. b. H., Berlin W., welche Jntereſſenten mit Aus
tünften und Koſtenanſchlägen bereitwilligſt an Hand geht.

w

Die Herstellung

Jeitſchrikten u. Vachölättern
als

Drucklegung, Buchbinderarbeit
und Versand ete.

übernimmt in sachgemässer und durchaus prompter
Cleise

die Druckerei der halleschen Zeitung
Otto Thäiele,

Halle a. Saale, Leipzigerstrasse 87,
Eingang Gr. Brauhausstrasse.



Anerreicßt grosse Auswaſl
Damen u. Kinder-Confection,

für jeden Geschmack das Richtige, für jede Figur das Kleidsamste.
Neueste Modelle in fertigen Costumes. Fesondere Neuſieiten in Blousen

und Costumeröcken.CGhlice Paletots, sehr chice Saccos, chice Ahendmäntel.
Anerkannt billigste Preise.

Hermann Hönicke
a Am Leipziger Thurm.Morgen öcke, Matinés, Antferröcdkſte, Aausſleider.

Als vesondere feine3 9

t x
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1897er Oppenheimer

-Specialitàät
empfehlen

FI. 1,00 M.
1899er Niersteiner Paterweg

Creseenz Heinrich Schlamp 1,25
Ferner in Originalfüllung von Franz Graf:

Geisenheimer Sonnenblick
Johannisberger Kühleborn
Winkler Jugendbrunnen
Geisenheimer Glockengeläut

FI. 1,50 K.
2.00
2,75
4,00o a 7 99

Vorstehende Weine sind von seltener Peinheit, Eleganz
und FPrische, dabei sehr preiswerth.

Eine Probe überzeugt
Bei 12/1, 30/1, 50/1, 100/1 Flaschen Preisermässigung.

Pottel Broskowski,
09

e e rn a ſüneer bireen M von 10 Mioher ad von der Nagtebuger 4 manſersobgee 1 167prakt. Arzt
niedergelassen. (3737

Oppin, Oktober 1902.

M. Ahrens,
prakt. Art.

Sprach-Vnterricht
Breitestr. 16, II. Tel.-Anschl. 2151.
ranzösisch: Mle. Parvargèr,
Englisch: Miss Reynolds. (3518

verlegt.Vaterländische Feuer-Versicherungs-Actien-Gesellschaſt in Elberfeld,

Vaterländischo Hagel-Versicherungs-Gesellschaft in Elberkeld.

Die General-Agentur.
In Vollwacht: Weber, Oberinspektor. [3923

Staatl. genehm. Unterrichts Anstalt
zur Vorbereitung für das Einj.-Freiw.- -Examen, sowie für alle lassen
höh. Lehranstalten (Seata bis Prima incl. Abiturium) von

Dr. Herm. Krause in Halle a. Saale,
Heinrichstrasse [4,

Pension. Programm. 30. Oktober.
ä Uendenbarg Sennetmmeven

Hauptgeschäft: alle a. S. 2. Geschäft:
Huttenstr. 2. Dessauerstr. 2, Nordfriedhok.

W Fernsprecher No. 506, m
ompfiehlt

9rabdenſimäler
sauberster Ausfrührung. Solide Preise.

In der Aula des städtischen Tymnasſums
Sonntag, den 12. OKtober,
Matinée von Reinhold Hoffmann (Bariton).
Alte deutsche Lieder, Volkslieder aus Schottland, Schweden u. Spanien,

Lieder von F. Schubert, Balladen von Loewe u. A.Karten à 1 MK., für Studirende 50 Pfg. sind in den Hof-
musikalienbandlungen der Herren Koch und Hothan zu haben.

Pädagogiünum,berechtigte Realschule zu
Bad Sachsa am Südharz.
Bisher bestanden 184 Schüler die

Pntlassungseprüfung,
im letzten Jahre 20.

neuer Zöglinge

zu Michaolis.

Für Gymnasiasten und Realschüler
halten zwei wiſſenſchaftl. Lehrer hieſ. höh. Schulen, der eine für alte

prachen u. Deutſch, der andere für neuere Sprachen u. Mathematik,
gtich Nachmittags Arbeitsſtunden ab zur verſtändnißvollen
Anfertigung der Schularbeiten u. gründlichen Ausfüllung vorhandener
Lücken. Nachweisbare vorzügliche Erfolge im Unterricht. Offertene am Platze5600000000190000

Für die Inſerate verantwortlich Otto Br akel, Halle a-

Vormittags 11x Vhr präcis

unter B. e. 6527 an Rudolf Mosse, Brüderſtraße 4.
S.

Feſt Pferde Re Rennen Je Halle g. 5

Sonnabend, den II. Oktober, 2 Ihr Nachmitlags.1. Handicap- Steeple Chaſe, Preis 1200 W
2. Flach Rennen, Ehrenpreis und 900 Mk.
3. Preis von Neukirchen, Preis 1000 Mk.
4. Rauch Rennen, Staatspreis 1000 Mk.
5. Verkaufs Jagd Reunen, Union Klub Preis 500 Mk.
6. Puaſſendorfer Jagd Rennen, 3 Ehrenpreiſe.

Sonntag, den 12. Oktober, 2 Uhr Nachmittags.
J. Merſeburger Jagd Rennen, Preis 1200 Mk.
2. Kaiſer-Preis, Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 500 Mk.
3. Benkendorfer Jagd Rennen, Ehrenpreis und 500 Mk.
4. Halleſche Steeple Chaſe, Preis 1000 Mk.

Saale Steeple-Chaſe, a und 400 Mk.

m Preise der Plätze: WBedeckte Tribüne für 1 Tag 4 Mk. Mittelplatz für 1 Tag 1,00 Mk.
Sattelplatz 2 Tage 5 Mk. Ringplatz 1 0,50 Mk.

1 Tag 3 Mk. Fahrrad- Aufbewahrung 0,25 Mk.
Beſetzie Wagen 1 Tag 8 Mk. Programms 0/20 Mt.Vorverkauf in Halle a. S. nur in der Cigarren Saleng

von Steinbrecher Jasper, Markt, ſowie vom 10. d. Mts.
ab im Rennbureau „Hotel Stadt Hamburg“.

a Totaliſator iſt im Betriebe. n
Sächſiſch-Thüring. u. d

F.

D e
desTrierischen Winzer-Vereins,

Filiale Halle a. S., Leipzigerstr. 5, I. Et.
vis-à-vis Bruno Freytag.

Vornehmes Speiselokal,
Naturreine Weine.,.

ßothe's Gasthof, Wörmſt-

Fernſprecher 2208.
Zum bevorſtehenden PferdeRennen bringe meine

in nächſter Nähe des Rennplatzes gelegenen großen
Lokalitäten in empfehlende Erinnerung.

NB. Der Saal iſt noch Sonntag, den 19. und Sonntag
den 20 Oktober frei.

Eröffnung
dor Pfannkuchen- Saison

am 15. Oktober.
Aug. Lauffer Nachf., Inh.: Emil Wunderlieh,

Halle g. S., Leipzigerſtr. 102. Telephon 2608.

Mit 3 Beilagen.

Landwirthſchaftliches Rennen, 3 Preiſe im Werthe von 200 Mk.
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Sonnabend

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 10. Oktober.

Die diesjährigen Pferderennen finden bekanntlich morgen
und übermorgen bei Paſſendorf ſtatt. Wir machen darauf auf
merkſam, daß ſie bereits um 2 Uhr Nachmittags beginnen. Die
Propoſitionen für die Rennen ſind von uns in ausführlicher Weiſe
veröffentlicht worden. Eine größere Anzahl Pferde iſt ſchon in
Schlettau eingetroffen und hat die für ſie reſervirten Boxen bezogen.
Die Bahn iſt in ſehr gutem Zuſtande und hat durch den in den letzten
Tagen niedergegangenen Regen garnicht gelitten. Es ſteht zu hoffen,
daß die Witterung aushält, ſodaß ein günſtiger Verlauf der Rennen
geſichert erſcheint.

Finauzkommiſſion. Jn der geſtrigen Sitzung der Finanz-
kommiſſion konnte man ſich zunächſt nicht mit einem Magiſtratsantrag auf
Mittelbewilligung für die ſtädtiſche Feuerwehr einverſtanden
erklären es war eine Verſtärkung der Poſition 12 im Feuer-
wehretat (welche durch Tragung der Koſten für Materialien
zur Verlegung einer großen Anzahl Feuermelder vom Jnnern
an die Straßenſeite einzelner Gebäude in der Stadt abſorbirt
iſt) um 600 Mk. aus Poſition 18 „zur Verfügung beider
ſtädtiſcher Kollegien“ im gleichen Etat gewünſcht worden. Zum
Ankauf eines Morſeapparates, welcher zur telegraphiſchen
Uebung für die freiwillige Feuerwehr dienen ſoll, wurden
50 Mk. für genügend erachtet. Der Magiſtrat wünſchte weiter eine
Summe von 9000 Mk. zum Erwerb von acht Pferden, welche
bei Alarmirung der ſtädtiſchen Feuerwehren die Mannſchafts
und Geräthewagen ziehen ſollen auch dieſem Vorſchlag konnte die
Kommiſſion nicht beitreten, weil ſie es für praktiſcher hielt, die Pferde

wie es jetzt der Fall iſt nur miethweiſe zur Verfügung zu haben.

Einwetihyungsfeier des neuen Verwaltungs- Gebäudes der
Landwirthſchaftskammer. Der Vorſtand der Landwirthſchaftskammer
hat beſchloſſen, aus Anlaß der Einweihung des neuen Verwaltungs
Gebäudes eine außerordentliche Plenar- Verſammlung
für Mitte November einzuberufen und mit dieſer zugleich die alljährlich
in Halle abzuhaltende Central- Verſammlung der land-
wirthſchaftlichen Vereine zu verbinden. Mit Rückſicht auf
des Ableben des verdienſtvollen Herrn Landes-Oekonomierath von
Mendel wird von einer Feierlichkeit in größerem Maßſtabe abge-
ſehen werden.

Die Arbeitszeit für die ſämmtlichen Bureaus im neuen Ver
waltungsgebäude der Landwirthſchaftskammer und des Verbandes der
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften iſt von 8 bis 3 Uhr feſtgelegt.
Nach 3 Uhr ſind die obengenannten Bureaus geſchloſſen.

Buchführung im landwirthſchaftlichen Betriebe. Durch die
im neuen Geſchäftsgebäude der Landwirthſchaftskammer zur Verfügung
ſtehenden Räumlichkeiten wird unter Anderem auch der weitere Ausbau
der Abtheilung für landwirthſchaftliche Buchführung ermöglicht. Dieſe
übernimmt gegen Erſtattung der baaren Auslagen neben der Abhaltung
von Buchführungslehrkurſen alle im landwirthſchaftlichen Betriebe vor
kommenden Buchführungsarbeiten, wie Jnventuren, Reviſionen Ab-
ſchlüſſe, Anfertigung von Steuererklärungen uſw.

Zur Errichtung eines Maercker-Denkmals iſt bekanntlich im
Frühjahr d. J. ein Aufruf erlaſſen worden. Dieſe Aufforderung zur
Betheiligung konnte aber erſt zur Verſendung gelangen, nachdem eine
größere Anzahl der landwirthſchaftlichen Vereine der Provinz
Sachſen c. die Winterſitzungen bereits beendet hatte. Da dieſerhalb
mehrfach Anfragen an die Landwirthſchaftskammer gelangt ſind, ſei
darauf hingewieſen, daß die Sammlung zur MaerckerEhrung noch
nicht abgeſchloſſen iſt, und daß Beiträge von Privaten
und Vereinen durch die Centralkaſſe der Kammer jederzeit gern
entgegengenommen werden. Es werden ſich vorausſichtlich noch viele
Verehrer des leider zu früh verſchiedenen ehemaligen Direktors der
agrikultur-chemiſchen Verſuchsſtation bereit finden, durch eine that
kräftige finanzielle Mithilfe die Errichtung eines Maercker Denkmals zu
unterſtützen.

Arbeitgeber und Arbeitnehmerverbände. Zu unſerem Bericht
über die letzte Sitzung des Konſervativen Vereins in Nr. 475 unſerer
Zeitung bemerken wir auf mehrfache Anfragen daß die Frage des
Zuſammenſchluſſes der Arbeitgeber- Verbände in ein neues
Stadium getreten iſt. Um den centralorganiſirten Gewerkſchaften ein
ausreichendes Gegengewicht bieten zu können, haben die größten Arbeit-
geberVerbände Deutſchlands beſchloſſen, mit einander in Fühlung
zu treten und ihre gegenſeitigen Erfahrungen auszutauſchen. Dieſem
Zwecke dient zunächſt eine eigene Zeitſchrift, die am 4. Oktober zum
erſten Male erſchienene „Deutſche Arbeitgeber Zeitung“ (Verlag von
Otto Elsner, Berlin, Poſtzeitungsliſte Nr. 1764 a.). Wir können das
Abonnement dieſer FachZeitſchrift neben dem der „Halleſchen Zeitung“,
welche die Jntereſſen der Arbeitgeber immer vertreten hat und jeder-
zeit wahren wird, jedem Arbeitgeber, der es ernſt mit ſeinem Stande
meint, angelegentlich empfehlen.

Der preußiſche Beamtenverein verſammelt ſich am Freitag
nächſter Woche im „Evangeliſchen Vereinshaus“ zu einem Vortrags-
abend Herr Oberrealſchuldirektor Dr. Schotten wird über die
hohen Schulen und ihre Berechtigungen ſprechen.

Gruppenverſammlungen im Evangeliſchen Arbeiterverein.
Die Oſtgruppe hält ihre Verſammlung am 13. d. Mts. im Reſtaurant
zu den „Drei Lilien“ (Wuchererſtraße) und die Südgruppe die ihrige
am 15. d. Mts. im Reſtaurant „Thomaſiushalle“ (Streiberſtraße) ab.

Schillerverband deutſcher Frauen. Die Ortsgruppe Halle des
Schillerverbandes deutſcher Frauen veranſtaltet am 22. Okt. d. Js.,
Abends 7 Uhr einen Geſellſchaftsabend in den „Thaliafeſtſälen“. Die
mannigfaltigſten Darbietungen, Muſik, Tanz, Deklamation und Theater
ſpiel werden denſelben zu einem genußreichen geſtalten.

Im Chriſtlichen Verein junger Männer wird am nächſten
Sonntag, Abends 6 Uhr im Weidenplan Herr Oberlehrer Dr. Riehm
über „Das Brennen einer Kerze“ einen Vortrag halten Abends
8 Uhr iſt eine Evangeliſationsverſammlung. Am nächſten Mittwoch,
Abends 8 Uhr giebt Herr Prof. D. Warneck in einem Miſſions-
vortrag „ein Lichtbild aus der Kongomiſſion.“

Familienabend. Am nächſten Mittwoch Abends 8 Uhr ge-
denkt der Domjugendverein in den „ThaliaFeſtſälen einen
Familienabend zu veranſtalten. Zu dieſem Abend hat ſich der „Halleſche
Männer-Geſangverein“ unter Leitung des Herrn Muſikdirektor Willy
Wurſſchmidt bereit erklärt, außer anderen Liedern die „Landsknechts-
lieder“ von Umlauft vorzutragen Mitglieder des Domjugendvereins
ſelbſt werden einige Scenen aus Uhlands „Herzog Ernſt von Schwaben“
vorführen und der Vorſitzende des Vereins, Herr Domprediger Lic.
Lang wird „Bilder aus dem kirchlichen Leben Londons“ ſtizziren
als Bericht über eine kürzlich von ihm dorthin gemachte Reiſe. Der
Eintritt iſt für Jedermann frei.

Stenographie. Der Verein für vereinfachte deutſche Stenographie
HalleNord hielt geſtern im Vereinslokal „Bauers Felſenkeller“, Burg-
ſtraße, ſeine ordentliche Generalverſammlung ab. Die Rechnung ergiebt
einen Beſtand von 134,36 Mark. Der bisherige Vorſtand wurde ein
ſtimmig wiedergewählt.

Das feine Aepfelchen. Der Apfelgenuß, beſonders unmittel-
bar vor dem Schlafengehen, iſt ein bewährtes Mittel zur Förderung
der Geſundheit. Der Apfel liefert nicht nur eine vorzügliche Nahrung,
er iſt zugleich eines der hervorragendſten diätetiſchen Mittel. Der Apfel
enthält mehr Phosphorſäure in leicht verdaulicher Verbindung, als
ein pflanzliches Erzeugniß der Erde. Sein Genuß, beſonders unmittel
bar vor dem Schlafen, wirkt vortheilhaft auf das Gehirn, regt die
Leber an, bewirkt, wenn regelmäßig genoſſen, einen ruhigen Schlaf,
desinfizirt die Gerüche der Mundhöhle, bindet die Säuren des Magens,
paraliſirt hämorrhoidale Störungen, befördert die ſekretirende Thätig-
keit der Nieren, hindert ſomit die Steinbildung, ſchützt ferner gegen
Verdauungsbeſchwerden und gegen Halskrankheiten.

1. Beilage zu Nr. 477 der Halleſchen Zeitung

Zwanzigpfennigſtücke. upfennigſtücke aus Nickel iſt jetzt der letzte Schritt gethan. Während von
den ſilbernen Zwanzigpfennigſtücken für nahezu 36 Millionen Mk. aus
geprägt worden waren ſind Nickel Zwanzigpfennigſtücke nur für
5 Millionen Mk. hergeſtellt worden. Von dieſen iſt ſchon der größte
Theil eingezogen.

Der Zauberer Uferini in Halle! Nicht „fauler Zauber“ iſt
es, der uns in Uferinis Theater geſtern vorgeführt wurde, ſondern eine
zauberhafte und deshalb Alles und Alle bezaubernde Geſchicklichkeit und
Fingerfertigkeit laſſen uns den Experimenten des modernen Fakirs
mit Jntereſſe folgen. Der ausgezeichnete Ruf, welcher Herrn Uferini
vorausging bewirkte, daß die geſtern Abend abge
haltene erſte Vorſtellung desſelben im großen Saale der
„Kaiſerſäle“ ſich eines ſehr guten Beſuches zu erfreuen hatte.
Das Publikum hatte alle Urſache, mit den Vorführungen des Künſtlers
zufrieden zu ſein. Wenngleich Zaubervorſtellungen im gewiſſen Sinne
oft ermüdend wirken, ſo wußte Herr Uferini durch die vorzügliche Aus
führung ausgeſuchter Experimente das Publikum doch ſo zu unter-
halten, daß es von Anfang bis Ende den Vorführungen mit größter
Aufmerkſamkeit folgte. Jn den Zwiſchenpauſen konzertirte die geſammte
Henſchel'ſche Kapelle ſodaß auch hier für Abwechslung geſorgt war.
Das Programm enthielt eine Fülle von Nummern,
auf welche einzeln einzugehen u weit führen würde.
Nicht unerwähnt möchten wir die Vorführung laſſen, welche Herr
Uferini unter dem Titel „Des Teufels Kariolpoſt“ oder „Triumph über
die Reichspoſt“ produzirte, indem er einen Handſchuh mit fünf
Ringen verſchwinden ließ und die Gegenſtände aus einem Packet,
welches „von Paris eintraf“ und durch einen „Poſtbeamten“ überbracht
wurde, wieder zum Vorſchein brachte. Die „behexten Knaben“ riefen
große Erheiterung unter den Zuſchauern hervor, während die „Geiſter
hand des Grafen Monte Chriſto“ begreifliches Erſtaunen erregte. Als
Glanznummer bot Herr Uferini die Methamorphoſe einer Taube in
zwei lebende Perſonen und im Anſchluß daran das Verſchwinden einer
Perſon aus einem freiſtehenden Vogelkäfig. Der Beſuch der Vor
ſtellungen, zu welchen Herr Uferini allabendlich ein vielſeitiges Pro
gramm aufſtellt, dürfte ſich daher empfehlen.

Auszeichnung. Das Allgemeine Ehrenzeichen iſt dem Kirchen
diener Karl Weidlich hier verliehen worden.

Andreas-Gottesacker. Die alte Umfaſſungsmauer am Andreas-
Gottesacker, welche 1570 errichtet wurde, wird jetzt niedergelegt.

Zur furchtbaren Wildereraffäre am Eierwege wiederholt der
Unterſuchungsrichter ſeinen Aufruf und giebt im Jnſeratentheil der
vorliegenden Nummer nochmals bekannt, daß eine Belohnung
von 1000 Mark für die Ermittelung des Thäters zur
Verfügung geſtellt worden iſt. Beſonders wichtig wäre die Auf-
findung der Kleidungsſtücke (eines alten blauen Jackets und
einer grauen Hoſe), welche der Eiſendreher Friedrich Fleiſch-
haueser in der Nacht zum 17. September in einem grauen Sacke aus
ſeiner Wohnung, Liebenauerſtraße Nr. 157, weggetragen und dann
weggeworfen oder verſteckt haben ſoll, vielleicht auf einem Felde im
Süden vor der Stadt.

Der ſchlaue Arreſtant. „Nehmen Sie mir die Kette ab und
Sie ſollen ſehen, ich kann beſſer laufen So ſagte ein Mann zu
einem Polizeiſergeanten, der ihn arretirt hatte und nach der Polizei
wache im Waſſerthurm auf dem Roßplatze brachte. Der Arreſtant hielt
Wort, denn als ihm auf der Wache die Handfeſſel abgenommen wurde,
benutzte er eine günſtige Gelegenheit und entwich.

Bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs-
Geſellſchaft in Mannheim gelangten im Monat September
1902 auf Einzelunfall 465, auf Kollektivunfall 14, auf Haftpflicht 121,
auf Einbruchs und Diebſtahlverſicherung 10 Schäden zur Anmeldung.

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Bloem: „Schnapphähne“. Vor-

läufiger Bericht.) Ein liebenswürdiger Verfaſſer hat hier ein
liebenswürdiges Werk dem Publikum geſchenkt. Es tritt nicht mit
großen Anſprüchen an litterariſchem Werth auf, es will in harmlos-
fröhlicher Weiſe ein paar Stunden Unterhaltung ſchaffen. Und das
thut es in prächtiger Art. Rhein und Sonnenſchein, Städte und
Burgen, Becherklang und Schwertſchlag, Schelmenſang und Liebes
werben, dazu die Luft des 13. Jahrhunderts, das Alles, durch
zogen von friſchem Uebermuth und kernigem Humor und gezeichnet in
flotten Verſen und blanker Poeſie, giebt zuſammen eine Reihe farben
freudiger, hellblinckender Bilder, an denen man ſeine ungetrübte Luſt
haben kann. Der Jnhalt des Stückleins iſt bald erzählt er iſt den
Kämpfen zwiſchen Kaufleuten und Raubrittern, die dazumalen ja allent
halben ohn' Ende geführt wurden, entnommen nach mancherlei Jnter
mezzos gefahrvoller und fideler Art heirathet der „Pfefferſackſohn“ die
„Schnapphahnstochter“, und ſo wird ein allſeits vergnüglicher Abſchluß
geſchaffen. Wir kommen demnächſt noch einmal ausführlicher auf das
Stück und insbeſondere auf die Aufführung, die ſchon geſtern im Ganzen
recht verdienſtvoll war, zurück für heute mögen unſere Leſer die Verſicherung entgegennehmen, daß ein Beſuch des Bloem'ſchen „Sommer-

ſpiels vom Rhein“ die Wünſche aller Derer, die ſich im Theater ein
paar Erholungsſtunden im edlen Sinne des Wortes verſchaffen wollen,
nach jeder Richtung hin prächtig befriedigen wird. J. V.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Sonnabend gelangt die reizende Operette „Das ſüße Mädel“ bereits
zur vierten Aufführung. Das Jntereſſe hat ſich von Aufführung zu
Aufführung geſteigert. Namentlich Frl. Müller, die Herren Berend
und Böttcher erregen durch ihre hochkomiſchen Leiſtungen wahre Lach
ſtürme. Am Sonntag Nachmittag gelangt „Hänſel und Gretel“ und
„Cavalleria“ zur einmaligen Aufführung als Fremdenvorſtellung,
während Abends zu Schauſpielpreiſen die am Donnerstag mit großem
Erfolg gegebene Novität des Kgl. Schauſpielhauſes in Berlin „Schnapp
hähne“ zum erſten Male wiederholt wird.

Neues Theater. (Das Gaſtſpiel des Berliner
Theaters „Schall und Rauch“) erzielte mit dem geſtrigen
erſten Abend ein ausverkauftes Haus. Drei hübſche Einakter ſtanden
auf dem Programm. „Ein Hochzeitsabend“, der durch das
Eintreten der Köchin geſtört wird, leitete humorvoll ein. „Kollegen“
von Anni Neumann-Hofer iſt ein ſo charakteriſtiſch, ſo lebenswahr, ſo
lebhaft geſchilderter Streit zwiſchen dem Klaviervirtuoſen und ſeiner
Frau, einer ebenſo berühmten Geigenvirtuoſin, die beide kindiſch launen
haft ſind, daß das Stück ſtets einen Erfolg erzielen wird, ganz be
ſonders, wenn es von einem ſo vortheilhaften Spiel getragen wird, wie
das geſtrige war. „Bauernkumedi“, der dritte Einakter, bildet
eine glückliche Parodie auf die in letzter Zeit ſo zahl
reich emporſchießenden, der wahren Schauſpielkunſt gänzlich
fernſtehenden Bauerntheater, ſpeziell der Schlierſeer. Das
Enſemble ſpielte gut, womit aber nicht geſagt ſein ſoll, daß es
die Mitglieder des Neuen Theaters nicht ebenſo gut könnten. Ja, die
Rolle des Frl. Prokeſch als Geigenvirtuoſin in „Kollegen“ könnte
das Mauthner-Enſemble vielleicht gar beſſer beſetzen. Der Konzert
Agent des Herrn Alfred Kühne war dagegen eine Muſterleiſtung, die
ſchwer zu erreichen ſein wird. Doch die Hauptzugkraft hat wohl
Sereniſſimus mit ſeinem getreuen Kindermann ausgeübt, die nach dem
erſten Einakter ankommen und in einer beſonderen Loge der Vor
ſtellung beiwohnen. Jhre Zuwiegeſpräche, die Ausſprüche von
Sereniſſimus und die Unterhaltung mit dem Gelegenheitsdichter wie
mit den Schauſpielern riefen vielfach laute Fröhlichkeit hervor. Jm
großen Ganzen hielten ſich die Figuren von allzu ſcharfer, unberechtigter
ſatyriſcher Karrikatur fern, was ihnen infolgedeſſen großen Beiſall

eintrug. Otto Ee.Kunſtausſtellung Tauſch und Groſſe. Jetzt, wo in dieſer
Ausſtellung bedeutende Veränderungen vorgenommen werden, dürfte es

11. Oktober 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Zur Außerkursſetzung der Zwanzig an der Zeit ſein zu einem kurzen Rückblick. Jeder Kunſtfreund wird

es bedauern, daß die Werke SchadRoſſa's (Graz) ſeinen Augen ent
zogen werden. SchadRoſſa iſt einer der erſten in der Reihe der
modernen Künſtler ihm iſt der Zug, der die Moderne durchweht und
den die meiſten nur dunkel ahnen, bewußt geworden der Zug zum
Dekorativen, zum Stiliſtiſchen. Das zeigt beſonders ſein „Scherzo“.
Die Gewänder und die Körper der tanzenden Mädchen im Vorder-
grunde bekunden ein wunderbares LinienGefühl, der Hintergrund mit
ſeinen harmoniſch ineinanderfließenden Farben ein ſehr ſtarkes Talent
zum Dekorativen. Das bekunden beſonders auch die ſelbſtgeſchnitzten
OriginalRahmen. Unter ihnen ſei der zum Verlorenen Para-
dies“ beſonders hervorgehoben: rechts und links je eine weibliche, in
ſtumpfem Grün gehaltene Geſtalt, auf einer Schlange ſtehend, die Arme
ſich entgegenſtreckend, ebenſo wie das röthliche Haar beider ſich entgegen
wallt. Oder der Rahmen zu „Jm Garten Eden“: an jeder Seite
eine ſich emporringelnde Schlange, die die andere anſchauend in einen
Apfel beißt. Bewunderungswürdig iſt ferner, mit welcher ſouveränen
Meiſterſchaft SchadRoſſa alle Techniken beherrſcht: Die Technik der
Petroleumfarben und Mineralfarben, die TemperaMalerei, die prächtig
wirkende Reliefmalerei (wo die Hauptgeſtalten aus dem Holzgrunde
herausgeſchnitzt werden) und die Rohrfederzeichnung. Auch eine Kreide-
zeichnung (aquarellirt) „das Hochthal“ macht einen tiefen Eindruck.
Unter den übrigen Gemälden ſind beſonders hervorzuheben: Paul
Glöckners (Dresden) „Herbſt“, ferner Hoffmanns Aquarelle
ein „TDiroler Jäger“ und ein „Studienkopf“ waren recht
charakteriſtiſch und ſprechend. Endlich O. Michaelis mit ſeinem
„Porträt des Freiherrn von Löden“, das freilich ſtellen-
weis recht konventionell iſt. Gut vertreten war das Darmſtädter
Kunſtgewerbe mit geſchmackvollen Töpfereien; z. B. war ein blau
grauer Topf mit großen rothen Blüthen, ein anderer blauer mit grünen
Blättern und weißen Blüthen da. Das Ganze macht einen recht
erfreulichen Eindruck.

Briefkaſten.
Fr. Fr. in Ammendorf. Auf Jhre gefl. Anfrage über die Koſten

der Erziehung und Ausbildung von Lehrlingen hin
haben wir ſichere Jnformationen eingezogen. Es iſt richtig, daß nach
Anſicht einzelner Landgerichte auf Grund der beſtehenden
Geſetze diejenigen Handwerker, welche über 36 Mk. Gewerbeſteuer
zahlen, als Fabrikanten anzuſehen ſind und zur Zahlung der Koſten
für Handwerkskammern im Allgemeinen nicht herangezogen werden.
Geſchieht dies dennoch, ſo kann beim Gericht Einſpruch erhoben werden.
Sie zahlen nun 72 Mk. Gewerbeſteuern, und außerdem werden Sie zur
Entrichtung von Koſten für die Handwerks- und Handelskammer auf-
gefordert. Erheben Sie Proteſt und laſſen Sie es auf eine gerichtliche
Entſcheidung ankommen. Es wird Jhnen ſicherlich recht gegeben
werden. Ergebenen Gruß!

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Reſte vom Mylodon zu verkaufen. Aus Buenos-

Ayres wird gemeldet Zwei Stücke des erſten Mylodonfelles aus der
Grotte in „Ultima Eſperanza“ in den Anden ſtehen in BuenosAyres
zum Verkauf aus. Eins iſt ein verſteinertes Stück von 7 zu 6 Zoll,
das andere mit Haaren daran iſt 5 zu 3 Zoll groß. Der Preis beider
Stücke beträgt 1400 Mk. für den Quadratzoll. Das Berliner Muſeum
hat die Hälfte eines der Stücke gekauft.

Brünnhilde gepfändet. Unlängſt tauchte das
Gerücht auf, die einſt ſo berühmte Wiener Wagner-Sängerin Frau
Friedrich-Materna ſei in arge finanzielle Bedrängniß gerathen. Ein
Wiener Advokat, Dr. Heinrich Steger, dem die Künſtlerin, wie es
ſcheint, die Ordnung ihrer Angelegenheiten übertragen hat, berichtet
jetzt in der „Neuen Freien Preſſe“ über die Beziehungen Wagners zu
Frau Materna und ſchreibt, nachdem er dieſe in Graz beſucht, u. A.
„Die Frau, welcher der Meiſter wenige Wochen vor ſeinem Tode in
rührender Dankbarkeit ſchreibt, ſie ſei wie ein erfülltes Bedürfniß in ſein
Leben getreten dieſe herrliche Künſtlerin iſt gegenwärtig ganz
mittellos!“ (Folgt ein ſehr derber Appell an das Haus Wahnfried, die
nothleidende Künſtlerin nicht im Stich zu laſſen.) An den Wänden
ihres Muſikzimmers hängen verſchiedene Bildniſſe des Meiſters mit
eigenhändigen Widmungen, in denen der großen Sängerin höchſtes
Lob geſpendet wird in allen Ecken ſtehen ſeine Büſten, die er ihr
zu verſchiedenen Gelegenheiten geſchenkt hat beſonders ſchön iſt
eine Statue Wagners, die ihn in der Stellung des Dirigenten
darſtellt, ſehr intereſſant der ſilberne Lobeerkranz, den der
Meiſter Frau Materna nach der Erſtaufführung der
„Walküre“ 1876 in Bayreuth mit entſprechender Widmung
überreicht hat. Auf einem Bildniſſe Wagners ſteht mit großen
Zügen geſchrieben „Seiner theuren Brünnhilde Wagner Wotan!“
Jch ſah als Wanddekoration die Waffen geſchmackvoll arrangirt, welche
die Künſtleriu 1876 als Brünnhilde getragen, Helm, Schild und Speer
wie alle Gegenſtände, ſind auch dieſe der Pfändung unterzogen worden,
und mit kalter Grauſamkeit hat der Amtsdiener im Pfändungsprotokoll
dieſe Waffen geſchätzt: „Altes Blech Werth 4 Kronen Dieſes
unbarmherzige Urtheil ſpricht Bände und verhilft Jedermann zu ein
gehenden Betrachtungen über die Wandlung auf dieſer Welt, über den
ſchneidenden Gegenſatz von Poeſie und Proſa im Leben u. ſ. w.“

Jagd und Sport.
Wernigerode, 9. Okt. Prinz Leopold von Schwarzburg?

Sondershauſen weilt ſeit einer Woche auf dem im Salzbergthale be
legenen Jagdhauſe Hilmershäuschen. Er erlegte dieſer Tage einen
ſtarken Achtender. Nächſte Woche findet große Jagd ſtatt.

Obereichſtädt, 8. Okt. Bei der in hieſiger Feldflur abgehaltenen
Treibjagd wurden 180 Haſen und 42 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Goslar a. H., 8. Okt. (Der Kramtsvogelfang) iſt
in dieſem Herbſte in unſeren Harzwaldungen ergiebiger als in den
letzten Jahren. Die heimiſchen Droſſelarten haben uns ſchon frühzeitig
verlaſſen, dafür ſind die wirklichen Kramtsvögel (Wachholderdroſſeln)
aus dem Norden in großen Schaaren eingetroffen. (Magd. Ztg.)

Zerbſt, 8. Okt. Freund Lampe, das geängſtigte Thier,
iſt wahrlich in einer ſchlimmen Lage. Wenn er wirklich der Büchſe
des Jägers entrinnt, dann ſtürzt er ſich in verzweifeltem Laufe
ins Waſſer und wird ſo unfreiwillig zum Selbſtmörder. So iſt in
der ſtädtiſchen Badeanſtalt bereits der 16. Haſe im Laufe dieſer
Saiſon aufgefiſcht worden.

Gerichtszeitung.
Halberſtadt, 8. Okt. (Meineid.) Heute wurde wider den

Dienſtknecht Friedrich Behmer aus Rohrsheim, 35 Jahre alt, wegen
Meineides verhandelt. Der Angeklagte iſt bereits am 10. Juni d. J.
wegen dieſes Verbrechens zu 3 Jahren Zuchthaus und den üblichen
Nebenſtrafen verurtheilt worden. Jnfolge eines Formfehlers verwies
das Reichsgericht auf die Reviſion des B. die Sache hierher zurück.
Heute lautete der Spruch der Geſchworenen auf ſchuldig des fahrläſſigen
Falſcheides, das Urtheil auf ein Jahr Gefängniß. Der in Haft befind
liche Angeklagte erklärte, die Strafe ſofort antreten zu wollen. Die
Verhandlung fand unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtatt.

Braunſchweig, 9. Okt. (Die Kaſſenberaubung der
Helmſtedter Gemeindeverſicherung.) Heute Vormittag
gelangte vor der zweiten Landgerichtsſtrafkammer eine Angelegenheit
zum gerichtlichen Abſchluß, die überall im Herzogthum, namentlich
aber in Helmſtedt, das größte Aufſehen erregt hat. Als vor längerer
Zeit der Wegewärter Fricke in Helmſtedt den Antrag auf Gewährung
von Altersrente ſtellte, wurden mit einem Male eine ganze Reihe von
Karten dieſes Mannes an die Landesverſicherungs Anſtalt Braun
ſchweig geſchickt, die ſchon längſt hätten eingeſandt werden müſſen und
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anter denen ſich Duplikate von hier bereits befindlichen Karten
anden. Eine daraufhin angeſtellte Reviſion ergab daß hauptſäch

lich die Karten von Wegewärtern und von ſolchen Leuten fehlten, die
lange in der Helmſtedter Gegend anſäſſig ſind, und daß ein Manko von
11 426 Mk. vorhanden war. Gegen den Rechnungsführer der Helm
ſtedter Ortskrankenkaſſe und Jnvaliditäts- und Altersverſicherungs
anſtalt, Kaufmann Brockmann, wurde nun die Anklage erhoben, mittels
vieler ſelbſtändiger Handlungen den Betrag von 6348,48 Mk. ſich rechts
widrig angeeignet, ſowie eine große Zahl von Verſicherungskarten in
gewinnſüchtiger Weiſe vernichtet oder beiſeite geſchafft zu haben, ferner
wird der bei dem Angeklagten beſchäftigte Schreiber Brandt i
Erſteren und die Kaſſe beſtohlen zu haben. Der e Brockmann iſt
vom 1. Oktober 1891 bis 1. Februar 1902 Rechnungeführer der ge
nannten Kaſſen geweſen. Bei der Uebernahme ſollen ſchon verſchiedene
Karten gefehlt haben. Zu ſeiner Aushilfe hat ſich B. ſtets junger
Leute bedient, denen er volles Vertrauen ſchenkte. Wie das bedeutende
Manko entſtanden iſt, weiß er nicht anzugeben. Eine große Zahl von
beklebten Jnvalidenkarten hat man ſpäter zwiſchen alten Belägen und
Akten unter dem Dache des Hauſes aufgefunden. Der An-
geklagte hat keine großen Ausgaben gemacht und ſtets als ein
ſolider Mann gegolten. Der Angeklagte Brandt beſtreitet, Brockmannbeſtohlen zu en ſchiebt das Fehlen von 30 Mk. in der Porto
kaſſe ſeiner Unachtſamkeit z und will nur den ihm ferner zur Laſt
en Diebſtahl von 20 Mk. begangen haben. Der Staatsanwalt

eantragte gegen Brockmann 3 Jahre Gefängniß, 3 Jahre Ehrverluſt
und Tragung der Koſten, gegen Brandt 6 Monate Gefängniß, worauf
ein Theil der langen Unterſuchungshaſt anzurechnen iſt. Das um
2 Uhr Nachmittags verkündete Urtheil lautete: Der Angeklagte Brock
mann wird wegen e Vergehen gegen S 133 des Str.G.B.
zu 6 Monaten Gefängniß, der Angeklagte Brandt wegen 4 Diebſtähle
zu 4 Monaten W verurtheilt, wovon 3 Monate als durch die
Unterſuchungshaft verbüßt erachtet werden.

Vermiſchtes.
Ueber die Einweihung des neuen Schulgebäudes in Cadinen

entnehmen wir der „Danz. Ztg.“ folgende Einzelheiten: Vor dem
in dem Ordensſtil erbauten ſtattlichen Gebäude hatten die Schul
jugend und Gäſte ſich aufgeſtellt. Beim Eintreffen des Kaiſers
um 10 Uhr Vormittags ſangen die Schüler das Lied: „Segne
und behüte uns.“ Der Erbauer des Gebäudes, Maurermeiſter
Alfred Müller, übergab am Eingange den Schlüſſel dem Bau
znſpektor Neuheus, letzterer überreichte ihn dem Kaiſer, während
dieſer den Schlüſſel dem Landrath v. Etzdorf und dieſer wieder dem
LokalSchulinſpektor Probſt Matthae übergab. Darauf begab ſich
der Kaiſer mit ſeiner Begleitung in das Schulzimmer, wo die
Schüler auf den Bänken Platz nahmen. Propſt Matthae hielt nun
die Weiherede. Nach Verrichtung des Weihegebetes ſangen die
Schüler: „Großer Gott wir loben dich.“ Damit war die Feier
heendet. Darauf beſichtigte der Kaiſer die einzelnen Räume des
Schulgebäudes, in welchem auch die Diakoniſſinnen ihr Heim haben.
Das Klaſſenzimmer fällt durch das ſchöne Licht, welches drei groß
Fenſter ſpenden, wie auch durch die praktiſchen Schulbänke neueſten

Shſtems angenehm auf. Die Wände werden durch Bilder ge
ſchmückt, welche der Kaiſer der Schule geſchenkt hat. Wir ſehen da
die Bilder des Kaiſers, der Kaiſerin, des Kaiſers Friedrich, der
Kaiſerin Friedrich, das Bild Jeſus und die Samariterin, das Bild
von Plockhorſt: „Das erlauchte Haus Hohenzollern“ uſw.Abfertigung des hochmüthigen Herrn Shamberlaln, Folgende
Geſchichte, für deren Wahrheit ein engliſcher Korreſpondent bürgt, kenn
zeichnet den Geiſt, in dem Chamberlain den Burengeneralen bei ihrer
Ankunft in Southampton entgegentrat. Als Chamberlain und General
De Wet einander h wurden, redete der Kolonialſekretär den
Burengeneral als „Miſter De Wet“ an. „General“, verbeſſerte De Wet.
Chamberlain wiederholte aber „Miſter“, worauf De Wet trotzig ent
gegnete „General, oder nichts Und der Kolonialſekretär mußte dem
Beiſpiel Lord Kitcheners folgen und den militäriſchen Stand De Wets
anerkennen, bevor er ihm die Hand ſchütteln konnte.

Frecher Diebſtahl. Dem Fürſten Torlonio in Rom wurde in
der Nacht zum 6. Okt. ein Geldſchrank mit 13 000 Lire Jnhalt ge
ſtohlen. Die Diebe fanden ſich zu Wagen vor dem Palaſte des Prinzen
ein. Zwei von ihnen verſchafften ſich Eingang in das Zimmer, indem ſich die Vermögensverwaltung des Fürſten deſindet bemächtigten

ſich des Geldſchrankes und trugen ihn in den Wagen hinunter. Die
Diebe waren mit ſolcher Sicherheit aufgetreten, daß der Pförtner desPalaſtes ſie ruhig gewähren ließ in der Wieinusg, ſie handelten im Auf

trage des Fürſten. Als er des Geldſchrankes anſichtig wurde, fragte er ſie
nur: „Wohin fahrt Jhr denn „Nach dem Bahnhof“ antworteten
die Diebe und der Wagen fuhr im Galopp davon. Nach einigen
Minuten kam dem Pförtner, der augenſcheinlich die Schlauheit nicht
gepachtet hat, die Sache doch etwas bedenklich vor, er ging ins Ver
waltungszimmer und entdeckte mit Erſtaunen, daß der Geldſchrank fehle“.
Nun ſchlug er Lärm und rief aus der Polizeiwache, die dem Palaſt
grade gegenüber liegt, Hilfe herbei. Aber den Geldſchrank fand man
erſt heute früh wieder am Tiberufer. Er war erbrochen, die 18 000 Lire
beytten natürlich.

eber den gewagten Fluchtverſuch ruſſiſcher Gefangener haben
wir jüngſt berichtet. Es handelte ſich, wie ruſſiſche Zeitungen jetzt
melden, um 13 Unterſuchungsgefangene, die wegen politiſcher Vergehen
im Gefängniß von Kiew feſtgehalten wurden. Nachträglichen Einzel
heiten zufolge gingen die Gefangenen, 52 an Zahl, in Begleitung von
zwölf Wärtern hintereinander in den Gefängnißhof, um dort ihren
täglichen Spaziergang zu machen. Sie hatten vorläufig die
Flucht einiger unter ihnen, die durch eine aligemeine
Zuſtimmung gewählt waren, in Ausſicht genommen und
ihr Plan war, ſich ihrer Wächter zu entledigen, indem man ſie
dahin brachte, etwas betäubenden Branntwein zu trinken. Es gelang
ihnen, einen der Wärter zu bewegen, den Branntwein zu nehmen, der
ihn ſofort in eine tiefe Betäubung verſenkte; der andere hingegen ver
weigerte den Trank, deshalb ſtürzten ſich die Gehen auf ihn,
warfen ihn zu Boden, banden und knebelten ihn. ie auserwählten
18 führten ihre Flucht gut aus. Unter ihnen befand ſich einer derH e der revolutionären Bewegung in dine Die
Polizei hat bis et keine Spur der Flüchtlinge gefunden.

Elektriſche Accumulatorenwagen für die ſächſiſchen Eiſen
bahnen. Nachdem an die Spitze der Finanz und
waltung in Sachſen der neue Miniſter getreten iſt, wird, wie man
aus Dresden ſchreibt, eine ſehr bemerkenswerthe Neuerung auf
dem Gebiete des Eiſenbahnweſens in kurzer Zeit erfolgen. Es
wird nämlich geplant, auf einigen Eiſenbahnſtrecken im lokalen
Verkehr, wo zeitweiſe die Zwiſchenräume zwiſchen den einzelnen
Perſonenzügen ſehr groß ſind, jedoch für die Einlegung eines
ganzen Perſonenzuges das Bedürfniß nicht groß genug iſt, Wagen
mit elektriſchem Kraftbetrieb einzuſchalten, welche je 60 Perſonen
befördern können. Dieſe Wagen würden auf den gewöhnlichen
Eiſenbahnſchienen befördert und mit Accumulatoren betrieben
werden. Im lokalen Verkehr iſt z. B. die Strecke von Klotzſche nach
Königsbrück und von Dresden nach Tharandt in Ausſicht ge
nommen, wo Nachmittags die Zwiſchenräume zwiſchen den fahr-
planmäßigen Hages bis zu fünf Stunden ausmachen. Der Bau
der erforderlichen Anzahl von elektriſchen Wagen ſoll bereits bei
zwei Werken von der Generaldirektion der Eiſenbahn in Auftrag
zegeben ſein, jedoch dürfte die Neuerung, die jedenfalls im Jntereſſe
des Verkehrs liegt und auch einen guten finanziellen Erfolg ver
ſpricht, zunächſt nur verſuchsweiſe eingeführt werden, ehe dazu

wird, ſie auch auf anderen Strecken zur Anwendung
zu bringen.

Der räthſelhafte Tod eines jungen Dichters macht in London
viel von ſich reden. Sein Tod wird in Verbindung mit einem
„Spukhauſe“ gebracht, das ſchon des Oefteren die Londoner
Blätter beſchäftigt hat. Vor etwa einem halben Jahre machte ſogar
ein Redakteur der „Daily Mail“ in dieſem Hauſe am Ufer der
Themſe große Experimente, Er richtete ſich mit einem Freunde
Nachts in dem damals verlaſſenen Hauſe ein; die Miether waren
wegen der Geiſter, die in ihm umgehen ſollten, entflohen. Beide
Männer verſchloſſen alle Thüren mit dem Schlüſſel, beſtreuten den
Fußboden mit Kreideſtaub, ſteckten ihre Pfeifen an, ließen ſich in
dem leeren Salon nieder und warteten nun auf das Kommende

nachdem ſie ſich vergewiſſert hatten, daß das Haus leer war. Bald
öffneten ſich nun die Thüren von ſelbſt, obgleich ſie mit dem
Schlitſſel verſchloſſen waren, und in den Zimmern des Hauſes
entbeckte man hierauf Spuren von Schritten oder vielmehr von
Klauen auf dem Kreideſtaub. Dieſe Beobachtung erregte in der
ipiritiſtiſchen Welt natürlich das größte Aufſehen. Ein junger
Dichter, Lionel Johnſon, den dieſe iſtergeſchichte intereſſirte,
miethete das Haus. Vor acht Tagen nun fand ihn ein Schutzmann
vewußtlos in der Fleet Street, nicht weit von dem Spukhauſe, Eine
ganze Woche lang lag er zwiſchen Tod und Leben; er kam nurkurze Zeit wieder zum Bewußtſein und ſtarb am Sonnabend im
St. BartholomäusKrankenhaus. Lionel Johnſon war 86 Jahre
alt und gehörte zu den vielverſprechenden Dichtern der jungen eng
liſchen Schule. Er beſuchte Wincheſter College und New College in
Oxſord und erregte zuerſt die Aufmerkſamkeit der litterariſchen Welt
zurch ſeine beachtenswerthe Studie über die „Kunſt von Thomas
Hardy“. Auch als Dichter fand er viel Beachtung, ſeine Verſe er
tnnerten an ſeinen Lieblingsdichter Lucrez. Zu ſeinen Gelegen
heitsgedichten gehörte eine Ode an die beiden Ferrands, die in
Südafrika gefallen ſind. Da der Dichter ſich einer guten
Wefundheit erfreute, hat ſein ſeltſamer Tod viel Aufſehen in
London erregt. Eine Unterſuchung hat ergeben, daß zwei Perſonen,
die vor Lionel Johnſon das Haus bewohnt haben, gleichfalls auf
d Weiſe geſtorben ſind. Der Redakteur der „Daily
Mail“, Mr. Schloeſſer, der die Nacht in dem Spukhauſe zugebrache
hat, verſichert auf ſein Ehrenwort, daß die von ihm erzählten That
ſachen veinlich genau wiedergegeben waren. Es ſcheint alſo be
dieſem tragiſchen Tode Lionel Johnſons ein Geheimniß obzuwalten,
deſſen Erklärung wünſchenswerth wäre, und wäre es auch nur im
Intereſſe des Beſitzers des „Spukhauſes“, der ſein Haus ſicherlich
ſo bald nicht wird wieder vermiethen können. Denn die Engländer
ſind überaus abergläubiſch. Das Geheimniß klärt ſich vielleicht als
ein intriguanter Streich auf, der Herrn Johnſon geſpielt wurde.

Der Kuhglockenpraktikant. Unter dieſer Ueberſchrift erzählen
die „M. N. N.“ folgende hübſche Geſchichte: Bei dem königl.
Bezirksamt F., das wegen ſeiner idylliſchen Lage in den Bergen
weit bekannt iſt, erhielt ein junger Rechtspraktikant ſeine erſte
Anſtellung; nebenbei huldigte er ſeinem Lieblingsſport, dem Berg-
kraxeln. Da der junge Rechtsbefliſſene keinen Pfennig Gehalt vom
Staate bezog, brachte er es trotz ſeines ſtark ausgeprägten Pflicht-
gefühls über ſich, auch bisweilen eine Bergtour zu unternehmen,
um die Großartigkeit der Natur zu bewundern und auf einſamer
Höhe Betrachtungen über die Kleinheit ſeiner Börſe anzuſtellen.
Nebenbei litt der kühne Bergſteiger an Kurzſichtigkeit, die ihm
ſchon manchen Streich geſpielt hatte. Jm Laufe des Sommers hatt-
er ſich eines Tages verſtiegen und konnte weder vor noch rück-
wärts. Da er am nächſten Tage nicht in der Kanzlei erſchien,
wurden einige Führer beauftragt, den Vermißten zu ſuchen. Zum
Glück wurde er bald und heil gefunden in einer Lage, die nichts
weniger als lebensgefährlich war; trotzdem erhielt er von ſeinem
geſtrengen Chef eine fürchterliche Naſe und mußte auch noch den
Führerlohn zahlen. Der letztere Umſtand kränkte den ehrgeizigen
Bergſteiger beſonders tief, und nach langem Nachdenken kam er auf
die geniale Jdee, ſich eine große Kuhglocke anzuſchaffen, die er
jetzt immer auf ſeinen Bergtouren im Ruckſack mit ſich ſchleppr.
Jede Almerin in der Umgebung von F. kennt am Geläute den
„Kuhglockenpraktikanten“.

Von einem bayeriſchen Sonderling, dem Lindinger Franzl,
Bauer in Beutelbach, weiß die „Paſſ. Ztg.“ zu berichten: Wer
Franzls Gehöft ſieht, glaubt einen Bauernhof, dem der Krieg
arg zugeſetzt hat, vor ſich zu haben. Die Dächer der Gebäude
ſind total zerfallen, theilweiſe auch die Giebelſeiten. Das Ganz
droht ſtets dem Verfalle. Regen und Wind finden überall Zutritt.
Und darin hauſt mit aller Gemüthsruhe der Franzl mit ſeiner
Köchin, ſeiner Kuh und ſeinen etwa 20 Hunden. Treibt es ihm das
Unwetter gar zu arg, ſo flüchtet er mit den Seinen in den noch er
baltenen Backofen. Größtes Mißtrauen bringt der alte, 70jährige
Junggeſelle den ihn beſuchenden Fremden entgegen, und ſtets hat er
rinige ſcharfgeladene Piſtolen in der Nähe. Er ſelbſt ſucht nie Ge-
ſellſchaft auf. Größte Pflege läßt er ſeinen vielen Hunden ange
deihen, und der Tod einer dieſer Beſtien verſetzt ihn in große Be
trübniß, Arm iſt unſer Franzl nicht, nennt er doch unter Anderem
eine Waldung von faſt 100 000 Mark Werth ſein Eigenthum.
Schuld an ſeinem eigenthümlichen Weſen ſoll eine unglücklich:
Jugendliebe ſein, durch die der einſt ſo lebensluſtige Burſche zum
Einſiedler wurde.

Vom Ausſtand in Genf. Der Staatsrath beſchloß die Mobil-
machung weiterer Truppen und die Schließung des Theaters.
Etwa 100 Perſonen wurden über die Grenze abgeſchoben. Vor
der Buchdruckerei des „Journal de Genève“ ſammelte ſich Donners
tag Vormittag eine große Gruppe Ausſtändiger an, weil zehn
Arbeiter ihrer Beſchäftigung nachgingen. Der Direktor des Blattesmußte polizeilichen Schut nachſuchen. Das Blatt beſchloß, ſeine

Werkſtätten zu r alle übrigen Blätter thaten das Gleiche.
Gegen Mittag We ein ordnungsloſer Zug Ausſtändiger die

und zwang die dort thätigen Arbeiter, die Arbeit zu
verlaſſen. Auf den Bauten ruht die Arbeit ſeit 2 Uhr gänzlich.
Es wird gemeldet, daß die Gemeinderäthe der benachbarten fran
zöſiſchen Gemeinden bei der franzöſiſchen Regierung gegen die
Unterbrechung des Straßenbahnverkehrs, die die Gemeinden ſchwerſchädigt, Einſpruch erhoben haben. Die ausſtändigen Angeſtellten

der Straßenbahngeſellſchaft ſelbſt verhalten ſich ruhig, da ſie ſich
des guten Ausgangs des Ausſtandes ſicher glauben.

Ein Nachſpiel zum Münchener HKktoberfeſt, das ja diesmal
auch, wie gemeldet, mit einer „Rieſenrauferei“ einen ſo uner-
freulichen Abſchluß fand, wird binnen Kurzem die Gerichte be
ſchäftigen. Unter den vielen Schauſtellungen, welche auf der
Thereſienwieſe veranſtaltet waren, befand ſich zum erſten Male in
dieſem Jahre auch eine Art Circus, in welchem „Kriegsſchauſpiele“
vorgeführt wurden. Mangelhaft vorbereitet und mit ganz un-
zulänglichen Mitteln begonnen, hatten ſie nicht den gewünſchten

rfolg, zumal da ſich der Direktor wenig um den Gang der Auf-
führungen bekümmerte. Die unausbleibliche Folge, der finanzielle
Zuſammenbruch, ſtellte ſich daher auch pünktlich mit Schluß des
Feſtes ein. Sowohl die 150 Angeſtellten des Unternehmens als
auch deſſen Gläubiger, welche die geſammte Einrichtung, ſogar die
4000 Stühle für die Zuſchauer geliehen hatten, ſuchten ihre Be
friedigung durch den Gerichtsvollzieher. Da die Angeklagten theil
weiſe gewaltſam Selbſthilfe verſuchten, kam es zu ſtürmiſchen Auf
tritten, und ſchließlich mußte des Nachts eine Wache am Theater
aufgeſtellt werden. Das Hotel, in dem der Direktor Wohnung
genommen hatte, mußte gleichfalls bewacht werden. Vier Schutz
leute hatten Tag und Nacht darauf zu achten, daß die Angeſtelltennicht ihre Abſicht, ihrem Jewiſenlofen Thef einen Denkzettel zu

ertheilen, ausführten. Jetzt iſt der Direktor verhaftet worden,
wie es heißt, wegen Kautionsſchwindeleien. Aufſehen erregte es,
als das ganze Perſonal, Männer und Frauen, in langem Zuge in
den Juſtizpalaſt wanderte, um ſeine Klage anzubringen. Die
Aermſten werden dem diesjährigen „Wieſengaudi“ jedenfalls kein
fröhliches Gedenken bewahren.

Die Magd läfſft ſich raſiren. Als eine hartnäckige Simulantin
ſtellte ſich die 33jährige Dienſtmagd eines Bauern in Martinie bei
Wodnian heraus, die in dem Augenblicke verhaftet wurde, als ihr
ein Knecht aus demſelben Hauſe gerade das Geſicht angelegt hat
und den Bart raſiren wollte. Magdalene Zavadil, ſo iſt ihr Nam,
nämlich iſt ein Mann, den die Mutter ſchon gleich nach ſeiner Ge
burt als Mädchen in die Matrikeln eintragen ließ, um ihn vor dec
Wehrvpflicht zu ſchützen. Er wird nun umgetauft und muß nachträg
lich drei Jahre dienen.

Ladenſchwindler. Ein nettes Stückchen wird von einem Laden
ſchwindler aus Berlin berichtet. Während bei dem Beſuch dieſer
Gauner in der Regel die Verkäufer die Koſten tragen, war es
diesmal ein Kunde, der den Schaden hatte. Jn einem großen
Geſchäft am Alexanderplatz kaufte Jemand für den Haushalt Allerlei
ein. Als er bereits ſeinem Portemonnaie ein Zwanzigmarkſtück
entnommen hatte, um zu bezahlen, machte ihn die Verkäuferin noch
auf ſchöne Weintrauben aufmerkſam, die ſoeben friſch angekommen

waren. Der Käufer legke ſein Zwanzigmarkſtück neben ſich auf den
Zadentiſch, um ſich die Trauben genau anzuſehen, und kaufte dann
auch einige Pfund. Als er nun zur Kaſſe gehen wollte, war ſern
Geldſtück verſchwunden. Ein fein gekleideter junger Mann, der ein
ganzes Kiſtchen Trauben gekauft hatte, ohne ſich lange zu beſinnen,
war dem erſten Kunden zuvorgekommen, hatte ihm unbemerkt ſein
Geldſtück vom Ladentiſch weggenommen und damit an der Kaſſe
ſeinen Einkauf bezahlt. Als man dahinter kam, war der Gauner
mit ſeinen Trauben und dem Kleingeld, das er herausbekommen
hatte, bereits ſpurlos verſchwunden.

Wetterbericht vom 10. Oktober 1902, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

a er e Sſtand auf 0 2
e Name der und Meeres S 32Beobachtungs niveau c Wetter sz ſtation reduzirt

9, 10. d2 Okt. Okt.1 Stornoway 7608 756,3 NW leicht halbbedeckt) 5,69
2 Blackſod 758,8 754,5) NO mäßig heiter 10,00
3 Shields 761,7 752,31 NO leicht bedeckt 9,40
4 Scilly 750,6 741,51 NOo mäßig bedeckt 12,20
5 Jsle d'Aix 749,7 753,1 8 friſch halbbedeckt] 13,00
6 Paris 755,3 754,71 8 ſchwach bedeckt 12,50
7 Vliſſingen 758,8 751,4 88 W ſchwach halbbedeckt 14,39
8 Helder 761,8 751,0 880 ſehr leicht wolkig 11,99
9 Chriſtianſund 764,6 758,1 080 leicht bedeckt 5,40

10 Skudesnges 764,6 758,4 880 ſtark Regen 8,3011 Skagen 765,1 760,6 80 ſchwach bedeckt 8,40
12 Kopenhagen 765,8 760,5 80 ſchwach bedeckt 8,90
13 Karlſtad 767,2 762,71 0 leicht bedeckt 3,09
14 Stockholm 767,6 764,8 SW ſehr leicht wolkig 2,20
15 Wisby 766,5 765,0 S leicht bedeckt 5H, O
16 Haparanda 765,4 756,9 Windſtin windſtill halbeedeckt) 0,80
17 Borkum 764,7 752,0 80 ſchwach bedeckt 8,60
18 Keitum 764,0 755,1 80 leicht bedeckt 7,20
19 Hamburg 764,5 755,8 080 mäßig bedeckt 6,80
20 Swinemünde 765,0 760,8 80 mäßig heiter 6,70
21 Rügenwalder-

münde 765,0 763,1 080 leicht halbbedeckt) 4,10
22 Neufahrwaſſer 764,0 765,2 080 ſehr leicht Dunſt 2,30
23 Memel 764,7 767,2 80 leicht heiter 2,69
24 Münſter, Weſtf. 762,2 753,0 80 ſehr leicht bedeckt 11,09
25 Hannover 763,9 755,2 80 leicht bedeckt 8,60
26 Berlin 764,6 759,1) 80 ſchwach heiter 6,6027 Chemnitz 765,7 757,7 8 ſchwach wolkig 9,7028 Breslau 764,4 7620 80 ſchwach heiter 3,90
29 Metz 759,1 755,0 880 ſehr leicht wolkig 11,00
30 Frankfurt a. M. 761,8 755,8 0 leicht wolkig 10,6031 Karlsruhe 760,3 755,7 8 W leicht bedeckt 11,00
32 München 762,6 757,1 80 leicht heiter 5,80
33 Holyhead 758,5 749,6 ONOſchwach Regen 9,40
34 Bodö 764,2 758,83 WSW ſtark wolkig 4,40

35 Riga S S S S v WHamburg, 10. Oktober, o Uhr 43 Min. Vorm. Das Maximum
(über 767 mw) liegt über Weſtrußland, das Minimum (unter 740 mw)
ſüdlich über Scilly. Jn Deutſchland mäßige Südoſtwinde und trocken,
im Weſten trübe und wärmer, im Oſten heiter und kälter. Meiſt
trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 10. Oktober.

Wetterbericht vom 10. Ottober, Morgens 5 Uhr.
Unter beſtändigem Fallen des Barometers nähert ſich von
Südweſten eine Depreſſion, die bereits vielfach trübes und
kühles Wetter veranlaßt. Mit dem Näherkommen derſelben
ſind demnächſt auch Regenfälle zu erwarten. s

Vorausſichtliches Wetter am 11. Oktober: Meiſt
wolkig bis trübe, kühl, windig, Regen.

Vorausſichtliches Wetter am 12. Oktober: Ziemlich
trübe, regneriſch, windig, Temperatur wenig verändert.

Letzte Draht- und Fernſprech- Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Berlin, 10. Okt. Heute Vormittag wurde im Reichstags
gebäude der Deutſche Kolonialtag eröffnet in An-
weſenheit vieler Staatsſekretäre, Miniſter und Führer der
deutſchen Kolonialbewegung. Nach einer Anſprache des Herzogs
Johann Albrecht von Mecklenburg begrüßte Frhr. v. Richt-
hofen die Erſchienenen Namens des Kaiſers und
des Reichskanzlers und betonte, der Blick müſſe
über Europa hinaus auf die große Bühne gerichtet
werden, wo über die Betheiligung der Völker an der wirth-
ſchafilichen Beherrſchung der Welt entſchieden werde. Die
Kolonialpolitik und die Ueberſeepolitik ſeien lediglich der Aus
druck der Thatſache, daß auch wir in dem Wettbewerb die
Stellung einnehmen wollen, worauf wir nach der ſtaatlichen
Macht und der Entwicklung der Jnduſtrie, des Handels und
der Schifffahrt Anſpruch haben.

Brüſſel, 10. Okt. Louis Botha erklärte in einer
Unterredung mit einem Berichterſtatter des „Petit Bleu“, wir
haben unſeren deutſchen Freunden mitgetheilt, daß wir lieber
auf die Reiſe nach Deutſchland verzichten, als zulaſſen würden,
daß ſie einen politiſchen Charakter annimmt.

Genf, 10. Okt. Die Angeſtellten der ſtädtiſchen Gas-,
Waſſer und Elektrizitätswerke beſchloſſen die Fortſetzung der
Arbeit. Die Ausſtändigen veranſtalteten geſtern Abend gegen
die Straßenbahngeſellſchaft eine Kundgebung. Zahlreiche Aus-
länder, beſonders Jtaliener, wurden ausgewieſen.

Cadinen, 10. Okt. Der Oberbürgermeiſter von
Danzig war geſtern Abend zur kaiſerlichen Tafel geladen.
Heute früh und geſtern Nachmittag machte der Kaiſer einen
Rundgang durch die Gutswirthſchaft und fuhr dann mit
Gefolge zu Wagen nach Frauendorf zum Biſchof von Erm-
land, wo Diner ſtattfindet; um 3 Uhr kehrt der Kaiſer zurück.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Ein Aktionärſchutzverband iſt in Leipzig gegründet worden.
Er bezweckt den Zuſammenſchluß der Aktionäre und Obligationäre zur
emeinſamen Wahrung ihrer Jntereſſen. Jm Beſonderen will er die
ühlung zwiſchen den Aktionären der einzelnen Geſellſchaften vermitteln,

damit ſie in den Generalverſammlungen und bei ſonſtigen Gelegen
heiten ihre Rechte gemeinſam vertreten.

WochenMarktberichte,
Halle a. S., 9. Oktober. Butter. (Mitgetheilt vonGebrüder Rößler, Butterabſatzſtelle von Molkereien Je Provinz

Sachſen und der angrenzenden Staaten zu Halle a. S.) Die
Hoffnung auf eine Beſſerung des Geſchäfts in dieſer Woche iſt bis
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geute noch nicht in Erfüllung bigen Obgleich die Eingänge knapp
jleiben, mußte doch zu den billigeren Angeboten von Hamburg und
Herlin entſprechend niedrigeren Preiſen verkauft werden.

Ausgeſucht feinſte Molkereibutter 118 120

I do. 112-117II do. 105 110in Tonnen von ca. 100 Pfd. und Kübeln von ca. 50 Pfd.
Hamburg, 9. Okt. Futtermittelmarkt. Original

hericht von G. O. Lüders, Hamburg.) Jn dieſer Berichtswoche
ſt ein etwas lebhafterer Abzug nach dem Jnlande eingetreten und die
eewärts eingetroffenen Futtermittel fanden bereitwilligſt Unterkommen.ha den hohen Kleie- und Baumwollſaatmehl Preiſen findet Reisfutter

mehl mehr Beachtung.
Tendenz: ruhig.Reisfuttermeht 24—-28 J Fett und Proteln 4,40 dis 4,65

ab. Hamburg, 4,50 bis 4,75 ab Magdeburg, ohne Gehalts-
garantie 3,80 bis 4,40 ab Hamburg, Reiskleie 2,50 bis 3,75
ab Hamburg, 2,50-2,85 ab Bremen, Getrocknete Getreideſchlempe
40-45 5,30 bis 5,75 ab Hamburg, Getrocknete Biertreber 24 bis
z0 Fett und Protein 4,60 bis 4,90 ab Hamburg, Erdnuß-
kuchen und Erdnußmehl 52 bis 54 6,40 bis 6,75 ab Ham-
burg, 53 bis 58 6,60 bis 7,25 ab Hamburg, Baumwollſaat-
kuchen und Baumwollſaatmehl 52—58 6,30 bis 6,80
58——62 6,60 bis 7,25 ab Hamburg, Cocosnußkuchen
und Cocosnußmehl 5,90 bis 6,40 ab Hamburg, Palm-
kernkuchen 22——25 Fett und Protein 5,15 bis 5,85 ab
Hamburg, Rapskuchenmehl 40- 45 Fett und Protein 5,00
bis 5,40 ab Hamburg, Weizenkleie 4,50 bis 4,90 abHamburg, Roggenkleie 4,60 bis 5,10 ab Hamburg, Gerſtekleie
5,25 bis 5,75 ab Hamburg, Malzkeime 4,60 bis 4,90
ab Hamburg, Maisölkuchen 5,60 bis 6,25 ab Hamburg, Mais-
ölkuchenMehl 6,00 bis 6,40 ab Hamburg per 50 Kg.

Bericht über den Oelkuchenmarkt von Achenbach Co.
Hamburg, 9. Okt. Das Bild des Marktes hat ſich wenig verändert.
Die Kaufluſt iſt immer noch gering, während die Abforderungen gegen
frühere Abſchlüſſe ziemlich bedeutend ſind. An den Produktionsplätzen
iſt die Stimmung unverändert feſt. Erdnußkuchen und -Mehl.
Die Preiſe haben eine weitere Steigerung erfahren. Von Marſeille
wird für die nächſten Monate faſt gar nichts angeboten und da auch
die in zweiter Hand befindliche Waare eine nicht unbedeutende Abnahme
erfahren hat, ſo hat unſer Markt ebenfalls eine ſteigende Richtung an

Wir berechnen 132-148 für 1000 kg abenommen.
r je nach Güte und Gehalt. Baumwoll-ſaatmehl. Greifbare Waare fängt bereits an, knapp zu werden,
was zur weiteren Befeſtigung unſeres Marktes beiträgt. Von Amerika
werden andauernd ſehr hohe Forderungen gemeldet. Alles in Allem
ſcheint auf ein baldiges Zurückgehen der Preiſe kaum zu rechnen ſein.
Die rege Nachfrage nach Baumwollſaatmehl dauert fort. Wir be-
rechnen 132 148 für 1000 kg ab Hamburg, je nach
Güte und Gehalt. Kokoskuchen. Es wird wieder etwas
mehr Waare angeboten, die Preiſe können ſich aber trotzdem behaupten.

Wir berechnen 123--135 für 1000 kg ab Hamburg.
Maisölkuchen. Dieſes Futtermittel bleibt knapp, greifbare Waare
iſt faſt gar nicht zu haben. Die Preiſe werden entſprechend hoch ge
halten. Wir berechnen 128-135 für 1000 kg ab Ham-
burg. Palmkuchen. Die Marktlage iſt unverändert. Wir
berechnen 107—-110 für 1000 kg ab Harburg. Lein
ſaatkuchen. Die Preiſe haben infolge Steigens der Leinſaatwerthe
eine Aufbeſſerung erfahren. Wir berechnen 145--152 für
1000 kg ab Hamburg. Reisfuttermehl. Die Preiſe
behaupten ſich. Wir berechnen 100-104 für 1000 kg ab
Hambura.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtviehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 9. Oktobet.
Auftrieb: 152 Kinder, und zwar: 22 Ochſen, 5 Kalden, 62 Kühe, 68

Gullen 634 Kälber 255 Stück Schafvieh 1360 Schweine, und zwar 1360 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2401 Thiere.s Karttpreiſe für 80 Kilog. in Me.

eeererrrreee------
Thier Bezelgnung t 5r s

Ochſen n ausgemaſtere döchſten Schlachtwenhes bis zu
ahren

D junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, Altere ausgemäſtete 70
3) mäßig gendhrte junge, 42 genährte ältere 67

gering genädrte jeden Kiters 60Kalben volifleiſchige, zusgemaſtete Kalben döchſten Solachtwertdes 2
und Kühe: 2) ausgemaſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bie 60

u adren 25) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kütde und Kalber u 63mätg genährte Kübe und Kalden 585) gering genährte Küde und Kaiben 2 50Eullen vollfleiſchige böchſten Schlachtwerthes 662) mäßig genähbrte üngere und gur genährte Altere 63

3) gering genährte 60Kälber 1) feinſte Naſt (Dollm.Maſt) und beſte Saugkälber 60
mittlere Naſt nd gute Saugkälder 475) geringe Saugkälber 40 776) ältere gering genährte (Freffer) a 7Schafe: Maſtlämmer und jüngere Naſthammel 36

2) Altere Raſthammel 338) mäßig genädrte Hammel und Schafe (Nerzſchafe) 30
Schwelne: vollfleiſchige der feineren Rafſen und deren Kreuzungen im

Akter dis zu Jahren 672) flei chige e 643) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber 2 60
ausländiſche (aus

Sertkauf:
141 Kinder, und zwar Geſchäftegang20 Ochſen, 4 Kalben, 67 Kühe, 60 Bullen mitteimäßig

634 Kälber gut237 Gcha mittelmäßig123 Schweine oKöln, 9. Okt. Kleiner Viehmarkt.) Auftrieb:
1516 Schweine. Bezahlt für 50 kg Lebendgewicht mit 20--22 5 Taraa) vollfleiſchige der ſeineren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis

zu 14 Jahren 65 (vorgezeichnete 66 b) fleiſchige 63
e) gering entwickelte ſowie Sauen und Eber 58--61 Mit guter
kerniger Waare bei flottem Geſchäft zeitig geräumt. Geringe, leichte
Thiere und Sauen nur ſchwer verkäuflich. Vorausſichtlich wird aber
ausverkauft werden.

Börſe von Berlin vom 10. Oktober.
Die Börſe war bei Eröffnung in Banken und Kohlen

Aktien gut gehalten, in Eiſenbahnen ſchwächer. Fonds preis
haltend, Aprozentige Chineſen in weiterer Aufwärts-
bewegung. Von Bahnen Dortmund-Gronauer neuerlich
um 2 Prozent höher bis 186,40, Gotthard- und Meridional-
bahn anziehend, CanadaPacifie behauptet. Jm Ganzen
hielt ſich das Geſchäft in engen Grenzen theils auf morgigen
jüdiſchen Feiertag. Später Montanwerthe abbröckelnd.
Privatdiskont 26 Prozent.

Zuckerberichte.

Halle a. S., 10. Oktober.
Rohzucker.

Der Markt eröffnete in dieſer Berichtswoche in feſter Haltung und
entwickelte ſich zu ſteigenden Preiſen ein lebhaftes Geſchäft. Jm
weiteren Verlaufe ſchwächte ſich die Stimmung jedoch ab und büßten

Preiſe von ihrem höchſten Stand 10--15 9 für den Centner ein,
altender wurden. Der Schluß iſt ruhigAbgeber zurüen erthen. Umſatz in prompter und ſpäterer

wieder etwas erho
Lieferung 110 000 Ctr.

Rend. 88 4 excl. 7,90-—8,175 Nachprodukte 75 Rend. excl.
5,75 6 05

4 er 15 G. Drahtbericht.)ornzucker excl., von 88 Rend. 7,90-—8,15.Raqhprodukte excl. 75 Rend. 5,75—6,05. Tendenz: ruhig.

r p C
rotraffinade I. 28,20.Gem. Raffinade 28,20. Tendenz: feſt.

Gem. Melis 27,70.
Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Okt. 14,20G, 14,30B. per Jan.-März 14,806G, 14,85B.
per Nov. 14,256G, 14,85B. per Mai 15,186, 15,20B, 15,20 bz.
per Dez. 14,30G, 14,40V. Tendenz: ſtetig.

Wochenumſatz 556 000 Ctr.

Hamburg, 10. Oktober 1902. (Eig. Drahtdericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt,

Baſis 88 9 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.
Okt. 14,20. März 14,90.
Nov. 14,30. Mai 15,15. Tendenz: ſtetig.
Dez. 14,45. Aug. 15,565.

Produktenbörſe.

Berlin, den 10. Oktober.

i

üböl Oktober 49,70 Mai 48,90
iritus 100 1 70er loco

(Schluß des redaktionellen Theiles.)

c ;Z;Z7;7;Z;Z;7Z;7;7J; FJ„ ;„;„J; ---—S---JF Preisnotirungen für Kuxe am 10. Oktober,
mitgetheilt vom Bankhauſe Fried mann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr.-Adr. „Friedwein“.

Nach An Nach AnA. K a li Ku x 0 frage gebot gerot
ded han 4375 4t2 r 420 138rn h achſen marBenthde Aktien 358 Satzdetſurth. 1775 1800Bernhardshall 8 Sazgitter(Schlüfſel) Akt. 38 0Burbach IIIIIIIIIIIIIIII 38 z Wilhelmshall 3 z
Carlefund 55 0 Wintershall 1 35 1 0e nin danſ Sonderzhauſen 31 2289 Breite in r. ß 9 888

a erg 8355 rer 1880 1876Heidrungen I und II O 350 Conſtantin der Große 15000 181Hercynia. 18700 18900] Dadihauſer Tiefbau t 2380
Hodenfels 50, 4900] General Blumenthal [15050 18589
Hohenzollern 2965 3000] König Ludwig 12850 1Johannashall 2550 Lothringen e 13889 33
Juſtenberg 70 195 Mont-Cenis. 1 00 1 00Junus I. 5 75 5450 Conſ. Nordfeld. 42650
Kaiſeroda e 3100 3150Neuſtaßfurt. e 18200 28400

Von Kaliwerthen Nachfrage für Bernhardshall, Alexandersholl, Burbach und Earts
fund Rennenberg im Angebot. Kohlenwertye befeſtigt z kleinere Werthe wie Alte Haaſe,
Altendorf Tiefbau und Charlotte weiter ſteigend.

3 00
Siebenplaneten e 2350 888
Dremonia 1500 1 50

ßankhaus Paul Schauseil Co., Halles S., eipzigerstr. 10, Bitterkeld u. Delitzseh. 702 le ren Wege Verukr ue,

nut a g e rege e r ndnſ. u Dividende 1900 1001 Dividende 10900 1001s rlelke lovv reslauer Wechſel-Bank /4 0bz orff-Salzwerke 9 9 (138 0064 G Sangerhäuſer Maſchinen 22'/2 16
O terr. Osld-9ente 02 903 G Comm. Dist.Bk.. 9 r eCoursnotirungen r e An ten e Mr. et h n n n e uJ er-Ren e b g n l ank. a u J h B 3der Berliner Börſe vom 10. Okt., in. 88 fr. 98936 S S eſöaſtebaie 11 z 29 3920 an in z 173 g830 e t 413820

män. amort. h F.2 Uhr Nachmittags. do. do. 1661 3 85 300 DiscontoCommandit 8 1873948 Dibulige ehe 8'/214 1333920 S Chan zr. t 10 t
e c ar e 3. 5970 e e rei z Z. 143,2563. Große Berl. Pferdeb. 7*2212.006 Stolberger Zink Akt. (122.500

Preußiſche und deutſche Fonds. SFred. Stkhteide e 700 Wortaer Gr ren Je Se 33 Serte e edo. Hyp.-Pfdbr. 1870 4 Leipziger Bank 150b3. G Harpener Bergbau 11 4 70,40 G Thüringer Salinen 2 So SZinsfuß Serbiſche Gold Pfdör. 9 198 22 do. Creditanſtalt 2 8 175,000.6 Hartmann, Sächſ. M.F. 7.00 Wegelin Hübner 3 (1 7 d SDeutſche Reichs Anl. b. 1905 3/2 102 906 do. Rente 1884 5.256 G Lelpz. Spar u. Creditbank 4 0 Adernia Shamerock. 18 1 3 Weſteregeln Alkali 1 tz 25 B

h e e e e e nes hredo. do. 92.006 do. de. 100 182383 an Senat u e Mieeh Aäiä:; d (16 242 er o gwen o eProuß. Conf. Anleihe konv. Deſterreich. Credit 1 3 b Körbisd 87 8g e wen z 5 8928 r 5 748 e Zuckerfabrik.. 1 a z 3reuß. Conſ. Anleihe do. Centr.-Voden e. 25 168.590 Leipziger Brauerei Riebea 250e e edo. Staats-Ainl. 1396. 89 90 Reichsbant e e S de de Str.g89 906 Dividende 1900 1901 Saſſe Bank 37. 128 30 Norddeutſche Scarr:: s a Schwein 100 t. ſ51166
Vondſchaſti. Centrai. 193 2 Anatoliſche 30 z h anderen e S eneeree 29 20 n d g. 81200do. do. DortmundGronau St. ſpr. St 8 486 t Secaa. et 18 27 162 See 100 i 7do. do. 3655 166 9 ZübegBüchen. 6 S,, h 127 3823 Amſterdam 1900 S. ig. 168 so sLandſchaft d. Prov. Sachſen 4 r MariendurgMlawka 3 I 75 190 G a r Mor t 48, t 82 Sei Plaß 100 Fr. 9. 2,156 Bdo. do. 3' 83 20b4 do. do. St. Pr. 5 5 111,506 Ro Sonne e. 44 37 Sond. i Libre Stexl. 8 Lage kz. „44, Sdo. do. 9 106. G Oſtpreußiſche Südbabn 2 59 rer re ohlen. 43,, 12 4352 Sond. 19ivreSterl. Monate g.Galleſche Stadtanleihe. Je do. do. Str. 42/5 108.0 v Jnduſtrie-Papiere. 3 1227202Sarte 100 Sr. 81do. do von 19600 4 e Buſchtiehrader Bahn La. B. 1124 van r e 18 t 239 wen 100 Kr.. i. 386.400 vHamburger Hyp Bank Oeſterreich. Siſdbohn 20.7565 G de t.Pr, 0 131,50ant bis 1900) 4 (100 2564 Warſchau Wiener 19

Hamburger Hyp. Bank Gotthardbabn 6 (179.5066 G Dividende 1900 1801r Weg 3 95 506 G Jtal. W 6 7 Berl. Böhm. Brauh. r 10 18292ann. Boden-Cre do. elmeer e 27 do. Pagtzenhoferder e 32/4 97 5064 G O v. 32 96 2063 8 de Sia 1 t Schluß Courſe.

ann. BodenC e weizer iCunt. bie 10041 3/2 95 006 6 n gen ehn 8 T 57 75e u. t. Mntinſateeeen. i s 233890 Tendenz: Etill aber feſt.
7 Canada Paciſie h ſ 134.4063 Allgem. Elektr. 15 12 185353 Oeſterreichſſcher Crebit r rehete 21 43 Gotthardbahn 180,Ausländiſche Founds. r 15 7 1834020 e s e i 96,1e r merZinsfuß Verein t 18 i883622 di an. 737 3/0 Reichsanleihe III 7356e nto IIIIIIIIIIIIIIII IIICegent. Gold Anleihe 5 7 Bank-Aktien. Bismarckhütte 2 42 2 833 Dresduer Bank 1 38 Dermeng 1 2.30do. innere do. 4 e 77 10963. Bochumer Gußſtahl e 12/8179 506 Rationalbant 116.50 Saurahütte 203e e 33380 s e e 30 n e tet L e::.. e Siege t t:e: t e:: er. e. We keeeleeeeeeeeceeeelteteeeeeeeceeceeeeeeeitceceteeeeeeeeallileeeeeeeeeeeeeeew. Sol in. n I0 n Slcgis::: z e en DortmundGroneu 188 Hamb. Padetfahrt. ſoganeh See l 5835938 e e ehe e. e e 3385 d M t rärträrää sah

d L Geehrten Herrſchaften empſiehlt J ſt Herrsehaftliche II. Etage, 6 Zimm.S ar Ame aus rauen ſich anſtändiges Fräurein als x andwe hr r aße 25, am Riebechplatz, Balkon, zu vermiethen
Aushessérin L bevorzugte, ſchönſte, geſundeſte Lage, iſt die II. herrſchaft Steinweg 16, p.

d X liche Etage per 1. April anderweit zu vermiethen. Näheresverwenden nach m für Wäſche, Kleidung ze., in X Landwehrſtraße 25 im Comptoir. (3864n e en van dine Sir J GeldverkehrW r m o 29,5 Grosse Ulrichstrasse 36, I. Etage,
Narke er V. Komme auf Wunſch zur Be bisher von Herrn Iustizrath Dr. Kähne benutzt,, r 10 000 Mark W

1 und Haußner ſprechung ins Haus. 1. April 1903 zu vermiethen. Preis 2000 Mk. a Weg ſt
e e Chemnitz. Jn x ſehr ſolid. Geſchäfismann von nurtauſenden von Haushaltungen unentbehrlich geworden. Ueberall zu haben. Vermiethun en a och err ſt t ta III tr 7 edeldenkendem Selbſtdarleiher auf

8 10 längere Zeit. i u. Z. g. 297ed. d. Ztg. erbeten.

Dr. Brehmen“s
berühmte, internationale Heilanstalt für

Lungenkranke
Görbersciorf (Schlesien)

versendet gratis Prospekte durch die Verwaltung.
Ohefarzt: Geheimrath Dr. Petrö.
Deutsche Aerzte: Dr. Kornblum.

Polnischer Arzt: Kehlkopfspeszialist Dr. Cyhbulski.
Ungarischer Arzt: Dr. Müller.

G zu vermiethen.
Dr. Thieme, Secundärarzt der Zweiganstalt.

S 8 Zimmer nebſt Zuberör, Balkon, 1. April 1903 zu vermiethen. an die
Beſichtigung Vorm. 11--1 Uhr. Näheres Marienſtr. 27 d, II-Wilhelmſtr. 33

geräum. herrſchaftl. Beletage m. 26
großem Garten zum 1. April zu
vermiethen. Prof. Voretzsch,

x

Neue Promenadel4, 3 Tr.
immer, Küche und Zudehör, j (neuerbautes Haus) iſt eine Woh

M. 800 p. 1. April 1903 z. verm. nung, beſtehend aus 3 St., K., K.
X Alles Nähere deim Vicewirth. u. Zubeh. für 350

Belfortetr. b. H Cröllwitz 100000 Iar
will ich auf Acker auchMk., od. 2 St.,

Uarz 4
berrſchaftl. Wohnung, 800 Mk.,
ſofort zu vermiethen.

Zwlingerstr. 7II. Etage, 3 beizb. Stuben, Kammer,

sehwetschkestr. 5
vermieihen. Niheres Hof 3 Tr.
1. balbe Etage ſof. oder ſpäter zu

K. und Zubeh. für 290 Mk.,
ſ ofort od. ſpäter zu vermiethen durch

Rechtsanwalt Smehsland.

Herrschaftl. Wohnungen,

zur zweiten Stelle
möglichſt in einem
Poſten ausleihen und
erbitte Offerten nur
von Selbſtreflek-Küche, Mädchenk. u. Zudehör zum

1. Januar 1903 oder ſpäter, Wittekinästr. 17
III. Etage desgleichen, ſof. od. ſpät. 2 St., K., K. zum 1.

Näh. im Laden. ruhige Leute zu vermiethen.
anuar an

Bahnnähe, von 700 bis 850 Mk,
Mittelwohnungen von 350-500
Mk. ſofort beziehbar, zu vermiethen.

Näheres Königſtr. 26, Buresu.

tanten unter Z. 306
an die Exped. d. Ztg.



Rich. Schröder Rathf.

Halle a. S., Ceityzigerſtr. 2.
Doppelflinten
Vüchsflinten
Doppelbüchſen e 175--500
Drillinge 138-65650Virſebbüchſen o e 48150Fernvreobhrbüchſen e bis 300
Scheibenbüchſen o 145-200
Cuftgewehre d 12 40Teſchings 8,50 40Revolver „4,50 80Große Vorräthe. z e Ceiſtungs
fähigkeit. Ueber en aller Art,

ſowie ſämmsliehe Jagdgevräthe,
wilslocker und Munition verſenden wir
Preisliſte gratis u. fr. Ausfützrung
iaämmtlichers Veparaturen-

von Mk. 30— 750

X
6

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion: M. Richards.
Sonnabend, d. 77 Okt. 1902,

Abends 7 Uhr.29. Vorſtellung imalvonnement.
Viertel.2. zertglans außer Abonnu.

Novität! Zum 4. Male: Novität!
Beamtenbillets haben Giltigkeit.

Das ſüße Müädel.
Operette in 3 Akten von Alexander

Landesberg und Leo Stein.
Muſik von Heinrich Reinhardt.

Regie Fritz Berend.
Dirigent Kapellmſtr. Bernh. Tittel.

erſonen:
Graf Balduin Lieben

burg Fritz Berend.Lizzi, deſſen Nichte A. v. Boer.
Graf Hans Lieben-

burg, ſein Neffe F. Gruſelli.
Lola Winter M. Dietz.
Florian Lieblich,

Maler R. Böttcher.Fritzi Weiringer M. Müller.
Proſper Plewny,

Sekretär d. Grafen

Liebenburg C. Stahlberg.
Anatole J. Pohl.Vax Maler J. Sorani.

Freunde des P
Bee grMizzi Lübben.Kitty Modelle Elſe Seidel.
Klapper, Diener desGrafen Liebenburg G. Jungk.Maler, Modelle, Feſtgäſte, Brer,

Kaſſenöffn. 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.
Ende gegen 10x Uhr.

Max RichtersLeipzig Kaffee's 8
in P Pa. à 50, 60, 70,

80, 90, 100 PfgA. Krantz wachr.,
e. Steinſtr. 115 ernſpr. 2064.

Neues Iheater.
Direktion E. M. Mauthner.,
Sonnabend, den 11. Oktober.

Anfang
Gaſtſpiel des Berl. Theaters

Letzter Abend.

Schall Rauch.Noraliſcher Orkan. Familienidyll.

Sereniſſimus.
Zwiſchenſpiele. Kollegen.

Malballa-Iheater.

Direktion: Rleh. Hubert.
Auserleſenes

Oktober Programm!

Apollo- Theater.

Direktion: Gustav Poller.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.

Iladji Mohamed-Iruppe,

die phänomenalen
6 arabiſchen Springer.

Allabendlich ſtürmiſcher Erfolg!

Toni Hauser,

berg.Weintr (Hof-Theater): Das große

Licht.

r Wolt-P anorama, m 7 ühr
vom Deutſchen eater“in Munchen. Tyrol, Bee

verlegt habe.
ferneren Zuſpruch.

V

en gros?

2

von Große e e 57

(im Hauſe des

I 3 Große Illrichſtraße 3 De
Neuen Theaters)

Für das bisherige Wohlwollen beſtens dankend, bitte ich um gütigen

Otto GottschalkButtor- u. Käse- Handlung
Fernſprecher 2487.

V

en detail?
3 Große Ulrichſtraße Z.

90040000
GeſchäftsVerlegung.

Hiermit die ergebene Anzeige, daß ich meine

Butter und Käse- Handlung

Rathhausstr. 7.
Telephon 271. Inh.: F. Stäcdter.

Ausserdem offerire:

9rim's Wein Restaurant
Rathhausstr. T.

Telephon 271.

Während der Renntage empfehle:

Royal-Whitetable-Natives,
direkt berogen aus der Königl. Austern Fischerei in Whitstable.

Ich mache darauf aufmerksaw, dass äie Auster in diesem Jahre ganz besonders schön ausftällt.

Ia. Holl. Austern u. sämmtl. Delikatessen der Saison.
Diners von 1--3 Ubr à Mk. 1,50 u. Mk. 3,00, Soupers von 6 Ubr Abends an à Mk. 2,00.

Freitag, den 17. Oktober
Vereinshauſe (Hotel Kronprinz):

hierzu eingeladen.

P X
Vortrag

des Herrn Oberrealſchuldirektor Dr. Schotten über
höheren Schulen und ihre Berechtigungen“.

Die ordentlichen und außerordentlichen Vereinsmitglieder ſind

1902, Abends 8 Uhr im Evang.

„Die

Der Vorstand

S Kaisersäle.
Heute, Freitag, d. 10. Okt. 1902
Blite Gala Vorstellung

von Uferinis Wunder-Produkt.
3. 1. Mal: Das flammende Räthſel!
Peuer- u. Flammen-Illusion.
Sonnabend, den 11. T
r geſchloſſen. Wo

Sonntag, d. 12. Olt. 2 grosse
Brillant-Extra-Vorstellungen.

Nachm. 4. Uhr. Einlatz 3 Uhr.
Familien, Schüler u. Kinder
Vorſtellung zu bedeutend

ermäßigten Preiſen.
Abds. 8 Uhr: Brillant-Soiree.

Billets im Vorverkauf bei
Herren Steinbrecher Jasper,
Bruno Wiesner und Kaisersäle.

Auswärtige Theater.
Sonnabend, den 11. Oktober 1902.
Leipzig (Neues Theater): Der Trou-

badour. Vorher Die Puppenfee.
Leipzig (Altes Theater): Alt-Heidel

Lydia Dobranow,
die bedeutendſte Flammen-
täuzerin der Jetztzeit mit

ihrem weltberühmten

„Veuerzauber“.,The Pandos
moderner Kraftakt

in höchſter Vollendung
nebſt dem übrigen

Glanzprogramm.
Anf. 8 Uhr. Ende geg. 11 Uhr.

Privat-Lehranstalt.
Beamten Laufbahnen.

Sicherſte Vorbereitung für alle
Die als

Poſtgehülfe eintr. woll., machen die
Prüfung hier a. d. Realſchule.
Oſtern alle Schüler bei der Poſt
eingeſtellt. d abſolut ſichere
Erweroung d. Einjährigen a. d.Wege mit Zeitgewinn, auch folche
ohne fremdſprachl. Unterricht.
Alter und disherige Schule bei der

Anfrage angeben. (3918
J. I. F. Tiedemann,

Dreilaufgewehre Ia. Material M. 140
Doppelflinten, Kruppstahlläufe 75
Birsch- und Scheihenhüchsen 50
Selbstspanner- Revierhüchsen 60
Repetier-Büchsen Mod. 883 85

„93/99 145„mit Fernrohr mehr 95 u. 135
„Browning's“ automat. Taschen-

Repetierpistole 7 schüss. (Brosch.

20 Pfg.) M. 45Taschenrevolver Bulldog“ mit
Sicherung, für Touristen
sehr zu empfehlen, y l0

Flohbert-Mauser-Büchs. f. Knab. 12
Luftgewehr m. Stahllauf M. 12 u. 15

Preisliste über Waften aller Art,
Jagdgeräthe und Manition bei

Angabe dies. Zeit. gratis.
Rich. Schröder Machllg.,
Halle a. S. Leiprxigerstr. 2.

Fernruf 947.

Cravatten
von 1 Mk. an, ſtets das Neueſte,

Kragenschoner
1,00, 1,50, 1,75 Mk. 2e.,

aparte Neuheiten,

Hüte
3,00, 3,50, 4,00, 5,00 Mk bis zu den
feinſten Qualitäten in nur modernen

Formen empfiehlt

Otto Blankenstein,

e Perſonen,J dieverlangt werden.

Für ein größeres Anwalts-
Bureau in einer Reſidenzſtadt
Thüringens wird ein mit allen
anwaltlichen Bureauarbeiten ver

trauter (3910Hurrauvorſteher

bei hohem Gehalt zum baldigen
Antritt geſucht. Off. u. H. F. 100
poſtlagernd Weimar erbeten.

Aufseher
mit 20 Leuten zum Rübenroden
wird ſofort geſucht auf der
3911) Domäne in Artern.

Suche für gute Stellen Oek.
Mamſells bei 200--400 Mk.

G Gehalt ſofort und 1. Januar.
rau Anna Hleckinger,
tellenvermittlerin, Kl. Ulrichſtr. 8.

Zum 1. Januar 1903 wirdbei bohem Gehalt eine

Wirthschafterin
geſucht, welche in der Küche, Feder

S viehzucht und Molkerei erfahren iſt
und darüber gute Zeugniſſe auf-
weiſen kann. Bewerberinnen mögen

ſich melden auf dem (3881
Ritterg. Gnölbzig b. Cönnerna. S.

Landwirthſchafterin. erhalten
bei bobem Gehalt ſehr gute Stellen

durch Pauline FleeKinger,
Stellenvermittlerin, Neun-

I häuſer 3, am Markt. (3806
Suche zum 1. November cr.

ein junges Mädchen als
Stütze der Hausfrau,

welches ſich noch vervollkommnen
will. Etwas Gehalt wird gewährt.
Rittergut Klitzſchen.

Perſonen, 9
die ſich anbieten. J

Junger Kaufmann, der 2 Jabre
im Bankgeſchäft gelernt, dann ſein
Militärjahr als Einj.-Freiw. bei der
Feldartillerie gedient hat, ſucht zum

Nov. 1902 auf Bureau oder
Komptoir einer Fabrik Anſtellung.Sff. bitte u. Z. t. 309 an die

Kiel, Ringſtr. 55. Obere Feipzigerſtraße 36. Exped. dieſ. Ztg. zu ſenden.

auf einem größeren Gute. Es wird
mehr auf angenehme Stellung als
auf großen Gehalt geſehen. Einige
tauſend Mark Kaution können ge
ſtellt werden. Gefl. Offerten erbittet

Rieckenberg, Berlin,
Koppenplatz 7

Praktiſch und theor. geb. verh.

ſ h en de un ch, ſuchei ahren beim Fa ucht
1. Jan. 1903 event. ſpäter ge
ſtützt auf Ia. Zeugn. u. Empfehl.
dauernden, ſelbſtänd. Wirkungskreis.
Offerten unter V. 6457 an
Rudolf Mosse, Halle a. S.

F Tiegelmeister, W
tüchtig, nüchtern, umſichtig, zuver
läſſtg in Feld- und Dampfbetrieb,ſowie in der Fabrikat. beſſ. Waaren,

mit Schlämmereien, Brennen
ſämmtl. Sorten von Oefen, Mund-
ſtücke ausblechen und ſchriftl. Ar
beiten bewandert, ſ. Stellg. z.
1.Jan. 1903 od. früber in Akford od.
Lohn. Off. an H. Geppert, Ziegel-
meiſter, Poſt Motzenmühle bei
Königs-Wuſterhauſen. (3835

Oberſchweizer,
verh. u. ledig, ſowie Knechte ver
mittelt ſtreng reell
lohann Schenk, Stellenvermittler,

Halle a. S., Martinſtr. 22.

Oberſchweizer-Stellegeſuch.

Suche ſofort oder Neujahr eine

n b. 60 100 Stck.Vieh. Beſitze gute langjähr. Zeugn.
W. Off. an Oberschweiz. Chr. Heim,
Waſſerthalleben b. Greußen, Thür.

Gebild. 19 jähr. Mädchen ſucht
1. Nov. Stellung als

a Stützein 27 bürgerlichem Haushalt, wo

Gelegenheit geboten wird, ſich in der
Küche zu vervollkommnen. Familien
Anſchluß erbeten. Off. unt. II.
S. 366 poſtlag. Laucha a. U.

Aelt. Fräulein mit guten Zeug-
niſſen, in allen Zweigen d. Haush.
erfahren, ſucht Stellung z. ſelbſtſt.
Führung d. Haush. b. altem Herrn
od. Familie. Offerten unt. Z. P.
305 an die Exped. dieſ. Ztg.

Junges Mädchen, 20 J., im Haus
halt erfahren, ſucht Stell. zur Unter
ſtützung der Hausfrau bei einzelner
Dame od.kinderl.Ehepaar. Familien
anſchluß erwünſcht. Off. bitte u. B. K.
Salzwedel, Altm., Nord-Bockhorn 18.

VVVDVBV

Ein junger verheiratheter Kauf-
mann fucht eine Stelle als (3849
Buchhalter oder Rechnungsführer

auf dem Lande, in einer Fabrik oder

Rucksäcke,
Jagdtaschen,

lagdstühle,
Birschgläser,

Nickmesser,
Hundeartikel,überhaupt alle Jagdgeräthe

in praktiſchen Modellen
empfiehlt zu billigſt. Preiſen

Rich. Sehröder IJaehll,

Jnh. Walter Vhlig,
Halle a. S., Leipzigerstr, 2.

Danlc?
Bei unserem Ausscheiden aus

dem langen Dienste unserer hoch-
verehrten Herrschaft

Herrn Amisrath Von Zimmermann
und Frau, sowie

Herrn Rittmeister von Zimmermann
Benkendorf,

wollen wir nochmals für die uns
in den 38 Jahren zu Theil ge-
wordene Güte unseren herzlichsten
Dank aussprechen.

Domäne Lauchstädt,
9. Oktober 1902.

Hofmeister Ernst Schiele
und Frau.

77
Gutsbeſitzer, 280 Morgen, nahe

r. Stadt, 27 Jahre, hübſche Er-
cheinung, gewandtes Auftreten,
alleinſtehend, wünſcht ſich mit ver
mögendem Fräulein oder Wittwe
zu verheirathen. Vermittelung durch
Verwandte nicht ausgeſchloſſen, wenn
auch erſt anonym. Skrengſtes Still
ſchweigen wird verſprochen und ge
fordert. Offerten unter T. s. 308
an die Expedition dieſer Zeitung

erbeten. (3929
Familiennachrichten,.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 1 Uhr entſchlief

plötzlich und unerwartet unſere
gute Tante, Frau Rentiere

Emilie Kraaz geb. O0hse
in ihrem 73. Lebensjahre.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Brehna, den 10. Okt. 1902.
Th. Schröter.

Die Beerdigung findet Montag,
den 13. Oktober, Nachm. 3 Uhr ſtatt.

Verlobt: Frl. Friede ike John
mit Hrn. Karl Zwez (Kelbra-
Holzengel i. Thür. Frl. Marg.
Velten mit Hrn. ReferendarFriedr. Börner Breslau). Frl.
Alexandra Fritſch m. Hrn. Oder

leutnant Paul Dürr (Karlsruhe).
Verehelicht: Hr. Leutn. Frhr.

Siegfried von Rotenhan m. Frl.
Clara von Wedemeyer Schön
rode). Hr. Arthur v. Schierholz
mit Frl.
Bieberſtein (Boſemb). Hr. Hugo
Pretzſch mit Frl. Selma Stoebe
Geitz). Hr. Apothekenbeſ. Dr.
Felix Bochmann mit Frl. Lydia
Kegel (Kirchberg). Hr. Amts-
richter Oskar Neumann mit Frl.
Marie Alice Schmidt (Frohburg).

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Hauptm. Ernſt von Heynitz
(Poisdam). Hrn. Pfarrer Paul
Koch (Warchau b. Gr.-Wuſter-

den

witz). Hrn. Notar Lindner
(Amberg). Hrn. Pfarrer Wilh.
Herold (Kl.-Weiſach). Eine
F o G ter: Hrn. Oberſtleutnant

Hans Graf Finckenſteinet in Hrn. Forſtkand. Bardey

(Kaſſow).
Geſtorben: Hr. Major a. D.

Otto Marth (Pankow). Hr.
Landgerichts Präſident a. D.
Georg Harraſowitz (Berlin). Hr.
Oekonom Friedrich Benkwitz
(Zeitz). Hr. Karl Reißland
(Zeitz). Hr. William Scholkmann
(Magdeburg Werder). Hr.
Karl Harniſch (Erfurt). Hr.Fabrikbeſitzer Edmund Bruno
Hentſchei (Meißen). Hr. Majora. D. San Frhr. v. Uckermann

(Lichtenthal b. Baden Baden).
Frfr. Anna v. Röſſing (Röſſing)-d Fr. Regierungsrath Emilie

Frief (Breslau). Fr. Oberamt-
mann Marie Dreifſing (Liegnit).

TodesAnzeige.

Wera Rogalla von

Heute Nachmittag 3 Uhr entſchlief ſanft nach langem Leiden
mein lieber Mann,
der Fürſtlich Stolberg-Roſzla'ſche Kammer- Direktor a. D.

Max Bieler.
Dies zeigt tiefbetrübt an

Auguste Bieler geh. Traeber.
Halle a. S., den 9. Oktober 1902.
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Sonnabend

Provinz Sachſen und Umgebung.
Delitzſch, 9. Okt. (Volkskalender für dieKreiſe Bitterfeld und Delitzſch.) Es muß als ein ſehr

verdienſtliches Unternehmen bezeichnet werden, wenn ſich Männer
zuſammenthun, um unter vielem Aufwand an Zeit und Mühe ein
ſo willkommenes Werkchen zuſammenzutragen, wie es in dem
Heimathkalender, der bei Friedrich Jacob in Düben erſchienen iſt,
geſchehen iſt. Der geſammte Jnhalt nimmt Bezug auf die Heimath.
Neben der hiſtoriſchen Erzählung Michael Kohlhaas von Kleiſt
nennen wir nw einige Abhandlungen: Düben. Landsberg. Gruna.
Unſere Gegend in der Zeit vor dem Auftreten des Menſchen.
Unglück bei Zſchortau. Profeſſor Zſchimmer. Magiſter Stiefel.
Regenmeſſungen u. v. A. Ein ſehr überſichtlich gehaltenes Orts-
rerzeichniß enthält auf 9 Seiten ſämmtliche Orte der beiden Kreiſe
mit der Angabe von ſämmtlichen Behörden uſw. Das Märkke-
rerzeichniß, wonach viele Leute zuerſt fragen, iſt nach drei Geſichts
punkten geordnet: nach der Zeit (bei den einzelnen Monaten des
Kalendariums), nach den Ortſchaften und drittens nach der
Gattung der Märkte. Dem Kalendarium ſind vier Seiten gutes
Schreibpapier zu Notizen angeſchloſſen. Der ganze Kalender iſt
reich und ſorgfältig mit Abbildungen ausgeſtattet. Der Preis von
nur 35 Pfg. für 96 Seiten Quartformat iſt ſehr niedrig. Der
„Heimathkalender“ kann daher aufs Wärmſte empfohlen werden.

Ortrand, 9. Okt. (Arge Ausſchreitungen.) Bei
Gelegenheit einer Tanzmuſik am Erntedankfeſtſonntage kam es in
dem Dorfe N. zu gröblichen Ausſchreitungen. Der Gendarm,
welcher einige betrunkene Krakehler vom Saale gewieſen, wurde
mit Steinen geworfen und ſogar mit Todtſchlag bedroht. Man hat
die Tumultuanten bereits ermittelt; ſie ſehen harten Strafen ent
gegen, da Landfriedensbruch und ſchwere Sachbeſchädigung vorliegt.

Merſeburg, 9. Okt. (Stiftung.) Der geſchäftsführende
Ausſchuß zur Veranſtaltung einer Ehrung des Andenkens des Geh.
Sanitätsraths Dr. Triebel hat beſchloſſen, die geſammelte Summe in
Höhe von 6177 Mk. ungeſchmälert zu einer h 7 arme Kranke,
namentlich aber für kranke Kinder, zu verwenden. Die auf Errichtung
eines größeren Denkmals reſp. Denkmals und Stiftung hinzielenden
Anträge waren damit abgelehnt. Die jährlichen Zinſen ſollen zu

für arme Kranke und kranke Kinder, zu dem Kapital zugeſchlagen
werden, bis dieſes die Höhe von 20 000 Mk. erreicht hat.

Laucha, 9. Okt. (Diebſtahl.) Jn der zum Rittergut
Goſeck gehörigen Waſſerpumpſtation wurde von Dieben eine große Zahl
von Kupferrohren verſchiedener Längen und Durchmeſſer, Meſſinghähne,Ventile und dergleichen heransgerſen und geſtohlen. Vermuthlich iſt

zum Transport des Raubes ein Fuhrwerk benutzt worden.
S Querfurt, 9. Okt. (Scharfſchießen.) Am 13. Ok-

tober d. Js. findet in dem Gelände nordweſtlich von Nieder Möllern
eine Schießübung mit ſcharfer Munition ſeitens des Feld Artillerie
Regiments Nr. 55 ſtatt. Das Gelände zwiſchen den Straßen
Nieder-Möllern, Pommnitz, Ober-Möllern, Burkersroda, Krawinkel,
Plößnitz, Hirſchroda, Gräfßnitz, Städten iſt am genannten Tage von
11 Uhr Vormittags bis 1 Uhr Nachmittags gefährdet und wird durch
Sicherheitspoſten abgeſperrt werden.

Eisleben, 9. Okt. (60jähriges Meiſter-Jubi-
Täum.) Der Zimmermeiſter und Stadtrath a. D. Guſtav Eſchenu-
hagen hierſelbſt begeht am 18. Oktober d. Js. ſein 60jähriges
Meiſter-Jubiläum. Seit 1842 hier in ſeinem Gewerbe anſäſſig,
war er ſeit 1846 im kommunalen Dienſt thätig als Stadtrath war
er Dezernent für das ſtädtiſche Bauweſen. Er gehörte auch dem
Provinzial- Landtag an. Unter ſeiner Leitung wurde ſ. Zt. das
hieſige Lutherdenkmal aufgeſtellt. Er war Mitbegründer und lang
jähriger Obermeiſter der Mansfelder Bauhütte.

Sangerhauſen, 8. Okt. (Verhaftung.) Der hier
rnter dem Verdacht, an den Briefmarkenfälſchungen in Sachſen be-
theiligt zu ſein, verhaftete Handelsmann iſt aus Leipzig und nennt
ſich Hartung; auf ihn paßt eine Perſonenbeſchreibung, die von der
Oberpoſtdirektion zu Leipzig den Polizeibehörden gegeben iſt.

W. Seulingen, 8. Okt. ((Verhafteter Mörder.)
Aus Bünde kommt nach der „Heiligenſt. Ztg.“ die Nachricht, daß
man dort den Mörder, welcher hier vor einiger Zeit den Hand-
werksburſchen erſtochen hat, verhaftet habe. Der Verhaftete ſoll
ſchon zugegeben haben, in jener Nacht hier logirt zu haben. Er
ſei von dem Handwerksburſchen beläſtigt worden, habe ſich dieſes
verbeten, was aber nichts genutzt hätte; deshalb habe er zum
Meſſer gegriffen, aber nicht die Abſicht gehabt, ihn zu erſtechen.
Seine Papiere habe er nachher von ſich geworfen. Dieſe ſind ſpäter
von einem fremden Manne gefunden worden.

W. Erfurt, 9. Okt. (Bei der Handwerkskammer)
zu Erfurt iſt für den geſammten Handwerkskammerbezirk die
Führung einer Lehrlingsrolle beſchloſſen worden. Jn dieſe Rolle
ſoll jeder Lehrling, der in einem Handwerksbetrieb lernt, unter
Einreichung ſeines Lehrvertrages bei dem Bureau der Handwerks
kammer angemeldet werden gegen Entrichtung von je 3 Mark Ein-
ſchreibegebühr. Alle Lehrlinge, die bei einem Jnnungsmeiſter
lernen, werden von dieſem bei der betreffenden Jnnung angemeloder
und dort eingeſchrieben. Die Jnnungen haben jährlich eine Ab-
ſchrift ihrer Lehrlingsrolle bei dem Bureau der Handwerkskammer
eir zureichen.

Erfurt, 8. Okt. (Brandſtifter. Münzen-
fund. Diamantene Hochzeit.) Geſtern Nachmittag
wurde der vagabondirende Arbeiter Otto Finnhold aus Gebeſeeverhaftet und in das Gerichtsgefängniß zu Erfurt eingeliefert, weil

er auf der Andreasflur bei Erfurt einen dem Oekonomen und
Stadtverordneten Mecke gehörenden, mit 300 Mk. bewertheten
Strohſchober angezündet hatte. Finnhold erklärte, dieſe That ledig
Iich deßwegen verübt zu haben, um ein dauerndes Unterkommen zu
erhalten. Während der Abbruchsarbeiten an der alten St. Tho
maskirche wurden unter den Dielen des Fußbodens zahlreiche alte,
zum Theil recht werthvolle Münzen gefunden, welche dem ſtädtiſchen

Muſeum einverleibt werden ſollen. Der Kaiſer hat den Land
wirth Zacharias Delloſchen Eheleuten in Windiſchholzhauſen, welche
morgen die diamantene Hochzeit feiern, ein Gnadengeſchenk von
30 Mk. bewilligt.

Thale i. H., 9. Okt. (Hotel „Zehnpfund“.) Wie
wir vor Kurzem mitgetheilt, erſchoß ſich der Eigenthümer des Hotel
„Zehnpfund“, Renke. Als Beweggründe zur That werden familiäre
Gründe vermuthet, möglich auch, daß die in dieſem Sommer überall
im Harze zurückgegangene geſchäftliche Lage die Sorgen des alten
Herrn über Gebühr vermehrt hat. Renke war, wie bereits kurz mit
getheilt, bis ir ſein hohes Alter hin ein aufmerkſamer, für das
Wohl ſeiner Gäſte bedachter und ſtrebſamer Wirth. Urſprüngl'ch
Konditor, übernahm er dann in Blankenburg das jetzt längſt ver
ſchwundene Hotel zum römiſchen Kaiſer“, und dann das Hoteb
„Zehnpfund“ zu einer Zeit, wo Thale noch im erſten Aufblühen
war und außer dem großen, weithin bekannten Hotel „Zehnpfund“
nur „Hubertusbad“ und der „Waldkater“ in Frage kamen. Das
hat ſich bekanntlich ſeit den 80er Jahren ſehr geändert. Ende der
80er Jahre, wenn wir nicht irren. verkaufte Renke das Hotel
„Zehnpfund“, mußte es aber nach kurzer Bewirthſchaftung des in
zwiſchen von ihm erworbenen „Hotel d'Angleterre“ in Braunſchweig
wieder übernehmen. (Magd. Ztg.)

Magdeburg, 9. Okt. Gum 300. GeburtstageOtto Guerickes.) Der Ausſchuß, der ſich zur Errichtung
eines Denkmals für Otto v. Guericke gebildet hat und unter Vorſitz
des Oberbürgermeiſters Schneider im Beiſein des Oberpräſidenten
v. Boetticher am 6. Oktober im Magiſtratsſitzungszimmer des Rath
hauſes zu einer Beſprechung vereint war, hat Heſchloſſen, ſich noch
mals mit einem warmen Appell an die Freigebigkeit unſerer Bürger
ſchaft zu wenden, da es unmöglich erſcheint, mit den bisher ge
ſammelten Beträgen zur Errichtung eines würdigen Standb'ildes
für einen der größten Magdeburger aller Zeiten zu gelangen. Zwar
ſind, wie ſchon früher mitgetheilt, ſeitens des Kaiſers 1000 Mark

2. Beilage zu Nr. 477 der Halleſchen Zeitung 11. Oktober 1902.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
und von der Stadt 30 000 Mark geſpendet; im Ganzen ſtehen aber
doch nur rund 50 000 Mark zur Verfügung, ſo daß es noch der Er
höhung dieſes Betrages um rund 20 000 Mark bedürfen wird, um
zu einem Standbild in der Ausſtattung dem Bismarckdenkmal
gleichkommend zu gelangen. Nach Lage der Dinge iſt es dern
Ausſchuß natürlich noch nicht möglich geweſen, ſich mit einem oder
mehreren Künſtlern behufs Erlangung eines geeigneten Entwurfs
in Verbindung zu ſetzen. Ebenſo iſt es bisher natürlich ausge
ſchloſſen geweſen, einen beſtimmten Denkmalsplatz in Ausſicht zu
nehmen, und ſo kann auch nicht davon die Rede ſein, zum Jubi
räumstage, dem 20. November, die feierliche Grundſteinlegung zu
vollziehen. Hinſichtlich der Feier des 300. Geburtstages des
großen Gelehrten iſt eine feierliche Feſtſitzung der ſtädtiſchen Be
börden in Ausſicht genommen, zu der die Spitzen der ſtaatlichen
Behörden eingeladen werden ſollen. Am Abend des Jubiläums-
tages wird das vom Superintendenten Trümpelmann verfaßte
Drama „Die Zerſtörung Magdeburgs“ im großen Saale des
„Fürſtenhofs“ in Szene gehen, in dem dem Rathsherrn Otto
v. Guericke eine der wichtigſten Rollen zuertheilt iſt. (Magd. Ztg.)

e. Neuhaldensleben, 10. Okt. (Das ſeltene Feſt der
diamantenen Hochzeit) feiert am 16. d. Mts. das Königl.
EiſenbahnLademeiſter Andreas Koch 'ſche Ehepaar in der Langen
ſtraße. Herr Koch, welcher vor etwa zwei Jahren ſein 50jähriges
Dienſtjubiläum beging und ſich einer ſeltenen Rüſtigkeit erfreuen darf,
ſteht im 81. Lebensjahre ſeine Gattin iſt 85 Jahre alt.

Rubdolſtadt, 8. Okt. (Auszeichnung. Ge
neſungsheim.) Dr. Leo, Pfarrer von Köſtritz, Reuß j. L.,
welcher hierher verzogen, wurde bei ſeiner Emeritirung von ſeinem
Landesherrn das goldene Verdienſtkreuz verliehen. Am 21. Ok-
tober d. Js. wird das von der Thüringiſchen Verſicherungsanſtalt
mit einem Koſtenaufwand von 370 000 Mark errichteke Geneſungs
beim für weibliche Lungenkranke in Römhild am Fuße des Gleichs-
bergs ſeiner Beſtimmung übergeben werden.

Greußen, 9. Okt. (Verkäufe.) Wie verlautet, hat Herr
Reichs und Landtags- Abgeordneter Oberamtmann Börner ſein ca.
400 Morgen großes Gut ſür den Preis von 300 000 Mark an einen
Herrn Hatzius von Holzſußra verkauft. Börner beabſichtigt nach
Halle überzuſiedeln, um dort in eine r einzutreten.

Die hieſige im Konkurs befindliche Fleiſchwaarenfabrik (Genoſſenſchaft)
iſt an eine auswärtige Firma für 64 000 Mark verkauft worden.

Gera, 8. Okt. (Zum Landratuth) von Gera und dem
unterländiſchen Bezirk wurde Regierungsrath Frommhold beſtimmt,
der ſein Amt in Kürze antreten wird.

W. Gera, 8. Okt. (Der hieſige Jnnungsaus-
ſſch u ß) hatte ſich in ſeiner letzten Vollſitzung mit der Errichtung
von Schiedsgerichten für die einzelnen Jnnungen zu befaſſen.
Da die Angelegenheit von weittragender Bedeutung iſt, ſo wurde
beſchloſſen, daß die Sache in der gemeinſchaftlichen Handwerkecr-
kammer für alle Jnnungen gleichmäßig geregelt wird, da viele
Jnnungen aus dem Verband der Handelsgerichte ausgeſchloſſen ſein
wollen. Auch die Angelegenheit wegen Beſteuerung der Waaren-
häuſer und Konſumvereine wurde der Kammer überwieſen.

W. Gera, 8. Okt. (Zum Landrath) von Gera und dem
unterländiſchen Bezirk wurde Regierungsrath Frommhold beſtimm-,
der ſein Amt in Kürze antreten wird.

Plauen i. V., 9. Okt. (Tödtktlich überfahren
wurde der Geſchirrführer Friedrich, Vater mehrerer Kinder, der
mit ſeinem Rollwagen über die Gleiſe des unteren Bahnhofes fahren
wollte, als eine Rangirlokomotive heranfuhr, den Wagen zer-
trümmerte, die Pferde ſo arg verletzte, daß eins getödtet werden
Wano und den Kutſcher derart überfuhr, daß er bald ſeinen Geiſt
aufgab.

Leheſten, 9. Okt. (Als Menſchenfalle) hat ſich der neue
Ausſichtsthurm auf dem Wetzſtein bei Leheſten erwieſen, indem die
von Beſuchern offen gelaſſene Thurmthür wiederholt ins Schloß fiel
und dann ſo lange geſchloſſen blieb, bis ein anderer Touriſt nahte und
die Gefangenen befreite. Darauf hat man endlich innen einen Thür-
griff angebracht.

W. Lauſcha, 9. Okk. (Der Mörder) der 16jährigen
Brodowsky von hier, der Zimmergeſelle Chriſtian Voigt aus Tettart,
wurde zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes aus dem Land-
gerichtsgefängniß in Meiningen nach der Jenger Klinik übergeführt.

Jnſelsberg, 9. Okt. (Macht des Froſtes.) Die zur
Vaſſerleitung gehörenden Starkſtromleitungs- und Telephondrähee
ſind vom Rauchfroſtbehang zerriſſen. Die Maſchinen ſtehen ſtill
und die Waſſerverſorgung iſt unterbrochen.

W. Gotha, 9. Okt. (Grundſteinlegung.) Zur
Herzog Alfred-Gedächtnißkirche in Stutzhaus-Schwarzwald ſoll am
nächſten Sonntag, Nachmittags 3 Uhr der Grundſtein mit der
Stiftungsurkunde gelegt werden.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Donnerstag, den 9. Okt.

J. Falkenhauſen-Memorial. Staatspreis 6000 Mk. Für
Zweijährige. Diſtanz ca. 1400 m. 1. Herren C. v. Lang-Puchhof
und A. v. Schmieders „Baron“ (Martin), 2. K. Württemb. Priv.
Geſt. Weils „Liebesritter“ (Jones), 3. Graf B. Bninskis „Favolgo“
(Brady). Tot.: 23: 10, 22, 22, 22: 20. II. Glocke-Rennen.
Staatspreis 4000 Mk. Diſtanz ca. 2000 w. 1. Kapt. Joss
„Jrmin“ (Martin) und Dr. Lemckes „Draga“ (Warne) todtes
Rennen), 2. K. Hpt.Geſt. Graditz' W 7 (Brown). Tot.:
19: 10 für „Jrmin“, 7: 10 für „Draga“. III. Bollensdorfer
Handicap. Klubpreis 3000 Mk. Für Zweijährige. Diſtanz ca.
1200 m. 1. Frhrn. Ed. v. Oppenheims „Stella“ (Smith), 2. Hrn.
J Harms' „Lachs“ (Toon), 3. Hrn. W. Simons „Filigran“ (Jones).
ot.: 40: 10, 38, 32, 38: 20. IV. Alpheda-Rennen.

Klubpreis 1500 Mark. Für Zwei- und Dreijährige. Diſtanz
ca. 1000 w. 1. Hrn. E. Albrechts „Eifel“ (Martin), 2. Hrn.
e v. Treskows „Cormoran“ (Brown), 3. Kapt. Joss „Guntram“ (Toon).
ot.: 24: 10, 25, 32, 54: 20. V. Kehraus-Rennen. Graditzer

Geſtüt-Preis 3605,07 Mk., UnionClubPreis 400 Mk., 200 Mk. Für
wei und Dreijährige. Diſtanz ca. 1200 m. 1. Fürſt Hohenlohe-

rnehringens „Belomantie“ (Warne), 2. H Cordes“
„Landvogt“ (Ellwood), 3. Hrn. C. Kaiſers Jamaico (Martin).
Tot.: 73: 10, 34, 64, 30 20. VI. Hammerſtein-
Rennen. Staatspreis 3000 Mk. Diſtanz ca. 1600 m.
1. Mr. Curtes „Feuerfunke“ (Zehle), 2. Hrn. C. v. LangPuchhof
und A. v. Schmieders „Hildburg“ (Murey), 3. Dr. Lemckes „Regen
bogen“ (Brady). Tot. 116: 10, 36, 36, 28: 20. VII. Nickel-
Handicap. Klubpreis 3000 Mk. Diſtanz ca. 1400 w. 1. Frhrn.
v. Heintzes „Jodler“ (Hughes), 2. Hrn. R. Haniels „Poncho“
(Clemſon), 3. Frhrn. v. Münchhaàuſens „Kolibri“ (Smith). Tot.
144: 10, 48, 68, 74: 20.

Schifffahrts Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Heidelberg“ 8. Okt. v. Santos n.

Bremen abgeg. „Roland“ 8. Okt. v. Bremen in Havanna angek.
„Pfalz“, v. La Plata kommend, 8. Okt. St. Vincent paſſirt. „Sachſen“
9. Okt. v. Penang n. Oſtaſien abgeg. „Lahn“ 8. Okt. 5 Nm. v. Ge
nua n. n abgeg. „Kronprinz Wilhelm“ 8. Okt. 8 Abds. v.
Cherbourg n. NewYork abgeg. „Aachen“, v. Braſilien, 8. Okt. 10 Vm.a. d. Weſer angek. „Kaiſerin Maria Thereſia“ 8. Okt. 7 Morg. in

NewYork angek. „Königin Luiſe“, n. Auſtralien, 8. Okt. 10 Vm. in
Neapel angek. „Würzburg“, v. Oſtaſien, 8. Okt. 11 Vm. Gibraltar
paſſirt. „Kiautſchou“ 7. Okt. 2 Nm. Reiſe v. Southampton n.
Gibraltar fortgeſetzt.

Hamburg-Amerika-Linie. „Silvia“ 8. Okt. v. Kobe (Heim
reiſe) abgeg. „Chriſtiania“, v. Hamburg n. Mittelbraſilien 9. Okt.
1 Nachts Cuxhaven paſſ. „Prinz Waldemar“ 8. Okt. in Santos
angek. „Parthia“, v. Hamburg n. Südbraſilien 8. Okt. 3 Nm in

Oporto angek. „Naſſovia“, v. Hamburg n. Weſtindien, 8. Okt. 5 Nm.
v. Antwerpen abgeg. „Hoerde“ 8. Okt. in NewOrleans angekommen.
„Adria“, v. NewYork n. Oſtaſien, 8. Okt. in Aden angek. „Aleſia“,
v. Hamburg n. Oſtaſien, 8. Okt. Perim paſſirt. „Armenia“ 8. Okt.
11 Vm. v. Philadelphia n. Hamburg abgeg. „Sparta“ 8. Okt. 10 Vm.
v. NewYork n. Hamburg abgeg. „Cheruskia“, von Hamburg nach
Weſtindien, 8. Okt. Ponta Ferraria paſſirt. „Hiſpania“, v. Weſtindien
n. Hamburg, 8. Okt. 11 Vm. Lizard paſſirt. „Syria“, v. Weſtindien
n. Hamburg, 8. Okt. 1 Nachts v. Havre abgeg.

Kirchliche Anzeigen.
Am 20. Sonntag nach Trinitatis, den 12. Oktober, predigen

Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Archidiak. Pfanne.
Nach der Predigt: Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
i Kindergottesdienſt in der Volksſchule Frieſenſtr. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche Oberpf. Prof. Schmidt.
Abends 6 Uhr: Paſtor Lie. Grüneiſen aus Liverpool. ontag,
den 13. Oktober, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde in der Gertrauden
kapelle Oberpf. Prof. Schmiot. Freitag, den 17. Oktober, Vorm.
9 Uhr Beichte und Abendmahl Derſelbe. St. MarienGemeinde
Evangel. Mädchenverein: Sonntag Abend 8 Uhr Sophienſtr. 6.
Jungfrauen Verein Sonntag Abend 8 Uhr An der Marienkirche 2.
Jugend Verein Sonntag Abend 8 Uhr im „Roſenthal“, Weiden
plan 4 (kleiner Saal). Mittwoch Abend 8 Uhr dortſelbſt(Kegelzimmer).

St. Ulrich Vorm. ,9 Uhr Kindergottesdienſt im Saale der
alten Volksſchule an der Neuen Promenade; Oberdiak. Richter.
Vorm. 10 Uhr: Diak. Heintke. orm. 11 Uhr Franckeſcher
Kindergottesdienſt im Saale der alten Volksſchule an der Neuen
Promenade Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Oberdiak. Richter. Abends 6 Uhr: Oberpf. Wächtler.
Lehrlings-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag Abend 7 bis
9 Uhr im Konfirmandenzimmer; Diak. Heintke. Evangel.
Jünglings- und Jugend-Verein der Ulrichsgemeinde: Sonntag
und Mittwoch Abend 8 bis 9x Uhr, ältere Abtheilung Dienstag
Abend 8 Uhr Fharloito troſt 15; Oberdiak. Richter. Evangel.
JungfrauenVerein zu St. Ulrich Montag Nachm. 5 Uhr im
Konfirmandenzimmer; Derſelbe. JungfrauenVerein der Ulrichs

emeinde: Montag Abend 75--9 Uhr und Donnerstag Nachmittag
--7 Uhr im Konfirmandenzimmer Diak. Heintke. Zu St. Moritz:

Vorm. 10 Uhr: Sup. Saran. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt;
Diak. Nietſchmann. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Hoſpitalkirche:
Vorm. 8. Uhr: Paſtor Nietſchmann. Johanneskirche Vorm.
10 Uhr: Paſtor Tiſcher. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Faßmer.
Städtiſche Siechenanſtalt Vorm. 8 Uhr: eand. min. Bretſchneider.

Bergmannstroſt: Nachm. 5 Uhr: Paſtor Tiſcher. Dom-
kirche: Vorm. 10 Uhr: Dompred. Beelitz. Abends 6 Uhr:
Dompred. Lie. Lang. Jugend-Verein der Domgemeinde: Sonntag
Abend x8 Uhr und Mittwoch Abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12.
Jungfrauenverein der Domgemeinde (ältere Abtbeilung): Dienstag
Abend von 7 bis 91 Uhr Domplatz 3. Jungfrauen-Verein der
Domgemeinde (jüngere Abtheilung): Sonntag Nachm. 3 Uhr Kl.
Klausſtraße 12. Junge Mädchen beſtens willkommen. Dienstag,
den 14. Oktober, Abends 39 Uhr bibliſche Beſprechung Kl. Klaus
ſtraße 12. Jedermann herzlich willkommen. Montag, den 13. Okt.,
Nachm. 3 Uhr Miſſionsnähverein Kl. Klausſtraße 12. Zu St.
Laureutii: Vorm. 10 Uhr: Diak. Wagner. Nachm. 2 Uhr:
Kindermiſſionsſtunde Derſelbe. Nachm. 5 Uhr Paſtor Wetzel.Mittwoch, den 15. Oktober, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor
Meinhof. Zu St. Stephanus: Vorm. x10 Uhr Paſtor Meinhof.
Nach dem Gottesdienſte: Beichte und Abendmahlsfeier; Derſelbe
Vorm. 114 Uhr Kindermiſſionsſtunde; Diak. Wagner. Dienstag,
den 14. Oktober, Abends 8 Uhr Bibliſche Beſprechung Henrietten
ſtraße 18. Neumarktgemeinde (St. Laurentii und St. Stephanus):
Jünglingsvereine: ältere Abtheilung Sonntag Abend 8--10x Uhr
Breileſtraße 29; jüngere Abtheilung Sonntag Abend 8--10 Uhr
Henriettenſtr. 18. Jungfrauenverein: ältere Abtheilung Sonntag
Abend 7 bis 9 Uhr Henriettenſtraße 34. Freitag, den 17. Oktober,
Abends 8 Uhr Familienabend in den „Thaliaſälen“. Paulns-
gemeinde (in der Stephanuskirche): Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt Pfarrer Bach. Nachm. 5 Uhr Gottesdienſt Paſtor v. Broecker.
Mittwoch, den 15. Oktober, Abends 84 Uhr: Gemeinſchaftsſtunde
Herderſtraße 55.; Pfarrer Bach. Donnerstag, den 16. Oktober,
Abends 8 Uhr Bibelſtunde Herderſtr. 50; Paſtor v. Broecker.
Jungfrauen Verein: Sonntag Abend von 7 bis 10 Uhr
Herderſtraße 55. Jugendverein der Paulusgemeinde (für junge
Leute von 14 bis 18 Jahren): Sonntag Abend von 8 bis
10 Uhr Sophienſtraße 24, H. I. links. Diagkoniſfenhaus:
Vorm. 10 Uhr: Sup. Seidenſtücker. Zu St. Georgen:
Vorm. 10 Uhr: Diak. Witte. Vorm. 112 Uhr: Kindergottesdienſt
in der St. Georgs-Kapelle; Oberpred. Knuth. Vorm. 11x Uhr
Kindergottesdienſt in der Schule am Böllbergerweg Diak. Witte.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Hilfspred. Liec. Lichtenſtein.
Nachm. 5 Uhr: Derſelbe. Donnerstag, den 10. Oktober, Abends
84 Uhr: Andacht in der Herberge J (Mauerſtraße 7) Diak. Witte.
Freitag, den 17. Oktober Abends 8 Uhr: Bibelſtunde in der
Georgskapelle Hilfspred. Hellmann. Jungfrauenverein: Sonntag
Nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe. Jm Paul
Riebeck-Stift: Vorm. 8 Uhr Diak. Witte. St. Franziskus
und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Frühmeſſe. Vorm.
8 Uhr hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 91 Uhr: Hochamt und
Predigt. Vorm. 11 Uhr hl. Meſſe. Nachm. 2 Uhr Roſenkranz
andacht. Nach der 8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins.
Montag Nachm. 5 Uhr Verſammlung des EliſabethVereins.

Evangel.-luth. Gemeinde (Gottesdienſtlokal: Evang. Ver
einshaus 1 Tr., Eingang Nikolaiſtr.): Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt.

Methodiſten- Gemeinde (Harz 11): Vorm. 10 Uhr Gottes
dienſt. Vorm. 11 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr Gottes

Dienstag Abend 84 Uhr Bibel- und Gebetſtunde Pred.
rante.
Union bibliſcher Gemeinen (Krukenbergſtr. 8.) Morgens 10 Uhr:

Gottesdienſt. Nachm. 2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 8 Uhr
Gottesdienſt. Donnerstag Abend 8 Uhr Bibelſtunde Pred. Coffin.

Zu St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein) Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Meltzer. Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe. Nachm.
2 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Sup. Bethge.
Amtswoche: Paſtor Meltzer. Abends 8 Uhr Verſammlung des
Evang. Männer und Jünglingsvereins Peſtalozziſtr. 4. Mittwoch,
den 15. Oktober, Abends 8 Uhr BibelBeſprechſtunde Peſtalozzi
ſtraße 4; Paſtor Meltzer. Freitag, den 18. Oktober Abends
8 Uhr: Verſammlung des Evang. Frauen und JungfrauenVereins
Peſtalozziſtr. 4.

St. Norbertkirche in Giebichenſtein: Vorm. 8 Uhr:
hl. Meſſe mit Homilie. Vorm. 9*/, Uhr Hochamt und Predigt.
Nachm. 2 Uhr Roſenkranzandacht.

BaptiſtenGemeinde Halle-Giebichenſtein, Trift
ſtraße 21. Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 bis 12 Uhr
Kindergottesdienſt. Nachm. 32 Uhr: Predigt Pred. r
Mittwoch Abend 8 Uhr.: Verſammlung. Jünglings-, Männer
und JungfrauenVerein Sonntag Nachm. 54 Uhr Vereinsſtunde
im Saal Triftſtr. 21. Freier Zutritt für Jedermann.

Zu St. Petri (Halle Cröllwitz): Vorm. 10 Uhr:
em. Schreiner. Nachm. 1x Uhr Kindergottesdienſt Paſtor
Amtswoche: Hilfspred. Maladinsky.

Trotha Vorm. 10 Uhr: Diak. Dr. Jenrich. Nachm. 1x Uhr
Kindergottesdienſt Derſelbe. Amtswoche: Pfarrer Jung.
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Amtliche Bekauntmachnugen.

Bekanntmachung.
Tagesordnung für die Sitzung der StadtverordnetenVerſammlung

Montag, den 13. Oktober 1902, Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Entlaſtung der Rechnung der Paul RiebeckStiftung für 1900.
2. Umbau eines Stallgebäudes auf dem Rittergut Ammendorf-Beeſen.
3. Umbau zweier Schornſteine auf dem Rittergut AmmendorfBeeſen.
4. Nachbewilligung von Mitteln für Kapitel XII B 12, Unterhaltung
der elektriſchen Feuermelde- und Alarmanlage. 5. Antrag wegen
anderweiter Beſpannung der Fahrzeuge der Feuerwehr. 6. Mittelbe
willigung zur Beſchaffung eines Morſe-Apparats für die freiwillige
Feuerwehr.

Geſchloſſene Sitzung.
7. Wahl eines unbeſoldeten Stadtraths. 8. Wahl eines unbe

ſoldeten Stadtraths.
Der Stadtverordneten-Vorſteher. W. Dittenberger.

Bekanrtmachung,
betr. Abgabe ſteriliſirter Kindermilch.

Nachdem anhaltendes kühles Wetter eingetreten iſt, wird mit
Ablauf dieſer Woche die Abgabe von ſteriliſirter Kindermilch ein
geſtellt. Sie erfolgt alſo am nächſten Sonntag, den 12. d. Mts.,
zum letzten Male.

Halle a. S., den 7. Oktober 1902.
Der Magiſtrat.

Aufruf.
Jn der Unterſuchung wegen Ermordung des Gendarmen

Huß aus Wörmlitz, begangen an der Eierwegsbrücke bei
Wörmlitz am 16. September 1902, wird nochmals darauf hin
gewieſen, daß eine

Belohnung von 1000 Mark
für die Ermittelung des Thäters zur Verfügung geſtellt worden iſt.

Beſonders wichtig wäre die Auffindung der Kleidungsſtücke
(eines alten blauen Jackets und einer grauen Hoſe), welche der
Eiſendreher Friedrich Fleiſchhauer in der Nacht zum
17. September 1902 in einem grauen Sacke aus ſeiner Wohnung,
Liebenauerſtraße 157, weggetragen und dann weggeworfen oder
verſteckt haben ſoll, vielleicht auf einem Felde im Süden vor
der Stadt.

Halle a. S., den 7. Oktober 1902.
Der Unterſuchungsrichter.

Bekanntmachung.

Die Gras u. Weidennutzungen:
1. Am linken Saaleufer vei km

77,5--77,7.
2. Am rechten Saaleufer zwiſchen

km 94,5 und bis unterhalb 95,
desgl. linkes Saaleufer zwiſchen
km 94,5—95,5.
Am linken Saaleufer unterhalb
des Trompeterberges, km 96,8
bis 97,4.
Am linken Saaleufer bei Bad
Neu-Ragoczy, km 99--99,5.
Am linken Saaleufer bei km
99,8--100,1.
Am linken Saaleufer bei Dorf
Schiepzig, km 101--101,5.
Am rechten Saal eufer oberhalb
des Döblitzer Buſches, km 106
bis 106,5.

8. Am rechten Saaleufer, dem ſog.
Gneiſt bei Wettin von der
hohen Langvuhne bis zur
Trebitzer Fädre, kml 13--113,5.

9. Am linken Saaleufer am Tre-
bitzer Winkel, km 114.

10. Am linken und rechten Saale
ufer bei Dobis, km 117-- 118.

11. Am rechten Saaleufer an der
Dobiſer Fähre, kw 119,5.

12. Am rechten Saaleufer auf der
Werderſpitze an der Schlacken
halde bei Rothenburg a. S.,
km 124 124,5.

13. Am rechten und linken Saale
ufer der ſog. Kronenweiden
oberhalb Nelden, km 125,5.

14. Am linken Saaleufer des
Paſtorheegers oberhalb der
Cönnern'ſchen Eiſenbahnbrücke,
km 127,5 128.

15 Am linken Saaleufer an der
Schiffshalteſtelle unterhalb der
Cönnern'ſchen Eiſenbahnbrücke,
km 127,5-- 128.

16. Am linken Saaleufer an der
Guölvziger Käloerwieſe, Km

re

Am linken Saaleufer an der
Gnölbziger Leinpfadbrücke bis
zum Broihanwinkel, km 128,5
bis 129,5.

18. Am linken Saakeufer bei der
Zehnfurtb, km 130,5.

19. Am rechten und linken Saale
ufer oberhalb des ſog. Schlag-
baumesbei Alsleben, km 131,5
bis 132.

20. Am rechten Saaleufer an dem
ſog. Waſchlebener Loch, km 138
bis 139.

21. Am rechten Saaleufer beim
Zinkenbuſch, km 141--142,5

ſollen am Montag, den 20. Okt.
1902, Vormittags 11 Uhr im
Bureau der Königlichen Waſſerbau-
inſpektion, Mühlweg Nr. 29, I
hier, öffentlich meiſtbietend auf ſechs
Jahre verpachtet werden. Die
Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht. Pachtluſtige
können über die unter Nr. 1-7
aufgeführten Parzellen bei dem
Strommeiſter Knöpfle in Halle a. S.
und für die unter Nr. 8--21 auf
geführten Parzellen bei dem Strom-
meiſter Heinicke in Cönnern a. S.
das Nähere über die Oettlichket
der Nutzungen erfahren. (3926

Halle a. S., den 3. Okt. 1902.
Die Königl. Waſſerbauinſpektion.
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Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf-

manns Heinrich Dobberſtein in
Halle a. S., Alter Markt 6, trüh. 1,
wird heute am 8. Oktober 1902,
Vormitt. 11 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Friedr. Carow
in Halle a. S., Wilhelmſtraße 4,
wird zum Konkursverwalter ernannt.

Konkursforderungen ſind bis zum

20. November 1902 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver
walters, ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretenden Falls über die in F 132
der Konkursordnung bezeichneten
Gegenſtände auf den
6. Novbr. 1902, Vorm. 11 Uhr
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf den
2. Dezbr. 1902, Vorm. 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Kl. Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer
Nr. 31, Termin anberaumt.

Allen Perſonen, weiche eine zur
Konkursmaſſe gehörige Sache in
Beſitz haben oder zur Konkurs-
maſſe etwas ſchuldig ſind, wird
aufgegeben, nichts an den Ge-
meinſchuldner zu verabfolgen
oder zu leiſten, auch die Ver-
pflichtung auferlegt, von dem Beſitze
der Sache und von den Forderungen,
für welche ſie aus der Sache abge
ſonderte Befriedigung in An-
ſpruch nehmen, dem Konkurs-
verwalter bis zum 1. November
1902 Anzeige zu machen.

Halle a. S., d. 8. Oktob. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Konkursverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über

das Vermögen des Fetktwaaren
Fabrikanten Paul Wörnle zu
Halle a. S. iſt zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters,
zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der
bei der Vertheilung zu berück-
ſichtigenden Forderungen und zur
Beſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögens-
ſtücke der Schlußtermin auf den

4. November 1902,
Vorm. 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
bierſelbſt, Kleine Steinſtraße 7, II,
Zimmer 31 beſtimmt.

Halle a. S., den 6. Okt. 1902.
Groſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königlichen
Amtsgerichts, Abtheilung 7.

Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das

Vermögen des Handelsmanns
Auguſt Förſterling in Halle
Giebichenſtein wird nach erfolgter
Abhaltung des Schlußtermins
hierdurch aufgehoben.

Halle a. S., den 30. Sept. 1902.
Königl. Amtsgericht, Abth. 7.

Zuchtſchweine,

Die in meiner Stahlkammer befind-
lichen Schrankfächer, welche unter eigenem
Verſchluß des betreffenden Miethers bleiben,
empfehle ich zur geneigten Benutzung und
ſtelle meine Dieuſte für alle bankgeſchäftlichen
Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung
von Krediten und die Annahme von Geld
in lanfender Rechnung, den Checkverkehr,
den Au und Verkauf von Wechſeln und
von Werthpapieren.

Salle a. H. F. Lehmann,
2180 Bank- n. Wechſelgeſchäft.

Uypothekenauf Stadt und Land Grundſtücke
werden durch mich unter

den conlanteſten Bedingungen
vermittelt.

Darleiher
erhalten koſtenlos in Hyvotheken Angelegenheiten

jede gewünſchte ſachgemäſßze Auskunft.
Für auszuleihende Gelder werden

mündelſichere Hypotheken koſtenfrei
nachgewieſen. [3188

Hugo Klauke,Bank und Hypotheken Geſchäft,
Halle a. S., Martiuſtraße 11 (obere Leipzigerſtraße).

Das Etabliſement „Bellevue“.
Lindenſtraße 78,

iſt vro 1. Npril 1903 zu verpachten. Näheres dei E. Friedriech,

Robert Franzſtraße 15. (3935
Lanolin

Seife wioieNing.
Rein, mild, neutral Preis 25 Pfg.

Eine Fettseife ersten Ranges.
Lanolinfabrik Martinikenfelde.

Auch bei Lanolin- Toilette-Cream-Lanolin achte
man auf die Marke Pfeilring.

Brunnenſtr. 65,C. Birke Piehhandlung, Fernruf 786.
Futterschweine, große u. hleine,

S ebenſo fette Landschweine
d ſtehen von Montag ab u. folg. Tage preisw. z. Verk.

Zur Herbſt-Anusſaat
verkaufe ich

ſorgfältig gereinigten und trieurten ſehr ertragreichen

Square headd- Weizen
pro 1000 Kilo 200 Mk., 100 Kilo 21 Mk.

ab hier in beſten neuen Drellſäcken, die zum Selbſtkoſtenpreis berechnet
werden. Verſandt gegen Nachnahme.

Der Weizen iſt auf ſchwerem, kaltem, geringem Boden in

Hohenlagen bis zu 400 Meter
gewachſen. Sorgfältigſte Sortenauswahl nach Aehren und
Pflanzen in typiſcher. Form. Der Züchtung iſt zu Grunde ge
legt: Kurzſtrohiger und daher lagerfeſter Square head von
Herrn Oekonomierath Beſeler-Weende.
frisdrichewerth ä Thüringen Fluge Meyer

9Bahn, Poſt und Telegraphen-
Domänenrath.Station.

l Bei der heute ſtattgehabten dreiEinfamilienhaus, zehnten Verlooſung unſerer 500
gut erhalten, mit gr. Veranda und Theilſchuldverſchreibungen wurden
Garten für 45 000 Mk. zu ver in Gemäßheit des S 6 der Anleihe-

wird garantirt durch die

ar W

kaufen. Näh. Lafontaineſtr 20, bedingungen folgende Nummern
Nachm. von 4--5 Uhr. Vermittler gezogen
verbeten. 2 Lit. A. Nr. 27. 77. 94. 182. 275.
100 bis 200 Liter Vollmilch 310. 321. 352. 479. 618.

689. 11 Stück à Mk. 1000.

täglich frei Bahnhof o r
an

Lit. R. Nr. 6. 50. 54. 154. 181.
205. 229. 295. 317. 479.

Angebote unter V. T. 1 542. 693. 951.Haasenstein Vogler 998 h d
A. G., Halle a. S. (3890 1072. 1093. 1286. 1346.

Wir offeriren ca. 5000 Centner 1349. 1336. 24 Stück
geſunden [2805 w. Mk. 500.Die Rückzahlung der die vor-H äckſ el ſtehenden Nummern tragenden

Schuldverſchreibungen erfolgt am
aller Sorten zu belieb. Lieferungs 2. Januar 1903 gegen Rückgabe

Groß -Rudeſtedt der Sangerh.
Erfurter Bahn in größeren und
kleineren Poſten, bei unbekannten
Abnehmern jedoch gegen Kaſſe.

Rittergut Eckſtedt
(Sachſen-Weimar).

1000 Centner
Trockenſchnitel

ab Zuckerfabrik Mühlberg zu
3,60 Mk. pro Cir. ſofort abzugeben.

Petzsech.
York u. Berkſhires, ſind auf Dom.
Schlotheim i. Thür. abzugeben.

Cöllitzſch bei Belgern (Elbe),
Station Zſchakau.

friſten in unſeren Säcken ab Station derſelben, ſowie der dazugehörigen,
vom 1. Juli 1903 an fälligen
Zinsſcheine und Talons mit einem
Aufgeld von 50 bei der Mittel
deutschen Credithank in Berlin und
bei der Allgemeinen Deutschen
Credit- Anstalt Abtheitung Becker

Co. in Leiprig.
Rückſtändig ſind aus der Ver

looſung per 2. Januar 1902:
Lit. B. Nr. 27. 163. 368. 499.

4 Stück à Mk. 500.
Berlin, den 1. Oktober 1902.

Eintracht,
Braunkohlenwerke u.

Briketfabriken.
J. Werminghoff.

Sormular-Herlag von Otto Thiele
Halle a. S., Leipzigerſtr. 87.

ularNr.
tn a

25 50 75 100 200
a) Formulare für Amts u. Gemeinde Porſteher und Sthiedsmänner.

z

(20) 26
27

eine; Beitritts-Erklärangen; Vertrauensmänner-Berichte;

Geſchäfts-Journal (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Verzeichniß d. genehm. Feuer

Verſicherungs Anträge (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Reſtverzeichniß, Titelb. od. Einl. 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
Verhandlungs-Protokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Bekanntmachung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Einladung zur Sitzung (0,35 0,65 0,90 1,20 2,00
Strafausfertigung 09,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Strafverfügung (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Führungszeugniß zum freiw.

Eintritt 0,25 0,450,65 0,85 1,50
Verantwortliche Vernehmung 0,85 1,50 2,20 2,80 5,
Aufford. z. Rückkehr i. d. Dienſt. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Nachweiſ. eingeg. Strafgelder,

Titelb. od. Einlage 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Voranſchlag, Titelb. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Rechnungsbuch, Tit. od. Einl. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
ArmenAtteſt (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
ung epetnigung. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Tanzerlaubniß 0225 0,45 0,65 0,85 1,50
Erinnerungen 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Vorladungen (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Mahnzettel 0,25 0,45 0,65 0,85. 1,50
Pfändungsbefehl. 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Behändigungsſcheine (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Quartierbillets 0,20 0,40 0,55 0,75 1,30
Fehlanzeige 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ladung des Beklagten 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ladung des Klägers (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Nachweiſ. d. i. Umherz. od.

gemäß S 7 d. Gew.St.-G.
ſteuerf. betrieb ſteh. Gewerbe,
Muſter I. (Tit. od. Einl.). 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

Nachweiſ. v. Manöver Ent
ſchäd. (Titel od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50

Perſonenverzeichniß, Muſt. III
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,

Staatsſteuerrolle, Muſter V
(Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 8,60 6,

Gemeindeſteuerliſte (Art. 24
sub 10) (Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30

Staatsſteuerliſte, Muſter A
(Titel od. Einl.) 1,50 2,70 3,80 4.80 8,30

Bekanntm.z.Erricht. ein. Wohn
hauſes außerh. d. Dorflage 0,40 0,75 1, 1,20 2,10

BauConſens 0,40 0,75 1, 1.,20 2,10
Pfändungs-Protokoll 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
Anmelde-Beſchein. v. Außerh. 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Erlaubniß zur Abhaltung von

Vereinsvergnügen (0,35 0,65 0,90 1,20 2,
Ueberweiſ. z. Einkommenſteuer 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Anhang zur Staatsſteuerliſte,

Muſt. A (Titel od. Einl.) 1, 1,80 2,60 3,40 5,80
Nachweiſ. üb. verſönl. Verhältn. 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
Vorlad. z. Unfallunterſuchung 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Krankenk.Verſ.Anu. Abmeld. 0,40 0,75 1,20 2,10
An u. Abmelde-Beſcheinigung. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Beſchein. üb. erf. Wohnungs

wechſel innerh. d. Gemeinde 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Geſinde-Dienſtbücher 2, 3,50 4,75 6, I10,
Aufrechnungsbeſcheinigungen

d. Quittungskarten f. Alters-
u. Jnvaliditäts Verſicherung 0,35 0,650,90 1,20 2,

Antrag auf Kreisbeihilfe 0,85 1,55 2,20 2,80 5,
Liquidation üb. Reiſekoſten u.

agegelder 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Anmeldung z. UnfallVerſicher. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Belag z. Begründ. d. Steuerabg. 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
Hebebuch (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
Hebeliſte (Titel od. Einl.) 1,20 2,20 3, 3,60 6,
Steuerzettel (0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Lieferzeite 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Verzeichn. d. Einn.-Reſte an dir.

Staatsſteuern (Tit. od. Einl.) 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Trichinenſchau Formulare 0,75 1,40 2, 2,60 4,60
Fahrkarten z. Fahr. a. d. Fahrr. 1,50 2,50 3,30 4, T
An und Abmelderegiſter 1,50 2,70 3,80 4,80 8,30
Zugangsliſte, Muſt. XVII.. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Abgangsliſte, Muſt. VIII. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Arbeitsbücher (für männliche

Arb. blau Umſchl., f. weibl.
Arb. braun Umſchlag) 2,25 4, 6,50 7,75 13,

Begl. Arbeitsbeſcheinigungen 0,75 1,40 2, 2,60 4,
Nachweis der gerichtlich be

ſtraften Perſonen. 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Ortsſtatut, per Stück 0,330
Wegebeſichtigung (0,60 1,10 1,60 2, 3,50
Lohnzahlungsbücher 1,80 3,25 4,80 6,25 11,

do. Verzeichniß ausgeſtellter
Bücher (Titel od. Einlage) 1,50 2,75 3,50 4,50 8,50

Nothteſtamentsformulare, 10
verſch. in Collect. zu je 5 Stck.

b) Formulare für Skandesbeamte.

Geburtsſchein (Giltig bei
HeeresErſatz) (0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Sterbeurkunde (Giltig b. An

gelegenh. von Kreis, Unfall
nvalidenVerſicherung) 0,25 0,45 0,65 0,85 1,50

Heirathsurkunde do. (0,25 0,45 0,65 0,85 1,50
Geburtsurkunde do. (0,250,45 0,65 0,85 1,50
Geburtsurkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
Standesamtl. Ermächtigung 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
AufgebotsProtokoll 0,90 1,65 2,40 3,20 5,50
Beſcheinigung über erfolgte

Eheſchließung 0,40 0,75 U 20 2,10
Heiraths Urkunde 0,60 1,10 1,60 2, 3,50
Ausweis-Beſchein. f. d. Taufe 0,30 0,55 0,75 2, 3,50
Aufgebots- Urkunde 0,40 0,75 1, 120 2,10
AufgebotsAush.-Ermächtig. 0,40 0,75 1, 1,20 2,10
Beſcheinigung zum Zwecke der

Taufe und der Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Ausweis-Beſcheinigung für die

Beerdigung 0,30 0,55 0,75 0,95 1,75
Sterbe- Urkunde (0,40 0,75 1, 1,20 1,75
Anzeige vom TodeeinerPerſon,

die minderjährige Kinder
hinterläßt 0,40 0,75 1, 1,20 1,75Anzeige von der Geburt eines
ehelichen nachgeborenen oder

eines unehelichen Kindes 0,40 0,75 1, 1,20) 1,75
Anzeige v. d. Eheſchließung

einer Frau, die minderjähr.
Kinder hat 0,40 0,75 1, 1,20 1,75

c) Statuten n. Formulare für Orks-Piehverſicherungen.
Statuten für Rindvieh Schweine- und PferdeVerſicherungsVer

Auszug
aus dem VerſicherungsRegiſter; VerſicherungsRegiſter; Einnahme

Journal; AusgabeJournal: auptvuch.

Nr.
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